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Morgen: Ausgabe, 


Heidelberg. 


Im Deuifhen Reiche giebt es rund zwanzig Univerſitäten, und 
jede derſelben feiert in jedem Jahrhundert jo unfehlbar ein Jubiläum, 
wie jeder Menſch alljährlich ſeinen Geburtstag begeht; dazu kommen 
die Feiern einiger den Univerſitäten verwandter Anſtalten, ſowie 
deutſcher Univerſitäten, die außerhalb des Reiches belegen ſind. So 
ſind denn derartige Jubiläen ſo häufige Veranſtaltungen, daß ſie 
gewöhnlich nur für die Stadt, in der ſie gefeiert werden, und für die 
Perſonen, die der Univerſität einſt als Lehrer und Hörer zugethan ge⸗ 
weſen find, eine größere Bedeutung erlangen. 

Der Jubelfeier Heidelbergs wendet ſich dagegen eine große und 
allgemeine Theilnahme zu. Zunächſt ift Heidelberg die erſtgeborene 
unter den Univerjitäten des jetzigen deutſchen Reichsgebietes, und an 
Allem, was ſie in Freud und Leid betrifft, haben die nachgeborenen 
Geſchwiſter Antheil zu nehmen. Sodann hat man die Jubelfeiern, 
welche bisher den Univerſitäten zu Theil wurden, nach der Anzahl 
der durchlebten Jahrhunderte berechnet, während jetzt zum erſten Mal 
das Jahrtauſend als Maßſtab angelegt wird. Heidelberg beſteht ein 
halbes Jahrtauſend, und mit der dortigen Hochſchule feiert das ge: 
ſammte deutſche Univerſitätsweſen dieſes Erinnerungsfeſt. Ein halbes 
Jahrtauſend iſt es her, daß für Deutſchland die Renaiſſance der 
Wiſſenſchaft begonnen hat. 

Nicht durch ſein Alter allein zeichnet ſich Heidelberg aus; es ſind 
ihm noch andere Ehrenvorrechte verblieben. Keine andere Univerſität 
wird neidiſch, wenn man Heidelberg als die erſte unter den deutſchen 
Univerfitäten bezeichnet, als diejenige, in welcher der Geiſt des deut- 
ſchen akademiſchen Lebens am beſten erkannt werden kann. So 
manche unter den übrigen Univerſitäten ſchreibt ſich ſelbſt in aller 
Beſcheidenheit nur die Aufgabe zu, „die Provinz zu verſorgen“; in 
Heidelberg firömen Hörer aus allen Theilen Deutſchlands zuſammen. 
Ein oder ein paar Semeſter in Heidelberg zuzubringen, iſt der Wunſch 
jedes Studenten; wenn er erfüllt worden iſt, denkt er ſein ganzes 
Leben lang mit Freude an dieſe Zeit zurück, und wer ihn ſich hat 
verſagen müſſen, dem bleibt das Bedauern darüber ebenſo unver⸗ 
gänglich. Der Glanz, den das akademiſche Leben verbreitet, ruht 
beſonders hell auf dieſer Stadt. 

Und auch dem, der nie eine Univerſität beſucht, iſt Heidelberg 
theuer. Wer überhaupt jemals aus den vier Pfählen gekommen iſt, 
wem Gott die rechte Gunſt erwieſen hat, ihn in die weite Welt zu 
ſchicken, ſei es als Wanderburſch mit dem Stab in der Hand, ſei es 
als wohlbegüterter Eiſenbahnpaſſagler erter Klaſſe, der ift auch in dieſe 
Stadt gekommen. Wer Heidelberg nicht kennt, kennt Deutſchland 
nicht. Mit dem Kölner Dom iſt das Heidelberger Schloß das be⸗ 
kannteſte Bauwerk Deutſchlands; die Bilder derſelben bedürfen keiner 
Unterſchrift; ſie erſtehen vor unſerem inneren Auge, ſobald der Name 
genannt wird. 

Dem Rufe entſprechend ſind auch die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
der Univerſität geweſen, beſonders ſeit dem Beginn dieſes Jahrhunderts. 
Man wird vielleicht ebenſo ſchnell fertig, wenn man die berühmten 
Namen aufzählt, welche dieſer Univerſität nie angehört haben, als wenn 
man diejenigen nennen wollte, denen ſie dauernd oder vorübergehend 
eine Stätte des Wirkens geworden iſt. Eine ganze Reihe von Ge⸗ 
lehrten von der ſeltenſten Eigenart, wie ſie nur in Deutſchland 
möglich waren, haben hier gewirkt. Die bedeutendſte naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche That des letzten Menſchenalters, die Entdeckung der Spectral: 
analyſe, it hier zur Welt gekommen. 

Ein patriotiſcher Wunſch, der gegenwärtig ſeiner Verwirklichung 
entgegenreift, iſt zum erſten Male von Heidelberg ausgegangen. Von 
hier aus verſandte der Juriſt Thibaut unter dem Einfluß der vater⸗ 
ländiſchen Stimmung, welche die Freiheitskriege hervorgerufen, ſeine 
Flugſchrift: „Ueber die Nothwendigkeit eines bürgerlichen Geſetzbuchs 
für Deutſchland.“ Die kleine Schrift hat zu einem großen Federkrieg 
Veranlaſſung gegeben; Savigny ergriff gegen ſie das Wort und 
beſtritt unſerer Zeit den Beruf zur Geſetzgebung. Savigny war ein 
unvergleichlich größerer Jurit als Thibaut, als Forſcher und als 
Denker ihm bei Weitem überlegen und ſeine Entgegnung enthält eine 
Reihe von Ausführungen, in denen das Beſte enthalten iſt, was 
jemals über das Weſen des Rechtes geſagt worden iſt; Thibauts 
Schrift dagegen, für welche der Verfaſſer ſelbſt keinen wiſſenſchaftlichen 
Werth in Anſpruch genommen hat und die er nur als den Stoß⸗ 
ſeufzer eines patriotiſchen Herzens bezeichnet, wird heute nicht mehr 

eleſen. 

g Aber fie ift vergeſſen aus dem ehrenvollſten Grunde, aus welchem 
das Wort eines Schriftſtellers in Vergeſſenheit gerathen kann. Sie 
iſt vergeſſen, weil heute dasjenige, was in derſelben enthalten iſt, ſich 
für jedermann von ſelbſt verſteht. Große Materien des bürgerlichen 
Rechts ſind bereits durch eine einheitliche deutſche Geſetzgebung ge— 
regelt; zuerſt das Wechſelrecht, dann das Handelsrecht, dann eine 
ganze Folge von kleineren Stoffen, in denen ſich das Bedürfniß des 
Verkehrs beſonders fühlbar machte. Heute bezweifelt Niemand mehr, 
daß auch das übrige Rechtsgebiet der einheitlichen Regelung bedarf. 
Die Angelegenheit hat aufgehört, eine Streitfrage der Gelehrten zu 
ſein und hat ihren Sitz jetzt im Herzen des Volkes. Aus den Kreiſen 
der verkehrstreibenden Klaſſen, des Handels, der Induſtrie würde die 
lebhafteſte Agitation hervorgehen, wenn man dem Volke dieſen An⸗ 
ſpruch wieder verkümmern wollte. 

Aber das ſoll der Zukunft zur Erinnerung aufbewahrt werden, 
daß zu einer Zeit, wo in dem Bürgerthum das politiſche Bewußtſein 
noch nicht lebhaft genug erwacht war, aus den Kreiſen der Profeſſoren, 
der Univerſitäten, ein Mann hervorgegangen iſt, der einfach und 
ſchlicht, in gemeinverſtändlicher Sprache, das ausgeſprochen hat, was 
einige Zeit fpäter zum Gemeingut werden folte. Man hat häufig 
der deutſchen Wiſſenſchaft den Vorwurf gemacht, daß ſie ſich kalt und 
hochmüthig gegen das Leben des Volkes abſchließe, aber dieſer Bor- 
wurf hat doch nur eine ſehr beſchränkte Berechtigung. 

In der Zeit, in welcher die Zerriſſenheit Deutſchlands auf das 
Höhe geſtiegen war, haben die Univerſitäten einen großen Antheil 
daran gehabt, daß der Gedanke der Einheit nicht gänzlich erloſch. 
Auch in der ſchlimmſten Zeit ſind die Univerſitäten ſtets Einrichtungen 
geblieben, auf die ganz Deutſchland als ſein gemeinſames Beſitzthum 
ſah. An der Freizügigkeit der Profeſſoren und Studenten hat man 
niemals gerüttelt. Niemals hat man der Vorſtellung Raum gegeben, 
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als wenn ein Student, der eine andere deutſche Univerſität bezöge, 
fein Vaterland verlaſſe. Die akademiſchen Grade werden überall ge: 
achtet. Ein halbes Jahrtauſend geiſtigen Lebens an deutſchen Univer⸗ 
ſitäten liegt hinter uns, und der Rückblick verpflichtet uns zu dant: 
baren Erinnerungen. 


eutſchland. 

<- Berlin, 1. Auguſt. [Das Programm des Herrn 
v. Rauchhaupt. — Aus Spandau.] Das Programm, welches 
Herr v. Rauchhaupt ſoeben über die Branntweinſteuerfrage in der 
„Halleſchen Zeitung“ entwickelt hat, hat inſofern eine gewiſſe Bedeu⸗ 
tung, als der Führer der Conſervativen im Abgeordnetenhauſe eines 
von denjenigen Mitgliedern ſeiner Partei iſt, welche ſich für einen 
Miniſterwechſel bereit halten. Der Reichskanzler verſteht es meiſter⸗ 
haft, dieſem oder jenem Politiker Andeutungen zu machen, die dieſer 
ſelbſt bei größter Beſcheidenheit nicht anders auffaſſen kann, als daß 
er auserſehen ſei, bei günſtiger Gelegenheit der College des Fürſten 
Bismarck im Staatsminiſterium zu werden. Man erzählt ſich in 
dieſer Hinſicht in parlamentariſchen Kreiſen recht ſchnurrige Geſchichten. 
Auch Herrn v. Rauchhaupt gegenüber ſind wohl derartige Andeu⸗ 
tungen gefallen, wenn auch beſonders eingeweihte Parteigenoſſen 
deſſelben verſichern zu dürfen glauben, jener werde vom Kanzler nie 
berufen werden, in das Miniſterium einzutreten. Thatſache iſt, daß 
Herrn v. Rauchhaupt's Name feit Jahren bei jedem Miniſterwechſel 
genannt worden iſt, und daß ſein Träger nie etwas gethan hat, um 
dieſe Gerüchte verſtummen zu machen. Herr v. Rauchhaupt hat es 
verſtanden, ſich den von Zeit zu Zeit auftauchenden Ver⸗ 
ſuchen oder Anregungen zur Bildung einer Mittelpartei nicht 
ganz zu verſchließen, aber doch auch nicht ſo weit nachzugeben, daß 
er deshalb mit dem äußerſten rechten Flügel feiner Partei, den Herren 
v. Hammerſtein und v. Kleiſt⸗Retzow, in ernſte Differenzen gerathen 
wäre. Wer die Zelt beſſer verſteht, die Freunde Hammerſtein's, 
welche den gegenwärtigen Augenblick für den geeignetſten halten, um 
in Staat und Kirche die reactionärſten Maßregeln durchzuſetzen, oder 
Herr von Rauchhaupt, der ſich nicht abgeneigt zeigt, eine Compagnie 
bei der Mittelpartei zu commandiren, muß die Zukunft lehren. Immer⸗ 
hin dürfen die Kundgebungen, zu welchen ſich Herr v. Rauchhaupt 
in der jüngſten Zeit mehrfach veranlaßt geſehen hat, auf Beachtung 
Anſpruch machen, diejenige über ſeine Stellung zu dem von ihm 
ſelbſt unterzeichneten Antrage Hammerſtein, wie diejenige über die 
Branntweinſteuer, die letztere zumal, weil fie das Verhalten der con- 
ſervativen Reichstagsfraction ohne Umſchweife fehlerhaft nennt und 
der Regierung Vorwürfe macht, daß fie ihre Geſetzentwürfe im Reihs- 
tage einbringe, ohne vorher mit den Parteien Fühlung genommen 
zu haben. Dieſe Vorwürfe ſind natürlich gegen Herrn von Scholz 
gerichtet, könnten aber auch an einer anderen Stelle treffen. Viel⸗ 
leicht glaubt Herr v. Rauchhaupt-vermuthen zu dürfen, daß dies nicht 
geſchehen wird. Zu der ganzen deutſch⸗conſervativen Preſſe, vor 
allem zur Kreuz⸗Zeitung, fegt fih Herr von Rauchhaupt in directen 
Widerſpruch, und man wird abwarten müſſen, wie ſich diefe dazu 


ſtellen wird. Das officielle Organ der Partei, die „Conſ. Correſp.“, fi 


hat ſchon feit einiger Zeit ſich einige Zurückhaltung auferlegt, doch 
dem Anſcheine nach weniger, weil ſie das Treiben der Agrarier, deren 
Forderungen Herr v. Rauchhaupt zum Theile wenigſtens abzulehnen 
ſcheint, mißbilligte, als weil ſie es am liebſten ſähe, daß in der letzten 
Seſſion des Reichstages der Schnaps vollſtändig bei Seite gelaſſen 
würde. Dieſer Wunſch iſt in conſervativen Kreiſen ſchon mehrfach 
ausgeſprochen worden, und in dieſen iſt man deshalb auch mit den 
jüngſten Erklärungen des Organs des Finanzminiſters ganz zufrieden. 
— In hieſigen Blättern wird der Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung von Spandau die Verfügung 
des Regierungs⸗Präſidenten v. Neefe aus Potsdam auf dem Wege 
des Verwaltungsſtreitverfahrens angreifen werde. Dies kann aber 
erſt geſchehen, wenn der Magiſtrat, der Anweiſung des Präſidenten 
nachkommend, die Aushändigung von Acten in einem beſtimmten 
Falle verweigern ſollte, aber auch dann nur in der Form, daß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gegen den Magiſtrat klagt. (Man er⸗ 
innert ſich wohl noch des Stettiner Falles im vorigen Jahre.) In 
dem gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit wäre es Sache des 
Magtſtrats, alle ihm zu Gebote ſtehenden Schritte gegen die mit 
der Städteordnung nicht in Einklang zu bringende Verfügung zu 
thun. Auch der Magiſtrat iſt berufen, die den Gemeinden durch die 
Geſetze verliehenen Rechte zu ſchützen und er hat in dieſem Falle 
um ſo mehr die Pflicht dazu, als ihm Handlungen auferlegt werden, 
welche er ohne Verletzung klarer Geſetzesbeſtimmungen nicht aus⸗ 
üben kann. f 

[Die Nachfrage nach Einpfennigſtücken] hatte bekanntlich den 
Bundesrath im Herbſte vorigen Jebres veranlaßt, die Ausprägung von 
400 000 Mark Einpfennigſtücken zu beſchließen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben nun: Wie wir hören, wird der Reſt dieſes Betrages zur Zeit in 
der hieſigen königl. Münze ausgeprägt; ob damit dem Bedürfniſſe vollauf 
genügt fein wird, ſcheint keineswegs ſicher, denn Thatſache iſt, daß im 
letzten Jahre ſich die Nachfrage nach dieſer Münzſorte bei den öffentlichen 
Kaſſen febr erheblich geſteigert hat. Uebrigens find in der königlichen 
Münze feit längerer Zeit ſchon wieder Reichsgoldmünzen hergeſtellt worden. 

[Frau Guillaume⸗Schack.] Die bekannte, aus dem Großherzog: 
thum Heſſen ausgewieſene, Frau Guillaume⸗Schack, hat ihren Aufenthalt 
in Zürich genommen. 

* Potsdam, 30. Juli. [Schiffszuſammenſtoß.] Der hieſige Ge: 
ſangverein „Urania“ hatte geſtern eine n nach Pichelswerder 
unternommen. Um 11 Uhr Abends erfolgte die Heimkehr. Als ſich, > 
berichten die „Potsd. Nachr.“, der Dampfer („Britannia“) nach 12 Uhr 
Sakrow näherte, fuhr derſelbe plötzlich in einen dort am Ufer haltenden, 
mit Kohlen beladenen Havelkahn hinein, die Cajüte des letzteren völlig 
vom Rumpfe trennend, ſo daß die ſo jäh aus dem Schlummer ge⸗ 
riſſenen Schiffsinſaſſen und all' ihre Habe in den Fluthen ver⸗ 
ſanken. Hüben und drüben war die Verwirrung in Folge dieſes 
Vorfalles eine grenzenloſe; Männer, Frauen und Kinder ſchrien 
und wehklagten durcheinander, wähnend, den ſicheren Tod vor Augen 
zu haben. Zum Ueberfluß wurde auf dem Dampfer auch noch durch 
eine in Folge des heftigen Zuſammenſtoßes explodirte Petroleum⸗ 
lampe eine Feuersgefahr hervorgerufen, welche glücklicherweiſe jedoch durch 
3 Löſchen des Feuers bald beſeitigt wurde. Es gelang, die ins 

aſſer Gefallenen ſämmtlich ans Trockene zu bringen und ſo dem Leben 
zu erhalten. Der Kahn mit ſammt der ganzen He e jener Leute ift jofort 
nach dem Zuſammenſtoße untergegangen. Der Verein a es nun für 
erathener, mit Damen und Kindern, die Heimkehr zu Fuß auszuführen. 

elch namenloſes Unglück hätte wohl entſtehen können, wenn der mit ſo 
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Dinstag, den 3. Auguſt 1886, 


vielen Paſſagieren, darunter Frauen und Kinder, beſetzte Dampfer ebenſo 
wie die Zille beſchädigt worden und untergegangen wäre. Eine ſtrenge 
Unterſuchung dieſes bedenklichen Schiffsunfalls wird hoffentlich die Urſachen 
deſſelben aufdecken. 

Magdeburg, 30. Juli. [Der Strike der Maurer und Zim⸗ 
merer] ift beendet; nur zu einem Theil haben die Arbeiter ihre For⸗ 
derungen durchgeſetzt. Zur Unterſtützung der Strikenden wurden 6642 
Mark geſammelt, die Ausgabe betrug 6177 Mark. Von den Maurern 
und Zimmerern Leipzigs kamen 1300, von den Berlinern 1500 Mark. 
In einer Verſammlung wurde beſchloſſen, die Sammlungen zur Strike⸗ 
kaſſe fortzuſetzen, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein. 


Deſterreich Ungarn. 

* Budapeſt, 31. Juli. [Duell.] In Werſchetz hat geſtern ein Duell 

mit tödtlichem Ausgange zwiſchen einem Juriſten, Namens Herzog, welcher 
gegenwärtig die Ferien bei ſeinen Verwandten in Werſchetz verbringt, und 
einem Honved⸗Cadeten, Namens Sipos, ſtattgefunden. Das Duell fand 
auf Säbel ſtatt, und ſchon beim erſten Gange erhielt Sipos einen Hieb 
in die Armhöhle mit ſolcher Gewalt, daß die Hauptader des Armes durch- 
ſchnitten wurde. Der Unglückliche ſtürzte alsbald zuſammen, und da es 
kein Mittel gab, das aus der Wunde ſtromweiſe hervorſtürzende Blut zu 
ſtillen, ſo war er trotz ſorgfältiger ärztlicher Behandlung nach zehn Mi⸗ 
nuten eine Leiche. Doraellern arrangirte der „Verein zur Verbreitung 
der ungariſchen Sprache“ in Werſchetz einen Ausflug nach dem benach⸗ 
barten Walde, wo unter anderen Feſtlichkeiten auch ein Tanzkränzchen 
abgehalten wurde. Bei dieſer Gelegenheit erbat ſich Sipos von einer 
Dame eine Tanztour, erhielt jedoch einen Refus, worauf der Honved⸗ 
Lieutenant Fodor der Dame eine Zurechtweiſung zu Theil werden ließ. 
fand ſtellte denſelben deshalb zur Rede, worauf ein Wortwechſel ent⸗ 
tand, deſſen Ende war, daß Sipos, von ſeinen Freunden gedrängt, Heriog 
und dieſer wieder den Lieutenant Fodor forderte. Nur das erſte dieſer 
Duelle ſollte ſtattfinden. Daſſelbe wurde um 7 Uhr früh in der Honvedkaſerne 
ausgefochten und nahm den erwähnten beklagenswerthen Verlauf. Nach⸗ 
mittags ſollte ſich genog mit Fodor ſchlagen, allein die Offiziere, welche 
die Secundanten des Letzteren waren, brachten eine Ausſöhnung zu 
Stande. Der gefallene Honved⸗Cadet Sipos iſt der Sohn einer in 
Klauſenburg lebenden Wittwe. 
„[ Radetzky⸗Denkmal.] Fürſt Alexander von Bulgarien hat 
für das Wiener Radetzky⸗Denkmal den Betrag von 500 Fl. in Erinnerung 
daran geſpendet, daß der berühmte öſterreichiſche Feldmarſchall ſein Tauf⸗ 
pathe geweſen, als er, Fürſt von Bulgarien, als zweitgeborener Sohn 
ſeines damals als Feldmarſchall⸗Lieutenant in öſterreichiſchen Dienſten ger 
ſtandenen Vaters in Verona das Licht der Welt erblickte. 

[Verhaftung eines Rechtsrathes.] Man ſchreibt aus Salz⸗ 
burg unterm 30. d. M.: Am letzten Dinstag, Abends, wurde der hieſige 
Pr ſtädtiſche Rechtsrath, Herr Wenzel Hebenſtein, auf Requiſition 
er k. k. Staatsanwaltſchaft, und zwar, wie es in dem Verhaftsbefehle 
hieß, wegen Verbrechens des Mißbrauchs der Amtsgewalt in Haft ge⸗ 
nommen. Die „N. Fr. Pr.“ theilt mit, daß es ſich um widerrechtliche 
Militär⸗Befreiungen handele. 


; Frankreich. 

Paris, 29. Suli. Officiös wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: 

Die Zuſammenkunft des Grafen Kalnoky mit dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler in Kiſſingen wird auch in den franzöſiſchen politiſchen Kreiſen als 
ein Symptom des ungetrübten Fortbeſtandes der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Allianz aufgefaßt, und deshalb fällt es einigermaßen auf, daß Herr von 
Giers, deſſen Theilnahme an dieſer Begegnung doch in Ausſicht geitellt 
war, nicht ebenfalls nach Kiſſingen gegangen iſt. Man wirft überhaupt 
die Frage auf, ob im gegenwärtigen Augenblicke nicht England den beiden 
Kaiſermächten näher ſtebt, als Rußland. Gewiß ift, daß Lord Salisbury 
ch bemühen wird, in möglichſt intime Beziehungen zu denſelben zu treten 
und deren Politik der Aufrechterhaltung des Friedens kräftigſt zu unter⸗ 
ſtützen, die auch von Frankreich verfolgt wird. Rußlands Regierung ſtrebt 
dasſelbe Ziel an, und wenn nicht die Beſorgniß vor gersiffen unſchwer 
vorherzuſehenden Zwiſchenfällen beſtehen würde, ſo könnten die Friedens⸗ 
freunde mit ziemlicher Beruhigung in die nächſte Zukunft blicken. Sollten 
die erwähnten Zwiſchenfälle übrigens thatſächlich eintreten, ſo werden die 
Mächte Alles aufbieten, um dieſelben im Keime zu erſticken und in mög⸗ 
lichſt engen Grenzen zu halten. Dies gilt jedoch nur für Europa, während 
die Woalſtät zwiſchen den Ruſſen und Engländern in Centralaſien ein 
weites Feld für Complicationen bietet. Dort ſind dieſe Gegner denn auch 
an allen Punkten thätig, um ihre Poſitionen beim Ausbruche von Feind⸗ 
ſeligkeiten zu verſtärken. So führen die Engländer im äußerſten Oſten 
ſtarke Beſeſtigungen in Port⸗Hamilton auf und ſuchen Wladiwoſtock daz 
durch in Schach zu halten, daß ſie den chineſiſchen Einfluß in Korea be⸗ 
günſtigen. Auf der anderen Seite arbeiten die Ruſſen mit fieber⸗ 
hafter Eile am Ausbau der centralaſiatiſchen Bahn, mittelſt deren 
ſie „Indien in eine gefährliche Nähe rücken. Wenn aber auch 
Rußland und England einmal wirklich in Aſien auf einander prallen 
ſollten, fo dürfte dadurch der europäiſche Friede kaum geſtört werden; 
keine Macht wird Luſt haben, ſich in dieſen Handel zu miſchen, 
ſo lange die Feindſeligkeiten nicht auch auf Europa ausgedehnt werden. 
Beſondere Aufmerkſamkeit widmen die politiſchen Kreiſe gegenwärtig den 
zwiſchen Frankreich und Italien ſchwebenden Differenzen. Graf Mouy, 
ein Diplomat, der ſehr raſch Carrière gemacht hat, wird es ſicherlich verz 
ſtehen, in kurzer Zeit einen modus vivendi in der Schifffahrtsfrage zu 
Stande zu bringen, und ſodann den Abſchluß einer neuen Convention 
herbeizuführen. Die franzöſiſche Regierung beſtrebt ſich, den Italienern 
gegenüber möglichſtes Entgegenkommen an den Tag zu legen. Auch in 
den politiſchen Kreiſen von Rom folen fih, wie verſichert wird, die 
Dispofitionen bedeutend gebeſſert haben. Es bricht ſich in Italien immer 
mehr die Ueberzeugung Bahn, daß Frankreich durchaus nicht die Abſicht 
hat, Italien in irgend einer Weiſe anzugreifen. Es läßt ſich auch ver⸗ 
ſichern, daß eine ſolche Intention in Frankreich nie, auch unter den conz 
ſervativen Cabineten nicht, beſtanden hat. — Mit England muß gleichfalls 
irgend ein modus vivendi betreff der Neuen Hebriden getroffen werden, 
um dadurch allen Unruhen auf dieſen Inſeln möglichit raſch ein Ende zu 
machen. Für den Augenblick wird keine Annexion angeſtrebt und ſtimmt 
man mit England in der Abſicht, den status quo aufrecht zu erhalten, 
überein; man will jedoch ebenſo entſchieden Garantie für die Nube und 
Sicherheit in jenem Gebiete erhalten. England deckt ſich mit dem Veto 
feiner auſtraliſchen Colonien, um der Annexion entgegenzutreten. Es ſei, 
aber auch England hat ein Intereſſe daran, daß gegenwärtig die Unruhen 
auf den Neuen Hebriden unterdrückt werden, möge ſich das zukünftige 
Schickſal dieſer Inſeln wie immer geſtalten. Es muß jedoch betont ie 
den, daß die Neuen Hebriden Dependenzen Neu-Caledoniens, ähnlich wie 
die Comoren Dependenzen von Madagascar ſind. Die letztgenannten 
Inſeln find foeben auf geſchickte Weiſe unter franzöſiſches Protectorat ge⸗ 
ſtellt worden, trotz our Intriguen, durch welche man, allerdings verz 
geblich, Deutſchland dagegen einzunehmen geſucht hat. A 1 

[Die Parifer Weltausſtellung.] Das franzöſiſche des 
officiel” veröffentlicht die vom 28. Juli 1886, datirten Decrete 


räſidenten der Republik über die Einrichtung der Pariſer Weltaus⸗ 
e von 1889. Hiernach wird im Minifterium für Hande art 
Induſtrie im Hinblick auf die Weltausſtellung ein 8 a 
organiſirt. Durch dieſen Artikel 1 der aus Mont: ſous⸗ arme 
datirten Verordnung wird auch die von einigen Blättern dlc tenen 
Nachricht widerlegt, daß die Weltausſtellung, um die zn A = 
Deſterreichs und Rußlands zu ſchonen, auf das Jahr ee 
werden folle, weil dieſen monarchiſtiſchen Staaten nicht 9 275 he 
werden dürfe, die Säcularfeier der großen Nevolution feſt ich zu be⸗ 
gehen. Der Handelsminiſter wird durch daſſelbe Decret zum General⸗ 
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da doch nicht alle umgekommen fein werden. 


commiſſar der Ausſtellung ernannt mit allen Beſugniſſen eines ſolchen. 
Unter ihm functioniren drei Directoren als „directeurs généraux“. 
Durch ein zweites Decret werden der General-Inſpector der Brücken 
und Chauſſeen und Director der Arbeiten der Stadt Paris, Alphand, 
zum Generaldirector der Arbeiten der Weltausſtellung, Berger, der 
ehemalige Director der ausländiſchen Sectionen der Weltausſtellung 
von 1878, zum Generaldirector für den Betrieb, endlich Griſon zum 
Generaldirector für das Finanzweſen ernannt. 


Amerika. 

[Hungersnoth in Labrador.] Wie bereits gemeldet, wüthet 
eine furchtbare Hungersnoth in Labrador. Bei höchſt inten⸗ 
fiver Kälte ſetzte am 20. Juli ein ſchwerer Schneeſturm ein, der zwei 
Tage ununterbrochen anhielt. Aus St. John's Neufundland einge⸗ 
troffenen Nachrichten zufolge ſind nicht weniger als 3500 Indianer 
und Eskimos vor Kälte und Hunger zu Grunde gegangen. Außer⸗ 
dem hat der Schneeſturm alle Verbindungen unterbrochen und etwa 
10—15 000 Perſonen von jedem Verkehr abgeſchnitten, ſo daß die 
Unglücklichen wahrſcheinlich verhungern müſſen. Wenn man auch 
dieſen Schätzungen nicht abſoluten Glauben beimeſſen darf, ſo ſteht 
dach außer Zweifel, daß die Noth auf Labrador einen hohen Grad 
erreicht hat. Die Bevölkerung Labradors beträgt wenig mehr als 
12 000 Seelen; und falls nicht ein großer Theil der in den 
Sommermonaten zum Fiſchfang nach dort ziehenden Stämme abge- 
ſchnitten iſt, beruhen die Ziffern wahrſcheinlich auf einem Irrthum, 
Grauen erregende 
Handlungen der hungernden Ueberlebenden dringen aus dem 
wenig bekannten Lande in die Oeffentlichkeit. So ſollen die 
Indianer die Leichname ihrer todten Gefährten verzehren. 
Indianer, welche unter den weißen Anſiedlern ſterben, werden 
heimlich begraben, damit ſie nicht von Eskimos fortgeſchleppt werden. 
Vom Hunger nach Süden getrieben, verwüſten Polarbären das 
Land. Es iſt ein ſchreckliches Bild, welches der Leſer von dem un⸗ 
glücklichen Volke erhält. Nach einem kurzen Sommer hielten Kälte 
und Schnee in das rings vom Eiſe umgebene Land ihren Einzug; 
von der Außenwelt abgeſchloſſen, wird das Grab der Unglücklichen 
wohl erſt im nächſten Sommer aufgefunden werden. Etwa 620 Ge⸗ 
rettete haben St. John's in Neufundland erreicht, von wo Erſatz⸗ 
ſchiffe ſofort abgeſandt worden find. Indeſſen find die Ausſichten 
ſehr trübe und das Schlimmſte ſteht zu befürchten. Während in 
gewohnlichen Jahren Lachs, Makrelen, Heringe und Robben in großer 
Menge in den verſchiedenen Buchten gefangen und dann nach Neu⸗ 
fundland zum Verkauf gebracht werden, iſt die Beute in dieſem 
Jahre faſt gleich Null geweſen. Polareis hat ſich längs der Küſte 
angeſtaut und die Hudſonbai it theilweiſe zugefroren — was noch 
nie in dieſer Jahreszeit vorgekommen — oder von Treibeis blockirt. 
Und wenn die Lage jetzt ſchon ſchlecht iſt, ſo wird ſie ſich noch ver⸗ 
ſchlimmern, denn in ungefähr zwei Monaten beginnt wieder der 
Winter mit feinen ununterbrochenen Schneeſtürmen und Fröſten. 
Wie die „Times“ ſchreiben, darf England die Leiden der unglück⸗ 
lichen Fiſcher und Jäger auf Labrador, die ja auch Unterthanen der 
engliſchen Krone ſind, nicht gleichgültig mit anſehen; es iſt ver⸗ 
pflichtet, die größten Anſtrengungen zu machen, um der Noth der 
Bedrängten zu ſteuern. Immerhin bleibt die Lage ſehr bedenklich. 
Wäre der Sturm im Winter gekommen, ſo wären die Indianer und 
Eskimos einigermaßen darauf vorbereitet geweſen. Jetzt hat er ſie 
recht in der Sommerſaiſon überraſcht, zu einer Zeit, wo ſie darauf 
bedacht waren, Proviant zu ſammeln für den kommenden Winter. 
Selbſt jetzt können ein paar Wochen warmen Wetters noch einen 
Umſchlag zum Guten herbeiführen. Doch darf nicht länger darauf 
gewartet werden; wenn die Leute, die in Gefahr ſchweben, gerettet 
werden folen, muß unverzüglich von der Außenwelt Hilfe geſandt 
werden. Hoffentlich ſind einige der auf der amerikaniſchen Station 
befindlichen engliſchen Kriegsſchiffe ſofort nach der Küſte Labradors 
abgegangen, und die Regierung von Neufundland wird nichts 
unverſucht lafen, um die Hungers ſterbende Bevölkerung zu retten. 
Die Ueberlebenden aber werden vielleicht in Betracht ziehen, ob fie 
gut daran thun, zu bleiben oder nach einem Lande zurückzukehren, 
welches die Sonne kaum für werth hält, zu beſcheinen und in 
welchem ſie Gefahr laufen, von der Außenwelt getrennt zu werden, 
ſobald die Küſte mehr als gewoͤhnlich von Treibeis blockirt wird. 
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[Vom Panamacan al] Die wren: Gesell haft 122 am 
Donnerstag ihre Bann C, abgehalten, in welcher Herr de Leſſeps 

den Actionären Bericht über die Lage des Minne erſtattet hat. 
Mehrere engliſche Blätter en in der Lage, ſchon am Morgen den von 
Herrn de Leſſeps vorbereiteten Bericht an die Verſammlung zu veröffent⸗ 
lichen, der u. a. folgendes beſagt: 

„Die Geſammtausgaben für das Finan 1925 1884/85 bezifferten ſich auf 
141652777 Fr., und da in den früheren Jahren ſeit Gründung der Ge⸗ 
ſellſchaft bereits 354009 199 Fr. 1 1 7 fo beläuft fih die Ge⸗ F 
ſammtſumme bis zum 30. Juni auf 495 862 076 Von dieſem Betrage 
iſt jedoch die Summe von 24 729 260 Fr. abzu wiee er welche bis zu dem 
fans Tage noch nicht zur Auszahlung ge waren, ſo daß die Ge⸗ 


an 
ammtkoſten fih auf 471 132816 Fr. reduciren. Dem gegenüber beſtehen 
ie Hilfsquellen der Geſellſchaft aus dem 8805 den 1882 ausge⸗ 
gebenen 250000 Aprocentigen Obligationen, den 600 000 Zprocentigen Obli- 
gationen von 1883 und den 341292 4procentigen Obligationen von 1834, 
zuſammen 713 104 368 Eu ſo daß aljo nach Abzug der Geſammtausgaben 
am 30. Juni 1885 die Summe von 241 971 552 Fr. verblieb.“ 

Der Bericht ſchildert dann den gegenwärtigen Stand des Unternehmens 
in ſeinen verſchiedenen Sectionen; dieſes Capitel ſchließt wie folgt: Ge⸗ 
genwärtig giebt es nicht einen einzigen Theil des 1 . 2 Canals, dei In 
Ausführung nicht einem e übergeben iſt ie ſanitären 
ſtände des Iſthmus ſind * a beg ele en Jahres im Ganzen hoͤchſt 
befriedigend geweſen. Im April 1885 kamen unter den bei den Canal⸗ 
arbeiten Angeſtellten 53 Tobe ie vor, im Mai 59, 
im Juli 102, im Auguſt 53, im September 80, im October 61, im 
November 64, im December 57, u Januar 1886 35, im Februar 30, im 
März 44, zufammen 735, und da die Zahl der beschäftigten . 17 
Durchſchnitt zwiſchen 13 500 und 14000 000 betrug, ſo ſtellte ſich die S 
lichkeit auf nur 5¼ pCt., nicht höher, als dieſelbe im an bei 
Br T Arbeiten in Europa iſt.“ 

Bezüglich der allgemeinen Lage der Geſellſchaft ſagt der Bericht: „Seit 
der letzten e der Actionäre find Ereigniſſe von ſehr 
beträchtlicher Wichtigkeit eingetreten. Die jetzt gewonnene Sicherheit, daß 
Ausführung der Canalarbeiten möglich, und daß in Folge deſſen die 
Vollendung gewiß iſt, 1 — die Oppoſition beſchwichtigt, welche der Canal 
anfänglich in Amerika fand. Einſehend, daß fie den Durchſtich des Iſthmus 
nicht verhindern können, haben die meiſten Gegner des Unternehmens in 
Amerika ſich entſchloſſen, aus demſelben Nutzen zu ziehen, und ſie werden 
in Zukunft werthvolle 101 dasselbe den ſein. Von den Speculanten in 
Frankreich kann man nicht daſſelbe jagen, allein dieſe find, wenn fie auch 
in Frankreich operiren, hauptſächlich Ausländer. Die Actien und Obli⸗ 
gationen des Unternehmens ſind im Beſitz von etwa 350 000 Franzoſen und 
Franzöſinnen, und der Ah, Verkehr des Panamacanals wird vollftändig 
ausreichen, um alles Capital, das zum Bau verwendet wird, zu entſchädigen. Im 
Jahre 1879 verſicherte Herr Levaſſeur vor dem internationalen Congreß, daß 
der Handelsverkehr, welcher bei Eröffnung des Canals ſich dieſes Ver⸗ 
kehrsweges bedienen könnte, 7¼ Millionen Tons betragen würde. Der 
amerikaniſche Admiral Davis hat denſelben ſeitdem auf 10 Millionen ge⸗ 
ſchätzt, während der ameritantihe Ingenieur Kelly berechnet hat, daß er 
bald nach Eröffnung des Canals bis auf 15 oder 20 Millionen ange⸗ 
wachſen ſein würde. Einer Erklärung des holländiſchen Ingenieurs 
van Nehus gemäß beweiſen die wirthſchaftlichen Thatſachen der Jetztzeit, 
daß der Verkehr des Canals ſich jährlich um eine Million Tons ſteigern 
und daß die Einkünfte des Unternehmens nach Abzug der Beträge für die 
Einlöſung der Obligationen Aral genug ſein werden, um eine Verzinſung 
von 6 oder 7 pCt. Bi ür ein Actiencapital von 2 Milliarden Francs zu erz 
möglichen. Dieſe letzteren Schätzungen des Verkehrs gehen weſentlich über 
die 7¼ Millionen Tons des Herrn Levaſſeur hinaus, allein ſchon die gez 
ringe Geranſchlagung des Herrn Levaſſeur würde ohne Berückſichtigung 
der Einkünfte, welche ſicherlich aus den 500 000 Hektaren Land, die der 
Geſellſchaft von der columbianiſchen Regierung überwieſen find, erzielt 
werden, eine jährliche Einnahme von 108 Millionen Franes ergeben.“ 


Der Bericht ecke ldert dann die Vorkommniſſe der letzten zwölf Monate 
und insbeſondere Reiſe des Herrn de Leſſeps und der Delegirten nach 
Panama und theilt ein Reſumé des Gutachtens mit, welches der Ingenieur 
Roux der Handelskammer von Marſeille erſtattet hat. Herr de Leſſeps 
berichtet dann, wie er ſich am 27. Mai v. J. an die Regierung wegen 
Genehmigung der Lotterieanleihe gewendet habe und citirt den weſent⸗ 
lichſten Inhalt der in dieſer Angelegenheit gewechſelten Schreiben. Er 
fährt darauf fort: 

„Nachdem wir von Anfang an alles . gethan hatten, um die 
Lage des Unternehmens genau feſtzuſtellen, haben wir, wie Ihnen erinner⸗ 
lich ſein wird, die Schwierigkeiten vergrößert, indem wir zugaben, daß auf 
dem Iſthmus eine große Menge Felſen ſei, die geſprengt werden müßten. 
Die Ausgrabung eines Canals im Granitfelſen würde nur perpendiculäre 
Seiten oder gleichſam zwei natürliche Mauern bedingen. ie Hypotheſe, 
aß wir einen außerordentlich harten Iſthmus zu durchbrechen hätten, 
ab ein Total von 75 Millionen Kubikmeter, welches fortbewegt werden 
mußte und hohe Koſten verurſachte, die jedoch nicht über den von der inter⸗ 
nationalen Commiſſion von 1879 feftgelekten Betrag, 1200 Mill. Franes, 
hinausgingen. Spätere Unterſuchungen und namentlich die bei den erſten 
Excavationen geſammelten Erfahrungen ermöglichen es uns, mit genügender 
Sicherheit zu conſtatiren, daß die Beſchaffenheit des Bodens weit günſtiger, 
als in unſeren Berechnungen l ift und daß der geſammte Rubit: 


inhalt des zu entfernenden Erdreichs auf 110 Millionen Meter zu berechnen 


im Juni 97, A 
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8 | Seiten 9 werden Das von der berathenden X 
. g ebilligte Programm der Ausführung war folgendes: 
al von 9 Meter unter der mittleren . in der Sohle 22 Meter 
deal; ein directer oben offener Grabenzug zwiſchen den beiden Meeren: 
eine Kammer mit Fluthſchleuſe an der Panamaſeite; Häfen in Colon und 
Panama; Weichen, — Kubikmeter lang, in der Mitte des Ganals; Barre 
in Gamboa. Ohne Zweifel ift die Frage der Herſtellung des C anals ein e 
Frage des Quantums Erdreich, das entfernt werden muß; es würde aber 
ein großer Irrthum ſein, wollte man die Fortſchritte der Zukunft nach denen 
der Vergangenheit berechnen. Im Verhältniß wie die Arbeiten vollkommener, 
die Maſchinen verbeſſert werden und die Leute ſich mehr an die Arbeit ge⸗ 
wöhnen, wird auch das ausgegrabene Quantum zunehmen und in keinem 
1 mehr ſtehen zu dem Durchſchnitt des bereits Geleiſteten. Das. 
war auch beim Suezcanal der Fall und wird ſich hier wiederholen. Die 
monatlichen 5 ſeit Beginn des Unternehmens waren folgende 
1882 16 245, 1883 215 300, 1884 617 054, 1885 658 708, 1886 (6 Monate 
1079 737 Gubifmeter. Wir haben aia für 1886 durchschnittlich monatli 
1 Million Cubikmeter entfernt und es bedürfte id eines ſolchen von zwei 
Millionen für 1887, von 3 Millionen für 1888 und 3 Millionen für 1889, 
um bis zum 1. Juli letztgenannten Jahres die erforderlichen 110 Millionen 
zu ee und den Canal zu vollenden. Ein weiterer Irrthum iſt es, 
die zukünftigen Koſten nach den vergangenen zu beurtheilen, wobei man 
ſelbſtverſtändlich zu übertriebenen Ziffern gelangen würde. Die größten 
usgaben verurſachen die Organiſation, der Transport und die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Maſchinen, das übrige repräſentirt den Kohlenverbrauch — 
die Arbeilslöhne. Mehr als die Hälfte der erforderlichen Arbeiten iſt 
than und ebenſo iſt mehr als die Hälfte der Koſten verausgabt. ie 
Contracte bedingen das Maximum der möglichen Excavationen, ein Mariz 
mum, das den Voranſchlag weſentlich uberſteig I 

Nachdem Herr de Leſſeps nochmals verſichert hat, daß nichts vernach⸗ 
läſſigt werden folle, um zu bewirken, daß die Schiffe im Jahre 1889 den 
Canal von Ocean zu Ocean paſſiren können und daß man ſich innerhalb 
des von dem Internationalen Congreß von 1879 feſtgeſetzten Betrages 
halte, fährt er in dem Bericht fort: 

„Zu den unvorhergeſehenen Fällen, welche zu einer Modificirung, 
unſeres Programms führen könnten, gehört auch einer, der unſere Aus⸗ 
gaben veringern, vielleicht aber auch vergrößern kann. Durch Angriffe 
auf unſeren Credit haben Speculanten uns gezwungen, Anlehen zu 
theureren Bedingungen aufzunehmen, als urſprünglich beabſichtigt war. 
Trotzdem werden die Vortheile, die aus einer Obligstionsausgabe er⸗ 
wachſen, da der größte Theil unſerer neuen Subſeribenten bereits Actien⸗ 
oder Obligationsinhaber waren, unſer Budget nur zum Beſten dieſer 
ſelben Subſeribenten belaſten. Nicht weniger wahr aber iſt, daß die Zinſen 
dieſer Anleihen von jetzt ab bis zur Eröffnung des Canals unſere Contem 
belaſten und die Koſten vermehren werden. Im vorigen Jahre wieſen 
wir darauf hin, daß unſer Credit, den wir namentlich der Solidität 
unſerer Actionäre verdanken, uns verpflichte, der Welt ein unſerer Nation 
würdiges Werk zu übergeben. Seitdem iſt ein entſchloſſener Feldzug gegen 
unſeren Credit unternommen und die Kühnheit unſerer Gegner hat bei 
vorſichtigen Capitaliſten die Furcht erweckt, daß die 75 Millionen Francs, 
welche wir durch die Einzahlung des letzten Viertels der Actien erhalten | 
werden, und die 600 Millionen, zu deren Anleihe Sie uns befugt haben, 
nicht genügen werden, um die Vollendung des Canals im Jahre 1889 
innerhalb der Grenzen der veranſchlagten Geſammtkoſten zu ſichern.“ 

Nachdem Herr de Leſſeps nochmals verſprochen, daß die Actionäre nach 
12 Monaten Beweiſe von dem raſchen Fortſchreiten der Arbeiten haben 
ſollen, bemerkt er zum Schluß: „Dem amerikaniſchen Unternehmer Sladen 
wurde die Herſtellung des Canals an der Colonſeite übertragen und er 
hat für die Arbeit Bagger von neuem Typ und außerordentlicher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit angeſchafft. Die erſten Verſuche waren nicht befriedigend, allein 
ſchon im letzten Jahre konnten wir melden, daß nach — ... Verbeſſe⸗ 
rungen die ee fo gut ſeien, wie wir uns wünſchen könnten. Seitdem 
ſind noch größere Reſultate erzielt, indem dieſer Unternehmer das fort⸗ 
bewegte Quantum von October 1883 bis April 1885 auf mehr als 
250 000 Cubikmeter monatlich pa gidget s hat. In den erſten Monaten dieſes 
Jahres an es ſogar 400 Cubikmeter pro Monat. Am 9. Juli hat 
ihr Präfident, nachdem er die Möglichkeit der Eröffnung des Canals in 
1889 beſtätigt, erklärt, daß im Falle unvorhergeſehener Hinderniſſe dennoch 
dies Ereigniß ſich doch herbeiführen ließe, ſelbſt wenn die Arbeiten auch 
erſt ſpäter ganz vollendet werden könnten. Diesbezüglich liegen der 
Direction verſchiedene Vorſchläge vor, die auf die allgemeinen Arbeiten 
linge keinen Einfluß haben und Deina fpäter geprüft werben follen. 

Unfer Programm bleibt daher, wie es ſchon am 9. Juli angedeutet worden 

iſt: die Eröffnung der Durchfahrt von Ocean zu Ocean im Jahre 1889 
ohne Ueberſchreitung der thatſächlich veranſchlagten Koſten. Der Erfolg 
der Ausgabe neuer Bonds, welche am 3. Auguſt geſchehen wird, iſt noth⸗ 
wendig als Antwort für unſere Gegner, um den bewunderungswürdigen 
Eifer unſeres Perſonals aufrechtzuerhalten und das Vertrauen unſerer 

eg zu ſtärken. Wir vertrauen, m. H., auf Ihre Treue, ebenjo 
wie Sie auf unſere Ergebenheit rechnen können.“ ' 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 
Der in holländiſchen Dienſten ſtehende britiſche Dampfer „Hok Canton“, 
aus Glasgow, wurde auf der Reiſe von Penang nach Atſchin von 200 
Seeräubern angegriffen, die ſich dem Schiffe in 3 Booten genähert hatten. 
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heißt Gothenſ ſaß oder Gloggenſachſen, ſo aus den Zeiten Herrn Dietrichs 
von Bern, dort inmitten alter Lärchenwälder wie im Verſteck ſteht. 
Am Rücken des Berges gelehnt war zu äußerſt ein burgartig Haus; 
davor lagen viel Eiſenſchlacken und ſprühte ein Feuer drinnen und 
ward ſtark gehämmert. Da rief ich den Schmid herfür, daß er mein Roß 
beſchlage, und wie ſich Niemand rührte, that ich einen Lanzenſtoß 
nach der Thür, daß ſie ſperrweit auffuhr, und that dazu einen ſtarken 
Fluch mit Mord und Brand und allem Böfen: fo ſtund plötzlich ein 
Mann vor mir mit zottigem Haar und ſchwarzem Schurzfell, und 
war ich ſein kaum anſichtig, ſo war auch ſchon meine Lanze nieder⸗ 
geſchlagen, daß ſie zerſplitterte wie ſprödes Glas, und eine Eiſen⸗ 
ſtange über meinem Haupt geſchwungen, und an des Mannes nackten 
Armen ſprangen Sehnen herfür, als koͤnnt' er einen Amboß ſechszehn 
Klafter tief in die Erde hineinſchmettern. Da vermeinte ich, unter 
ſolchen Umſtänden möcht' ein hoͤflich Wort nicht vom Uebel fein. 
Und er hatte ganz Recht, der wackere Kämmerer Shogo; denn das 
höfliche Wort trug ihm nicht nur das Hufeiſen für fein Rößlein, 
fondern auch eine fröhliche Nacht bei einem Schlauche Terlaner und 
in währendem Trinken die Geſchichte von Schmid Weland ein: „Fein 
war fie nicht, aber ſchön“; und wenn fie auch männiglich, fo auf 
der Höhe moderner Bildung ſteht, wiſſen muß, ſo dürfte es nicht 
gerathen ſein, ſie, wie Schazzo mit unerſchütterlicher Ruhe gethan, 
an der Table d’höte — ob man fie nun als Wirthstafel oder als 
Tafel der Vornehmen, der Hohen überſetzt — zum Beſten zu 
geben. Man genießt die Mär vom Schmid Wieland und feinen 
künſtleriſchen Großthaten, ſowie moraliſchen Miſſethaten beſſer im 
dunkeln Wald, wo der rauſchende Bach von den Wundern ver⸗ 
gangener Zeiten plaudert, von dem treuloſen König Elberich und der 
lieblichen Griechin Praxedis, von Wittrich, dem ſtarken Held, und den 
Mannen des reiſigen Berners, und eine Traumwelt erſteht zauberhaft 
vor dem berückten Auge, und trunken ſpricht die Lippe: O wie reich 
iſt die Welt an herrlicher Schöne, die man nicht an der Tafel der 
Hohen genießen kann. 

Wenn aber die finnige Maid, Scheffel's Ekkehard in der Hand 
und im Herzen, der mahnenden Glocke gehorchend, zurückkehrt und 
den Blick zu dem rothen Thurme erhebt — ſie findet den eiſernen 
Adlerflügel nicht mehr, darauf eingegraben fand: „Hie flog der 
Schmid von hinnen“, und wenn ſie Umſchau hält nach der Schmiede, 
in der ſich Entſetzliches abgeſpielt, ſie findet der Schmieden zwei in 
dem erzreichen Goſſenſaß, aber keine, über deren Kammerthür eine 
eknickte Roſe in Erz geſchmiedet iſt. „Dann und wann kommen 
Leute hinabgewallfahrtet und beten und glauben, der Weland ſei ein 


Goſſenſaß am Brenner. 
Und war Abend worden, ſo kam ich an ein Dörflein, 


großer Heiliger geweſen,“ verſichert Herr Schazzo, und warum ſollten 
die Leute nicht ſo gut zu dem lahmen Schmiede beten, der Wunder 
an Stärke verrichtet und mit ehernem Fittich in die Lüfte entſchwebt, 
wie zu manchem anderen Heiligen, deſſen größtes Wunder iſt, daß 
er zum Heiligen ward! Der Glaube macht ſelig, und wenn die 
frommen Seelen drüben vor dem alten Knappenhauſe ihr Kreuz 
ſchlagen, ſo ſoll es von der gleichen Wirkung ſein, ob ihr Gebet den 
beiden Bergmännern gilt, welche mit erhobenen Heuern die Erzſtufe 


Dachboden mit überlegenem Lächeln auf den Reſt des mittelalterlichen 
Frescogemäldes herniederblickt! 

Aber Herr Schazzo hat, wie die Forſcher behaupten, die herzogliche 
Tafelrunde irrig berichtet. Ehe Scheffel ſeine Mär vom Ekkehard 
geſchrieben, wußten die Bauern in Eiſackthal herzlich wenig von 
Wieland dem Schmid. Erſt der Dichter hat dem Volke die alte 
Sage geſchenkt, und ſeit ſie zum Gemeingut der Nation geworden, 
„ſtreiten fih die berühmten älteſten Leute, in welcher der beiden 
Goſſenſaſſer Schmieden Wieland ſein Unweſen getrieben habe. Jeder 
Schmiede ihre Ehren! Der Rangſtreit wird ſich nicht anders als 
durch ein Compromiß beilegen laſſen. In der einen Schmiede hauſte 
der Schmid von Joſef Victor Scheffel mit der ſchönen Tochter des 
Königs Elberich, in der anderen der Schmid von Adolf Pichler mit 
dem minniglichen Tochterlein Walburga, welche den kecken Bauern: 
ſohn in dem Netze ihrer Zauberei gefangen: 

„Dieſe Feſſel iſt ſo leicht nicht 
De inor ſelbſt der alte 
Meiſter Schmid vermag es nicht, 
Und von Tag zu Ta 
gapen werden. Geh' zum Pfarrer, 
Daß er Dich exoreiſire 
i u e e Wade 
D 
Dir gethan den Spuk, d dabei fein. 
Dann wird leichter Deine rde, 
Denn ſie muß mittragen helfen!“ 

Wieland kam von den nordiſchen Meeren; im Lande Schonen war 
der Rieſe Rack ſein Vater. Die Sage iſt ſtandinaviſchen Urſprungs. 
Die Archäologen und Ethnologen ſehen in dieſem Umſtande eine Be⸗ 
ſtätigung der Annahme, daß die gens Groebneriana, welche heute 
in Goſſenſaß herrſcht, direct gothifhen Urſprungs ift, eine Ber- 
muthung, zu welcher nicht nur die kräftigen Hünengeftalten mit 
hochblonden Haaren und prächtigen, treuen, hellblauen Augen paffen, 
ſondern auch die alt ererbte Beſchäftigung. Wie die Nachkommen 
der mongoliſchen Hunnen, die nach der Schlacht auf den katalau⸗ 
niſchen Feldern vielfach in Seitenthäler Tirols verſprengt wurden, 
noch heute ein unſtetes Nomadenleben führen und als „Doercher“ 


age wird ſie 


bearbeiten, oder dem alten, ſchwarzen heiligen Antonius, der 


von Ort zu Ort ziehen, fo haben auch die Gothen am Fuße bes 
Brenners ſeit unvordenklichen Zeiten ihre Stammeseigenthümlichkeit 
gepflegt. Tacitus berichtet von den Germanen, daß ſie in den Mitteln 
gegen den Durſt nicht dieſelbe Mäßigung bewieſen wie in der Be⸗ 
friedigung des Hungers. Die alten Germanen, insbeſondere bie 
Gothen, tranken nämlich bereits Bier, und die Erzeugung dieſes⸗ 
edlen Stoffes iſt ſeit den Tagen des Berners in Goſſenſaß gehegt 
und zur Stufe der höchſten Vollkommenheit erhoben worden. Außer⸗ 
dem rühmt Tacitus den Germanen eine nachahmenswerthe Gaſt⸗ 
freundlichkeit nach, und auch dieſen gothiſchen Grundzug kann man 
zwiſchen Eiſack und Pflerſchbach feſtſtellen. Hier iſt der Fremde noch 
Gaſtfreund, nicht Opferſchaf, und ſelbſt nächtens und beim Schlauche 
Terlaner oder ſchäumendem Krügel, wird man an die gothiſche Vergangen⸗ 
heit erinnert. Der im Edictum Theodorici und der Lex Visigothorum: 
gleichlautende $ 11 wird noch heute in Gothenſaß hoch und heilig 
gehalten, trotz Profeſſor Oertel, der zur Erinnerung an ſeine An⸗ 
weſenheit nichts als ſeinen Namen in das Almbuch eingetragen, aber 
als zeitgemäßen Commentar nicht nur zahlloſe Wegzeichen in vier 
Farben zurückgelaſſen, ſondern auch fortwährend gute Germanen zur 
Durſtcur an die Quelle des beſten Gerſtenſaftes entſendet. Heiliger 
Wieland, Deutſche trinken nach Grammen! O alte Burſchenherrlich⸗ 
keit, wohin bit Du geſchwunden? 

Mag aber die Sage von Wieland dem Schmied erſt in neuerer 
Zeit im Gedächtniß der Bevölkerung aufgefriſcht und durch die Er⸗ 
richtung der ſchmucken Villa Wielandshof anerkannt ſein — That⸗ 
ſache iſt, daß der in Tirol ſonſt überaus ſeltene Name Wieland juſt 
im Eiſackthale vorkommt. So findet ſich auf dem Kirchhofe von 
Mauls bei Sterzing ein Grabſtein mit folgender, nach Inhalt und 
Satzbau intereſſanter Inſchrift: 


Meger er leiſchſelcher; 


Bürgerlicher 
Er lebte ren un 
Und ſtarb an der u 


Urſprünglich waren die Wielande, im Gegenſatz zu ihrem ent⸗ 
arteten Enkel, der ſich der Selcherei ergab, Jünger Vulcans, Sie 
ſchwangen den Hammer und ſchmiedeten fo gut feine und grobe 
Arbeit, den Ring der Prinzeſſin von Brenner ebenſo kunſtgerecht wie 
das unzerbrechliche Schwert Mimung. Koſtbare Erze lieferten ihnen 
die Bergwerke des Pflerſchthales, an deren ehemaligen Betrieb das 
zierliche Knappenkirchlein von Goſſenſaß erinnert. Es if der heiligen 
Barbara gewidmet; aber die Knappen müffen wohl garſtige Böſewichter 
geweſen ſein, weshalb die Schutzheilige den Bergbau hat verfallen laſſen, 
und die romantiſche Stelle um die alten Schachte den Namen „Hölle“ * 
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ud der Decane an haltenen Razzia wurden 3 Männer und 4 Frauensperſonen feſtgenommen. 

+ ſtattael S 5. Polizei⸗Revier wurde ein feit 2 Jahren geſuchtes Individuum 
ü ſtattgehabten n dend un einer Promenadenbank vorgefunden und zur Haft gebracht. 
In dem 12. Polizei⸗Revier wurde am Schlunge, Weidendamm, Holland, 


auf den Morgenauer Wieſen und in verſteckten Winkeln eine Razzia aus⸗ 


Es entſpann ſich ein 


r M 
A 


verlan wurde Profeſſor Dr. Schneider gewählt. Zu Decanen wurden gewählt: 


der Gemeindekaſſe beſtritten. 


ittwe des Capitäns in die Gefangenſchaft geſchleppt. b 

gen ein Löſegeld von 50000 Pfd. Sterl. fle die unglückliche Schiffs⸗ 

mannſchaft. Die holländ. Behörden in Mihin haben 3 Kriegsſchiffe und 

Se Soldaten nach dem Schauplatze der Ausſchreitung entſandt, um die 
eräuber zu verfolgen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 2. Auguſt. 

Man ſchreibt uns in beachtenswerther Weiſe: „Vom deutſchen 
bandelsſtande in Vokohama wird, laut Bericht des Handels: 
Miniſteriums, darüber Beſchwerde geführt, daß deutſche Fabrikanten 
bei der Ausführung der ihnen ertheilten Aufträge nicht immer die 
noͤthige Zuverläſſigkeit beobachten und vielfach gerechten Reclamationen 
gegenüber es an dem gebotenen Entgegenkommen fehlen laſſen. Be⸗ 
ſonders richten fih diefe Beſchwerden gegen einzelne Hutfabrikanten, 
welche den Beſtellungen nicht entſprechende Hüte nach Japan geliefert, 
und obwohl ſie dieſes eingeräumt, ſich doch nur unter der Bedingung, 
daß ihnen die Hüte franco zurückgeſchickt werden würden, zum Um⸗ 
auſch derſelben bereit erklärt haben. Auch wird darüber Klage ge⸗ 


durch derartige Fehler der Handel mit deutſchen Tuchen erſchwert und 
dem ausländiſchen Fabrikate die Concurrenz erleichtert werde.“ Es 
kann nicht ſcharf genug gerügt werden, daß deutſche Fabrikanten 
in dem Verkehre mit dem Auslande noch immer häufig diejenige 
Reellität vermiſſen laſſen, welche die Baſis dauernder Geſchäfts⸗ 
verbindung iſt. Was nützen da alle überſeeiſchen Expeditionen, die 
Vermehrung der Berufsconſulate und, last not least, die eine Ver⸗ 
mehrung unſerer ausländiſchen Handelsbeziehungen bezweckende Colonial⸗ 
politik, wenn fortgefahren wird, in der angegebenen Weiſe zu ſündigen, 
wobei der Unſchuldige mit dem Schuldigen leiden muß und kein an⸗ 
derer Effect erreicht wird, als daß die deutſchen Waaren im Allge⸗ 
meinen in Mißcredit gerathen und der überſeeiſche Käufer andere 
Bezugsquellen aufſucht? 

— Ueber den Beſchluß der Spandauer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, dem Antrage des Magiſtrats auf geheime Be⸗ 
rathung aller perfönlihen Angelegenheiten nicht Folge zu geben, iğ 
noch zu melden, daß die Verhandlung über dieſen Antrag ſehr lebhaft 
war. Faſt ſämmtliche Redner warnten davor, ſich die Hände zu 
binden; ſie betonten, daß in der Regel ſelbſtverſtändlich nach wie vor 
Perſonalfragen mit der gebührenden Rückſicht behandelt werden 
würden; aber man wolle ſich die Freiheit der Entſchließung von Fall 
zu Fall wahren. Die Maßregel des Herrn Regierungspräſidenten 
dürfe die Verſammlung nicht ſchrecken; auf Grund des § 37 der 
Städteordnung fet die Verſammlung berechtigt, zur Controle der 
Verwaltung die Acten zu verlangen und Ausſchüſſe aus ihrer Mitte 
zu dieſem Zwecke zu ernennen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſei auch die geldbewilligende Macht, und verſage man ihr die Mittel, 
ſich eingehend zu informiren, ſo würden die betreffenden Poſitionen 
einfach nicht bewilligt. Selbſt wenn hinter verſchloſſenen Thüren ver⸗ 
handelt würde, ſo pflegten Nachrichten über die Einzelheiten der Be⸗ 
rathung doch über den Sitzungsſaal hinauszudringen, wie frühere 
Vorfälle oft genug gezeigt hätten. Am allerwenigſten dürfe die 
Affaire Kuntzemüller Anlaß zu der geforderten Selbſtbeſchränkung 
bieten. Hier lagen außergewöhnliche Umftände vor, die dies außer: 
gewohnliche Verfahren durchaus rechtfertigten. Im weiteren Verfolg 
dieſes Gedankenganges wurde das Verhalten des Herrn Dr. Kuntze⸗ 
müller innerhalb und außerhalb der Schule einer rückhaltloſen Be⸗ 
urtheilung unterzogen. Bei der Abſtimmung zeigte es ſich, daß nur 
vier Mitglieder der Verſammlung geneigt waren, eines der ſchon 
knapp genug bemeſſenen Rechte der Selbſtoerwaltung preisz ugeben 
und ſich ſelbſt die gebundene Marſchroute aufzuerlegen. Das Ver⸗ 
halten der Majorität der Spandauer Stadtverordnetenverſammlung 
muß in jeder Beziehung gebilligt werden. 


halten hat. Im fünfzehnten Jahrhundert war es noch anders. Im Inns⸗ 
bruder Statthalterei⸗Archive findet fih eine Urkunde aus dem Jahre 1426, 
nach welcher der vielbeſungene Herzog „Friedel mit der leeren Taſche“ 
als Erträgniß des Goſſenſaßer und Sterzinger Bergbaues nicht 
weniger als 1272 Mark Silbergeräthe und 46 Centner 86 Pfund 
ungemünztes Silber in Fäſſern hinterließ. Wer würde nicht mit 
einer ſolchermaßen leeren Taſche — oder noch mehr ohne dieſelbe — 
den tiefen Sinn des Satzes erkennen, den Spitzer, der Wiener 
Spaziergänger, einer der treueſten Stammgäſte des Groͤbnerhauſes, 
in das Almbuch eingezeichnet: „Je ſchwerer das Geld iſt, das man 
in der Taſche hat, deſto leichter ſchwimmt man im Lebensſtr om 
weiter.“ Das ſcheint ein Widerſpruch gegen alle naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſetze, iſt aber ſelbſt im naturwiſſenſchaftlichen Zeitalter eine 
unbeſtreitbare Wahrheit. Zu ihr bekannten ſich ſchon in den Tagen, 
da die alten Römerburgen vom Brenner bis zum wälſchen Land, die 
Straßburg, Raſpenſtein, Sprechenſtein, Zaufenburg, von edlen, 
blonden, urgermaniſchen Schloß fräulein bewohnt wurden, ihre gez 
harniſchten Herren Väter. Die Sage geht — und ſie iſt beglaubigter 
als die Geſchichte vom Wieland — daß die lanzenkundigen Ritter 
den mühſelig des Weges dahinziehenden Kaufleuten gegenüber mit 
glänzendem Erfolge ſich auf den Schutz der nationalen Arbeit ver⸗ 
legten. Das Verfahren war ſummariſcher als das heutige, und die 
beträchtlichen Einnahmen floſſen ohne Franckenſtein'ſche Clauſel und 
ohne lex Huene unverkürzt und unmittelbar ihrer Beſtimmung zu. 
Der Handelsſtand war mit dem unverlangten Schutz dazumal ſo 
wenig einverſtanden wie heut. Es hat eben herzloſe Mancheſterleute 
ſchon lange vor Adam Smith gegeben. Aber die Junker fanden in 
dem ritterlichen Handwerk ihre Rechnung, waren immer flott im 
Lebensſtrome und gedeihten — fo lange das Pulver nicht erfunden 
war. Dieſe Miſſethat, welche dem Mittelalter den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzte, haben fie dem Bruder Schwarz niemals recht verzeihen können, 
Ja, ihr Haß hat ſich auf die Nachkommen vererbt; noch manche ihrer 


vollblütigen Ururenkel, welche den nationalen Spiritus brennen, legen 
eine inſtinctive Abneigung gegen Jedermann an den Tag, von dem 


ſie den Verdacht hegen, er könne das Pulver erfunden haben. 

Aber, das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit; Burgen verfallen, 
Bergwerke verſiegen, und neue Goldadern werden aufgedeckt. Goſſen⸗ 
ſaß iſt durch Pulver und Dampf mehr noch als einſt durch den Berg⸗ 
bau zu einem kleinen Eldorado geworden. Hier giebt es keine Armuth 
und keine Gemeindeſteuern, und in dem benachbarten Dorfe Pflerſch, 
am Fuße des gletſcherreichen Feuerſteins und der gewaltigen Pyramide 
des Tributorum, werden ſogar die Staatsſteuern der Einwohner aus 
Das macht die große Culturträgerin 
Eisenbahn, die nicht nur Berge 


8 
durchbricht und Flüſſe verlegt, ſondern 


für die evangeliſch⸗theologiſche Facultät Prof. Dr. Hahn, für die katholiſch⸗ 
theologiſche Facultät Prof. Dr. Friedlieb, für die juriſtiſche Facultät 
Prof. Dr. Freiherr v. Stengel, für die mediciniſche Facultät Prof. Dr. 
Fritſch und für die philoſophiſche Facultät Prof. Dr. O. E. Meyer. 

+ Abſchiedsſonper. In dem feſtlich geſchmückten ge Saale der 
Pniower'ſchen Weinlauben fand am Sonnabend, 31. Juli, Abends 8 Uhr, 
ein Abſchiedsſouper zu Ehren der mit dem Schluſſe des Sommerſemeſters 
ocenten an der hieſigen Univerſität: Oberbibliothekars 


von hier ſcheidenden 
8 


rofeſſors Dr. Dziatzko, Profeſſors Dr. Lehmann und 

r. phil. Staude ſtatt. Faſt ſämmtliche zur Zeit noch hier weilenden 
Profeſſoren und Privatdocenten der Univerſität — ca. 70 an der Zahl — 
betheiligten ſich an dieſem Feſtmahle, welches die Theilnehmer bis zur 
Mitternachtsſtunde zuſammenhielt. 

— d. Der Bezirksverein der Ohlaner Vorſtadt veranſtaltet am 
Freitag, den 6. d. M., eine Herren⸗Partie nach dem en Die Abfahrt 
erfolgt früh 6 Uhr 40 Minuten vom Centralbahnhofe, die Rückfahrt von 
Ströbel 8 Uhr 5 Minuten Abends. Bei anhaltendem Regenwetter findet 
die Fahrt am Donnerstag, den 12. d. M. ſtatt. 

= Der vor elf Jahren beim Prinzen Wilhelm verübte 
Diebſtahl. Warſchauer Blätter melden: „Dieſer Tage entdeckte man in 
Warſchau die aus den vor elf Jahren in Berlin in der Wohnung des 
Sohnes des preußiſchen Thronfolgers, Prinzen Wilhelm, verübten Dieb⸗ 
ſtahl ſtammende Beute. Dieſe in Silber und Koſtbarkeiten beſtehende 
Beute fand man in der Wohnung der Frau R. an der Topielſtraße. Als 
des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein gewiſſer S., Schloſſer von Beruf 
und preußiſcher Unterthan, in Haft genommen wor den. Die Hausſuchung 
und die Verhaftung ift auf Requiſition der.preußiſchen Justizbehörden durch 
den Procurator des hieſigen Bezirksgerichts erfolgt. Die preußiſchen Be⸗ 
hörden ſind im Wege anonymer Denunciation über die Thäter in Kennt⸗ 


niß geſetzt worden.“ EN 

6 Der Neubau des ſtädtiſchen Irrenhauſes an der Göp⸗ 
9 prangt ſeit Sonnabend Abend in reichem Flaggen⸗ und 
Blumenſchmuck, wodurch die ſoeben erfolgte Vollendung der Arbeiten an 
der Aufführung des Dachſtuhles gefeiert werden ſoll. 

+ Lebensrettung. Als am 31. vorigen Monats fih der 9 Jahre 
alte Schulknabe Fritz Beier, Sohn eines Arbeiters, hinter dem Grund⸗ 
ſtück Kloſterſtraße 46b in der Ohle badete, gerieth er in eine tiefe Stelle, 
o daß er in der größten Gefahr ſchwebte, zu ertrinken. Der Bremſer 

iebag, welcher dies bemerkte, ſtürzte ſich ſofort ins Waſſer, um den 
Knaben dem ſicheren Tode zu entreißen, jedoch verlor er den Grund und 
mußte daher auf die Erhaltung ſeines eigenen Lebens bedacht ſein. In⸗ 
zwiſchen batte fih die Mutter des Beier ins Waſſer begeben, um denſelden 
zu retten, doch auch ſie wurde von der Strömung erfaßt und gerieth in 
Lebensgefahr. Sämmtliche drei Perſonen wären wohl in der Ohle er⸗ 
trunken, wenn nicht der 16 Jabre alte Arbeiter Paul Müller die Geiſtes⸗ 
gegenwart gehabt hätte, ihnen eine lange Stange zu reichen, welche ſie er⸗ 
faſſen und Ni dadurch ans Ufer retten konnten. 

+ Unglücksfälle ꝛc. Der 1¼ Jahre alte Sohn des in der Großen 
Fürſtenſtraße Nr. 5 wohnhaften Bäudlers Ziener gerieth am 31. vorigen 
Monats Vormittags mit dem Kopf zwiſchen eine Drehrolle und die Wand 
des Raumes, in welchem ſich die Rolle befindet. Dem bedauernswerthen 
Kinde wurde der Kopf U zerquetſcht, daß der Tod auf der Stelle 
erfolgte. — Am 1. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, tödtete ſich die in der 
Großen Fürſtenſtraße wohnhafte Schuhmacherfrau Emilie B. durch einen 
Sturz aus dem Fenſter ihrer im vierten Stockwerk belegenen Wohnung. 
Frau B. litt bereits längere Zeit an Schwermuth. — —e Der bei einem 
Neubau auf der Löſchſtraße beſchäftigte 15 Jahre alte Schloſſerlehrling 
Oscar ar wollte einem Geſellen ein Werkzeug aus der erſten in die 
weite Etage emporreichen, beugte dabei aber ſeinen Oberkörper zu weit 
Hintenüber und ſtürzte von dem Gerüft auf den Erdboden hinab. Der 
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Lehrling, welcher bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Oberarmes 
davontrug, wurde in die Königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — In 
derſelben Krankenanſtalt befinden ſich ein Arbeiter von der Vincenzſtraße 
und ein Steinſetzer von der Michaelisſtraße in ärztlicher Behandlung. 
Erſterer erhielt von einem Arbeitsgenoſſen, dem er heimlich die Schnaps⸗ 
flaſche geleert hatte, mit letzterer einige wuchtige Hiebe auf den Kopf, ſo 
daß er mehrere ſchwere Wunden erlitt. Dem Steinſetzer wurde bei einer 
Prügelei von einem ſeiner Sare durch einen Schlag mit einem fcharfen 
Inſtrumente das linke Hk geipalten. — Ein Klemptner von der Nicolai- 
ſtraße ſtellte einen Arbeiter, der ſich üble Nachreden über ihn erlaubt 
hatte, gelegentlich eines zufälligen Zuſammentreffens auf der Straße zur 
Rede. Als Antwort erhielt der Klemptner von ſeinem Gegner einen 
Meſſerhieb, der ihm den ſehr muskelkräftigen linken Oberarm in der 
anen Länge faſt bis auf den Knochen fpaltete. Der ſchwerverletzte Mann 
ſand eg im Allerheiligen-Hoſpital. 
. again. Bei der in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 
im 1. Polizei⸗Re 


vier (Matthiaskunſt, Fiſchtrögen und Promenade) abge⸗ 


auch Freiheit und Wohlfahrt bringt. Aus Goſſenſaß hat ſie die 
ſchöͤnſte und beſuchteſte Sommerfriſche im Land Tirol geſchaffen, ein 
Stelldichein für zahlreiche Mitglieder der internationalen Geiſtes⸗ 
republik. Bildhauer und Dichter, Maler und Schriftſteller, Bühnen⸗ 
künſtler und Miniſter, Gelehrte und Bureaukraten, Männlein und 
Fräulein — die letzteren in der üblichen Ueberzahl — ſuchen und finden 
hier Erfriſchung, und die Feier, welche jüngſt aus Anlaß des zehnten 
Sommeraufenthaltes Oscar's von Redwitz in Goſſenſaß begangen 
wurde, vereinigte eine Summe von Intelligenz und Talent, wie ſie 
auf gleich engem Raume ſich kaum zum zweiten Male zuſammenfindet. 
Freilich, auf der Höhe der Saiſon will dieſe Summe bisweilen über⸗ 
groß erſcheinen, und die geplanten Neubauten entſprechen nur einem 
tief gefühlten Bedürfniß, ſowohl des Wirthes wie der Gäſte. Still⸗ 
ſtand iſt Rückſchritt; bald wird ſich um das ehrwürdige Stammhaus 
der Groͤbner, welches Profeſſor Kopf's Meiſterhand mit ſprechenden 
Reliefs geſchmückt hat, ein Kranz von Villen ziehen; ſchon hält die 
elektriſche Glühlampe in dem ehemaligen Brauhauſe ihren Einzug; 
die Zeit macht ihre Rechte geltend, und nur Eines wird ſie hier nicht 
verwiſchen, die alte deutſche Treue! 

In dem Almbuche des Gröbnerhaufes begegnen wir vielen feſſeln⸗ 
den Namen, Oskar von Redwitz und Henrik Ibſen, W. H. Riehl, 
Ludwig Staub, Wilhelm Lübke, Ernſt Häckel, Johannes Nordmann, 
Otto Girndt mit Liedern, Märchen, Compoſitionen, Zeichnungen — 
fie alle aber varüren das eine Thema, welches an derſelben Stelle 
Hermann Nonebery, der Vielgereiſte, in Anlehnung an einen arabiſchen 
Spruch wie folgt behandelt: „Drei Dinge verſcheuchen aus dem Herzen 
Dir den Gram: das fließende Waſſer, der grüne Raſen und das 
ſchöne Angeſicht. — In Goſſenſaß findet Du den ſchäumenden Wild- 
bach, das üppige Grün der Berge und das reizende Angeſicht im 
Damenkranze. Reiſender, wenn der Gram auch hier Dir aus dem 


erzen nicht weicht, ſo biſt Du in der That bedauenswerth.“ 
EN u ha $ Walter von Lund. 


Adolf Menzels Illuſtrationen zu den Werken Friedrichs 
des Großen. 

Als wir aus Anlaß des 70. Geburtstages Adolf Menzels im Feuilleton 
unſeres Blattes die künſtleriſchen Großthaten des Gefeierten einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen, waren es die Illuſtrationen zu den Werken Friedrichs 
des Großen, mit denen wir uns eingehender beſchäftigten. Es iſt nicht 
nöthig, von Neuem ausführlich zu erörtern, wie Menzel dazu gelangte, die 
von Friedrich Wilhelm IV. veranftaltete Pra chtausgabe der Werke ſeines 
großen Ahnen zu illuſtriren, auch haben wir damals genugſam hervor⸗ 
gehoben, in welch' wahrhaft genialer Weiſe der Künſtler dem ihm gewor⸗ 


— — ———nQB.t.————— 


ein goldener Trauring, einer Butterfrau 


geführt, bei welcher ebenfalls mehrere Verhaftungen erfolgten. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Arbeiter, 
welcher auf einer Wieſe in Gräbſchen eingeſchlafen war, die Summe von 
8 Mark; dem Sohne eines Schiffsei enthümerz, deſſen Schiff vor der 
Brücke der Deste- er er erer vor Anker liegt, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 76 884; einer Wirthſchafterin von der 
Sonnenſtraße eine große gelbgeſtrichene Wanne mit eiſernen Reifen; einer 
Obſthändlerin von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße aus der Wohnung die 
Summe vou 14 Mark; einem Dachdecker von der Sedanſtraße eine ſilberne 
Damenuhr mit Stahlkette und ein Portemonnaie mit 16 Mark Inhalt; 
einem auswärtigen Handelsmann auf dem Freiburger Bahnhofe ein Packet 
mit 6 Stück Sabel Bettdecken; einer Wittwe von der Kyriedridhe 
von der Kloſterſtraße ein 
goldener Trauring mit der Inſchrift P. Z. 12. 9. 18. — Gefunden 
wurde ein Kinderſtoßwagen mit blauen Gardinen, ein Pfandſchein 
über eine verſetzte Uhr und Kette, und ein Pſandſchein über vers 
ſetzte Wäſche und einen Damenmantel, ferner eine goldene Granaten⸗ 
broche, ein ſilbernes Armband, ein Haararmband mit goldenem Schloß, 
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, und eine ſchwarze Touriſtenledertaſche. 
Vorſtehende 2 lai e werden im Bureau Nr. 4 des hieſigen Polizei- 
Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 1. Auguſt. [Vereinigung der Colonialwaaren⸗ 
händler der preußiſchen und ſächſiſchen Lauſitz.] Heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr fand im Saale des Gewerbevereins eine namentlich aus 
den kleinen Städten der Umgegend gut beſuchte Verſammlung von 
Colonialwaarenhändlern ſtalt, um Mittheilungen über die Bildung 
einer Actiengeſellſchaft zur Errichtung einer Centralſtelle für den Engros⸗ 
bezug von Colonialwaaren vom Gründungscsmité entgegenzunehmen und 
gemmae auf Actien zu vollziehen. Kaufmann Ed. Rittinghauſen sen., 

Aae en e Emerich Fragte und Präſervenfabrikant Alexander 
Schörke ſetzten auseinander, was bisher in der Angelegenheit geſchehen ift 
und welche Zwecke die Vereinigung verfolgt. Es iſt die Abſicht, dem 
Waareneinkaufsvereine, welcher ah den ganzen Engroshandel in Colonial⸗ 
waaren an ſich gerien hat, und etwa 2000000 Mark im Engrosgeſchäfte 
abſetzt, den Engroshandel wieder zu entziehen. Nach der Ueberzeugung 
der Gründer haben die Colonialwaarenhändler ſelbſt den Waareneinkaufs⸗ 
verein in die Lage verſetzt, eine ſolche Macht zu werden und ſo glänzende 
Geſchäfte zu machen, indem ſie von demſelben Waaren en gros ent⸗ 
nehmen. Gelingt es nun, die Colonialwaarenhändler von Görlitz und 
dem 1 Umkreiſe zu beſtimmen, daß ſie ein Capital von 300 000 
Mark in Actien auſbringen, um durch einen tüchtigen Kaufmann Einkäufe 
machen zu laſſen und ihre Waaren von dieſer Centralſtelle, wie jetzt vom 
Waareneinkaufsvereine, beziehen, ſo werde der Waareneinkaufsverein von 
der ihm urſprünglich fremdartigen Aufgabe, Engroshandel zu betreiben, 
entlaitet und dadurch zugleich genöthigt, fein Geſchäft einzuſchränken. Der 
ſtädtiſche Packhof fol der Actiengeſellſchaft für den ſehr mäßigen Preis 
von 2500 M. Miethe überlaſſen und durch ein Schienengeleis mit den 
Eiſenbahngeleiſen in Verbindung gebracht werden. Die Stimmung der 
Anweſenden zeigte ſich dem Unternehmen günſtig, es wird nun abgewartet 
werden müſſen, ob die 300 000 Mark aufgebracht werden. 


Liegnitz, 1. Auguft. [Wahlen zur Gewerbekammer.] Bei 
den am 29. v. Mts. ſeitens der Wahlmänner aus den Kreiſen Liegnitz, 
Lüben, Goldberg⸗Haynau, Jauer und Bunzlau vollzogenen Wahlen für die 
Gewerbekammer des Regierungsbezirk Liegnitz wurden gewählt: für den 
größeren landwirthſchaftlichen Betrieb Rittergutsbeſitzer von Sprenger 
auf Malitſch (als Hauptintereſſent der Zuckerfabriken zu Jauer und 
Steinau a. O.), für den kleineren landwirthſchaftlichen Betrieb Vorwerks⸗ 
beſitzer und Gemeindevorſteher Tiesler zu Altſtadt bei Lüben, für die 
Gewerke Obermeiſter Reichelt aus Liegnitz, für die Kaufmannſchaft, wie 
bereits gemeldet, Banquier Mattheus in Liegnitz, für die Induſtrie 
Fabrikbeſitzer Kühn aus Goldberg. 


—d. Langenöls, Kr. Lauban, 2. Auguft. [Chauſſeebau.] Nach⸗ 
dem in den letzten beiden Jahren ein Theil der ſog. Bergwerkſtraße von 
der Gemeinde Mittel⸗Langenöls chauſſeemäßig ausgebaut worden iſt, wird 
noch in dieſem Sommer die Bahnhofſtraße Gauſſist werden, wozu ſeitens 


der Kreis vertretung des Kreiſes Lauban eine Beihilfe gewährt worden tft- 


? Oppeln, 1. Auguſt. [Zucht von animaler Lymphe. — Nach⸗ 
. Seit vorigem Monat hat im hieſigen 
Inſtitut die Züchtung animaler Lymphe für dieſes Jahr ihr Ende erreicht. 
Die Fortſetzung der Züchtung wird für künftiges Jahr im größeren Maß⸗ 
ſtabe beabſichtigt. Die erzielten Reſultate waren qualitativ wie quantitativ 
in jeder Beziehung zufriedenſtellend. — Ein Theil der ländlichen Fleiſch⸗ 
beſchauer des Kreiſes Oppeln hat bereits vor dem hieſigen Kreisphyſikus 
Dr. Kloſe vor Kurzem ihre Nachprüfung ablegen müſſen, während der 
andere Theil derſelben für den Auguſt einberufen werden dürfte. Die im 
hiefigen Schlachthauſe angeſtellten Beſchauer find von einer Nachprüfung 
befreit worden, weil fie unter ſteter Controle des Schlachthausthierarztes 
Haſelbach arbeiten müſſen. 


denen Auftrage nachkam. Die 200 Zeichnungen, welche er in den Jahren 
von 1843 bis 1849 ſchuf, repräſentiren eine ſolche Fülle ſchöpferiſchen, 
originalen Geiſtes, daß man immer wieder zur Bewunderung hingeriſſen 
wird, wenn man die Blätter ſtudirt. Oft ſchildert der Künſtler Vorgänge 
und Epiſoden, wie ſie im Text beſchrieben ſind, mit frappirender Anſchau⸗ 
lichkeit, oft lieſt er zwiſchen den Zeilen, im Bilde irgend eine flüchtig 
hingeworfene Idee des königlichen Autors feſthaltend und verkörpernd. 
Niemals läßt ihn ſeine Phantaſie im Stich; niemals führt ſie ihn itre; 
immer erſcheint die Illuſtration als das Schlußglied einer vom philo- 
ſophiſchen Könige ausgeſponnenen Gedankenreihe. Es iſt unmöglich, daß 
ein Illuſtrator tiefer in den Geiſt eines Autors eindringen kann, als es 
Menzel gethan. Alles dieſes haben wir, nur mit ein wenig anderen 
Worten und uns ſtützend auf eine größere Anzahl von willkürlich heraus⸗ 
gegriffenen Bildern, am 70. Geburtstage Menzels zu ſeinem Lobe hervor⸗ 
gehoben. Nur miſchte ſich damals in unſere Beſprechung der Ausdruck 
ſchmerzlichen Bedauerns darüber, daß die bewunderte Schöpfung des Künſtlers 
doch nur einem ſehr beſchränkten Kreiſe von Kunſtfreunden zugänglich wäre. 
Die Ausgabe der Illuſtrationen, welche im Jahre 1882 die Kunſt⸗ und Verlags⸗ 
handlung von R. Wagner in Berlin mit Genehmigung des Kaiſers ver⸗ 
anſtaltete, wurde nur in 300 Exemplaren gedruckt, und der Werth eines 
Exemplars — 300 Mark — trug dazu bei, nur eine bevorzugte Minder⸗ 
heit des Beſitzes des herrlichen Werkes theilhaftig werden zu laſſen. In⸗ 
zwiſchen iſt es der genannten Verlagshandlung gelungen, die Zuſtim⸗ 
mung des Kaiſers auch zur Veranſtaltung einer größeren und wohlfeileren 
Auflage der „Illuſtrationen zu den Werken Friedrichs des Großen“ zu 
erlangen. Wenn wir vor einigen Monaten in der erfreulichen Lage waren, 
auf das demnächſtige Erſcheinen dieſer Ausgabe hinzuweiſen, können wir 
heute conſtatiren, daß ſeit Kurzem die Ausgabe zum ſechſten Theil des 
Preiſes der 1882er Ausgabe vollendet vorliegt. Das Werk gebört unbe⸗ 
dingt zu den hervorragendſten Erſcheinungen, mit welchen der deutſche 
Kunſtmarkt feit Jahr und Tag das kunſtſinnige Publikum erfreut hat. 
In würdigſter Ausſtattung, typographiſch und rylographiſch ein Meiſter⸗ 
werk bildend, find die „Illustrationen“ geeignet, das deutſche Felt- 
geſchenk kat exochen zu werden. Wer einmal in dieſes Buch hineingeſchaut, 
den lockt es immer wieder, die unendlich feinen, a ger 
ernſten, beredten, phantaſievollen Zeichnungen zu a 
nießen. Der Entire Ei aus der Feder Ludwig Pielſchs it wegen 
feiner Klarheit und der verſtändnißvollen Hervorkehrung der en 
des Künſtlers fehe verdienſtlich. Hundert Jahre find feit der Geburt des 
großen Königs verfloffen. Unter den Huldigungen, die man ihm am 
17. Auguft bringen wird, ift die Jubiläumsausgabe oe ieit i 
Sluftrationen eine der ſchönſten. > 
——— 
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Die Verlobung meiner ältesten | 
' "Tochter Ellen mit dem prakt. Arzt 


Herrn Dr. med. Emanuel Adler be- 

ehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Breslan, im August 1886, 

Victor Freund, Buchhändler. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ellen Freund, ältesten Tochter des 
Buchhiändlers Herrn Victor Freund 
hierselbst, beehre ich mich erge- 
benst anzuzeigen. [1496] 

Breslau, im August 1886. 

Dr. med. Emanuel Adler, 
prakt, Arzt, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Stosch, der Schwester meiner 
verstorbenen Frau, zeige ich hier- 
mit öffentlich an. [2258] 

Bad Landeck, im August 1886. 

Dr. Oskar Emil Meyer, 
Professor 
an der Universität Breslau. 


Die Verlobung meiner jüngiten 
Tochter Roſa mit Herrn Julius 
Stein aus Breslau beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. [1497] 

Königshütte, im Auguſt 1886. 

Friedericke Danziger, 
geb. Aſchner. 


Roſa Danziger, 
Julius Stein, 
Verlobte. 


Königshütte. Breslau. 


Onkel, der Milchpächter 


Marcus 


Heut Morgen verschied nach nur eintägigem Krankenlager 
unser innigstgeliebter guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 


in Klettendorf. 
Im tiefsten Schmerz widmen diese Anzeige 


Caroline Spiegel, geb. Neufliess, als Gattin, 


Margarete Schamberg, 
Ernſt Hennig, 


Fabrikbeſitzer, 
Verlobte. 


682] 
Breslau. Gleiwitz. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Ernſt Kohn, » 
Elifabeth Kohn, 

geb. Hancke. 
London, im Juli 1886. 


Durch die Geburt eines Töchter⸗ 

chens wurden erfreut 2281] 
Guſtav Hahn und Frau. 

Gleiwitz, den 1. Auguſt 1886. 


2245 


Durch das heut Nacht Rage) Ab⸗ 
leben des [2243] 


Herrn Marcus Spiegel 
in Klettendorf hat unſere Geſell⸗ 
ſchaft den Verluſt eines langjährigen 
Mitgliedes zu beklagen. 

Wir werden 12 Andenken ſtets 
in Ehren halten. è 

Breslau, den 1. Auguſt 1886. 

Der Vorſtand 
der Dritten Brüder⸗Geſellſchaft. 


Verein Ahabath Jerusalem 
Durch das Hinſcheiden des 

Herrn Marcus Spiegel 

verliert der Verein wiederum ein 


ſehr achtbares Mi hren und wird 
ſein Andenken in Ehren halten 


[2275] 


Der Vorſtand. 


[2240] 


Spiegel 


FETT IE TEE FEED, 
j < 8 


20 Dnie Akt: 20 


Gaſtſpiel Ds Frl. Marie Schäfer. 
Zum 25. Male: [1502] 


Der Stabstrompeter. 
25 Anfang d. Concerts 7 Uhr. 25 


Liebich's Etablissement. 


täten und zu sehr billigen Preisen in Folge der ausschliesslichen 
und der kle'nen Geschäfts-Spesen empfiehlt 


ee 


Benno 
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Heute a y 3. Auguft: Perlinski | 
Militär⸗ Concert Möbel- | Schweidnitzerstr. 36, | Et, Stoffe, 


Löwenbräu. 
* 1 
auch Tischdecken, Fantasle-Möbelstoffe, Meter schon für 2 Mark, Läufersteife, 
Meter 55 Pfennige. 


Linoleum Korkteppiche., 


bestes Fabrikat. 


Preuß, Lotterie Collecteure, 
die für nene Lotterie⸗Looſe fejte Abnehmer ſuchen, wollen 
mir gef. Nachricht geben. Bis 200 Looſe in % und „ haben 
in meinem großen Bekannten ⸗Kreiſe beſtimmte Ausſicht. 


2 L. Caspari in Neuſtadt oS. 
Mittheilung. 


Den geehrten Kunden meines seel. Mannes, des Milchpächters 


Marcus Spiegel in Klettendorf, 


die ergebene Anzeige, dass ich das von demselben geführte 
Geschäft in unveränderter Weise fortführen werde. 
Ich bitte, das dem Verschiedenen seit 32 Jahren geschenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, 
Klettendorf, 3. August 1886, 


Wittwe Caroline Spiegel, 


ee. Neufliess. | 


von der geſammten Capelle des 


Leib ⸗Grenad, Reguts. 
hang Mes: Frankfurt a.O 
Capellmeiſter [1501] 


Herr Rudolf Glasnek.] 


(Corps⸗Stärke 40 Mann.) 

Programm. 1. Theil: 1. Masch N 
celóbre a. d. 1. Suite. Lachner. —| 

ug an Oſſian, Ouverture. | $ 
Gad e. — 8. Pfingſtroſen, Walzer, 
Gung'l. — 4. Nachruf an C. M. von 
Weber. Bach. — II. Theil: 5. Ouvert. 
z. Op.: Die luſtigen Weiber. Nicolai. 
— 6. Rondo a. d. A-dur-Sonate. 
Mozart. — 7. Erinnerung an Wagner's] J 
Tannhäuſer. Hamm. — 8. Fantaſie] 
aus Meyerbeer's Oper: Der Prophet. 
Wieprecht. — III. Theil: 9. Pot⸗ 
pourri aus: Der Feldprediger. Mil⸗ 
löcker. — 10. Schneewittchen, Polla- 
Mazurka. Strauß. — 11. Der Wan⸗ 
derer, Lied. Schubert. — 12. Jugend 
muß austoben, Galopp. Weiß. 

Anfang 7½ Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons, 


; Zeitgarten. 


Heute: Einmaliges 


Großes Militär⸗ 
Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. f 
4 Hnfaren-Negimentd Nr. 6, 
Stabstrompeter und Cornett- f 


1505 


Mein Comptoir befindet ſich: 


1 8 mogus ‚part. 
Tl, 
8. e Eidam. fi 


iS 


Bier-Versand 


in ; 
Fässern und Flaschen Ks 
aus den best renommirten Pg 
Brauereien empfehlen loco Wig 
frei ins Haus § 
geliefert von 3 Mark ab: ff 
25 Fl. Lager- Bier; 
. lanuscheck, Schweidnitz, f% 
unter nebenstehender ` 


Virtuoſe Herr Merge, 


Bertha Spiegel als Tochter. 
Klettendorf, den 1. August 1886. 


i und der geſammten Capelle des Hi 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Keindel, 5 


26 FLTafeiblervone. Kipke. W 


Breslau, den 1. Auguſt 1886. 
P. P. 


Klettendorf aus statt. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 2 Uhr, von 


Heute Nacht verschied 


bekundet hat, werden wir ein 
bewahren. 


[2242] 


Herr Marcus Spiegel 
im Hlettendorf. 


; Dem Heimgegangenen, welcher seit dem Jahre 1874 unserer 
Gesellschaft angehört und allezeit für dieselbe das regste Interesse 


ehrendes Andenken für immer 


Breslau, den 1. August 1886. 
Der Vorstand der Sop Brüder- 3 


Heute Nacht verschied 


[2241] 


Herr Marcus Spiegel 
im Klettendorf, 


welcher seit einer langen Reihe von Jahren als Mitglied des 


Vereins. der Achtzehn-Männer für die 


Zwecke und Interessen 


unserer Gesellschaft stets mit aufopfernder Thätigkeit gewirkt hat, 


Wir bedauern seinen Heimgang und werden ihm ein ehren- 


des Andenken bewahren, 


Breslau, den 1. August 1886. 


Der Vorstand der isr. Kranken-Verpflegungs-Anstalt 
und Beerdigungs-Geselischaft. 


i 


ee ee 


É theuere und unvergessliche herzensgute Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, È 


Fran Caroline Freyhan, geb. Joachimsſohn. 


Dies zeigen, statt besonderer Meldung, schmerzerfüllt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 2. August 1886. 

Beerdigung: Mittwoch, den 4. August, Nachmittag 3 Uhr. 


Trauerhaus: Museumsplatz 2. 


2277] 


Geſchäfts Verlegung. 
Mit dem heutigen Tage verlege ich meine feit 
25 Jahren Ring 51 befindliche 


Blumen⸗ und Jedern⸗ Fabrik 


Schweidnitzerſtraße 51, 


Eingang Junkernſtraße. 


BRB. Weidner. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nach 


dem Tode meines Mannes, des Bildhauer⸗ und 
ſtraße 12, das 
eig f beſter ber mich mit 


©. Döblitz, Matthiasſtr 
fortführe, und bitte, al Verſi 
geehrten Aufträgen zu erfreuen 


Verw. 
Matthiasſtraßſe 12. 


[2223] 


teinmetzmeiſters 
Geſchäft unverändert 


B. Döbli blitz, 


; Kranfenwárter, 2 


Í Dr. k. gnz. unnthg. 


.S. 57. 57." 


Heute Nacht entschlief sanft nach längerem Leiden unsere 


|Orthopaed. Poliklinik 


Dr. 


20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. HE 
12 Fl. Culmbacher Exporth. $ 
12 Fl. Münchener Spatenbr. W 
von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. K 
Auswärtige Bestellungen, 
2 jedoch nicht unter 50 R 
Flaschen, werdenprompt Has 
erledigt (1481 
2 Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt K 
per Stadtpost. 


SM Karfunkelstein& Co., g 
ER Hoflieferanten, 

> Breslau, 
: Schmiedebrücke Nr. 50. 
EEE = 


Anfang 7 N 
Entree im Garten 
im Dane 30 w 


Paul Scholtz BEN: 


[2247] ente Dindtag: 


Großes Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Elyſium zu Morgenau. 
Heuſe Dinstag: [2233] 
Großes 


Sommernachts⸗Kränzchen. 
7 Das Kr Olle Bad 


unterhält auch für 


x Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage 
wegen Krankheit aus der Firma I. Schlegel Comp. aus: 
g heide, und die Führung des Tapiſſerie⸗Geſchäfts Ohlauer⸗ 
ſtraßſe Nr. 74 meiner Mitinhaberin, Frl. Emilie W * $ 
mann, auf eigene Rechnung überlaſſe. 2257 

Indem ich Einem Hohen Adel und geehrten Publikum für das 
uns bisher in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, 
bitte ich daſſelbe der alten Firma zu bewahren. 


Hochachtungsvoll 


Ida Schlegel. 


55 ni $ 


ý Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das Tapiſſerie⸗Geſchäft I. Schlegel! & Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 74, mit denſelben Kräften auf eigene Rechnung 
weiterführe. Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, allen Anſprüchen 
und Wünſchen aufs Reellſte zu genügen, und bitte ich ergebenſt um 
ferneres Wohlwollen. 

Hochachtungsvoll 


Emilie Wassermann, 
in Firma J. Schlegel & Comp. 


Die hochgeeheten Herrihaften 


Die Restbestände folgender Ha- mache hierdurch aufmerkſam, daß ich meine ſämmtlichen Fabrikate in 
vann- Marken offerire zu bedeu- aa Spiegel und Polſterwaaren, wie auch Decorationen für 
tend e:mässigten Preisen: Wohnungen 0%, im Preiſe herbgeſetzt, und glaube ich nunmehr aller 
Mensngero, 1885er Hav.-Imp. à 185 M.,] Concurrenz die Spitze zu bieten. Einige 50 Zimmer der feinſten Möbel⸗ 
Redera, i 4195 Mark Einrichtungen ſtehen zur gefälligen Anſicht bereit, und werden auch auf 
Para Usted, | ’ Wunſch ganz nach den neueſten Zeichnungen angefertigt. Streng reelle 
Delicadeza, | à 105 Mark. Bedienung und langjährige Garantie übernimmt die Möbel⸗Fabrik von 


b eee verstehen sich bei Ent- D. Silberstein, 
nur Neue Taſchenſtraße Nr. IA, 


nahme von 100 Stück einer Sorte, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage, Ecke Eruſtſtraße, 122397 


bei grösserer Abnahme RT 99 
Handwerler⸗Wahlmänner⸗Verſammlung. 


billiger. leh 
Gust. Ad. Schleh, 
Schweidnitzerstr. 28. 
5000 Stück rein lein. Taſchen⸗ Sämmtliche für den Bezirk Breslau gewählten Handwerker⸗ 
tücher, weiß und bunte Kanten, zu Wahlmänner, zur Wahl eines Vertreters der Handwerker in die neu 
zu bildende Gewerbekammer, werden von den unterzeichneten Wahl⸗ 
männern eingeladen: Zu gemeinſchaftlicher Beſprechung über den 
ene uns reſp. deſſen Feſtſtellung: 16920 


Damen 1 
ein bewährtes Perſonal für 
kalte Abreibungen 


und Maſſage, 


und empfiehlt gleichzeitig ſeine 
erfahrenen [1503] 


P. O. Mein E Heeg Er 
Srgn.; kunſt. gn. 
berhgt. ſein, bin munter, hrlck. wrin. 


Doctor. 


Zurück kehrt. 
Dr Mer. 


urückgekehrt. 
r. Alexander. 


Professor Seltmann 


auf mehrere Wochen verreist. 
Breslau, 1. August 1886. [1421] 


Am 11. Auguſt zae hy 
auf mehrere Wochen. 684 


Dr. Gräffner. 
Zahnarzt Dr. C. Döbbelin 


Spottpreiſen. Ebenſo gute, dauer⸗ 
hafte Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, 
Sophabezüge und noch tauſend andere 
Artikel offerirt zu fabelhaft be twoch, den 4. Auguſt er., Abends 8 Uhr, 
Preiſen 2267 im Bäckermittelshauſe, Oderſtr. 24 (drei Bretzeln), anweſend zu fein. 
S. Werthelm, M. Goehlich, Bäcker⸗Ober⸗Meiſter. Ritter, Klemptnermeiſter. 
Sortiment- Waaren: Lager, Wolfram, Maurermeiſter. Pracht, Sattlermeiſter. Pruſſog, 
Roßmarkt Nr. 3, am Blücherplatz. Scheele Weile, „Sgämelber- Ober: Deiter., Wing Meg z 
macher-Ober:Meiiter ober, Schloſſermſtr ildin agenbau⸗ 
Preußiſche Original⸗ meiſter. G. Beuthner, Buchbindermſtr. G. Bäniſch, Sehmiedemſtr. 
Viertellooſe 4. Kla afe, — 
pro Viertel⸗Originalloos à 60 Mark, 
verkauft und verſendet W. Striemer, 


Berlin— Kopenhagen. 


Tägliche, schnellste und billigste u via Lloyd- 

— Verreist. 2084 Breslau, Reuſcheſtraße 55, 122 * bahn Neustrelitz- Warnemünd e. Zweistündige See- 
Bin vom 1. * 2 2110 Pfauen⸗Ecke“. fahrt vermittelst Salon-Postdampfer „Kaiser Wilhelm“, „König 
September verrei Christian“, „Grossherzog Friedrich Franz“. Rundreisebillets 


in Satin, Cattun, A 
Reſte Cachemir, Wollſtoffe 5 
breit, zu Kleidern reichend, ſpottbill 
Sammetreſte, Atlaſſe, Spitzen, Bän⸗ 
der, hochf. Glacs⸗Handſchuhe, gute 
Damen: u. Kinderſtrümpfe, Stoff- 
reſte me ügen, ne decken, Futters. 
u. 107 a. At kel aufs Gewicht am 903 
nur Reſtehdl. Albrechtsſtr. 43, I. 


Füre eine franz. Ünterrrichtsſtunde 
wird ein R Theil⸗ 
Off. unter A. 38 

Briefkaſten d. Ztg. 2260] 
Eine Schneiderin empf. f. z. An- 


fertigung eleg. u. eini, 1 42 5 
Tauentzie 2 2 68, H. II. [2274] 


1 97 9 7 Plätterin o. an 


12 
u. 05 Paal PR e. 18, Keller 


45 Tage giltig. Salon-Restaurationswagen im Zuge. [676] 
Näheres bei der Direction des Deutsch-Nor- 
dischen Lloyd in Rostock und bezüglich des Frachten- 
verkehrs bei der Berliner Speditions- und Lager- 
unus-Aet.-Ges. vormals Bartz & Cie. in Berlin. 


Otto Fraustadt, 


Zahntechniker 
Reuſcheſtraße Nr. 7. 


i dene e en) 
vme unentgeltli 
Sbrechſunde 8—9 Uhr Vorm. 


Dr. Kuznitzky, 


Taueutzienſtr. 82, pt. 


Für Hautkraule x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, rari 11. [302] 


in Sei Ungarn e 


Haàvre- Stettin: 


S. D. „Etwa“ am 15. August, 


Bordeaux-Stettin: 


8811 


a mer get 


S. D. „ern“ am 15. August, 
S. D. „omsk““ » 29. 
[Emile Bauzin, Hävre, 
F. W. Hyllested, Bordeaux, 
Blfofrichter & Mahn, Stettin. 


Mit einer Beilage. 


Näheres bei: 
[624] 


Beilage 


b Aus der Grafſchaft Glatz, 1. Aug. Wee Bei 
en letzten Gewittern, welche über die Grafſchaft zogen, ſchung der Blitz 
auch in den Eiſenbahn⸗Telegraphen zwiſchen Mittel⸗Steine und Neurode 
und richtete in einer Wärterbude bedeutenden Schaden an, indem er den 
elegraphen⸗Apparat von der Wand riß, Thür und Fenſter hinausſchleuderte 
und das Dach abhob. Wärter und Hilfswärter wurden ſtark betäubt und 
die Frau des Letzteren, welche ihrem Ehemanne das Abendbrot brachte, 
erlitt durch den herabſtürzenden Telegraphen⸗Apparat einige Verletzungen. 

ie Leitung nach Mittel⸗Steine wurde unterbrochen, während in Neurode 
er Strom mit bedeutender Detonation das Bureau paſſirt haben ſoll, 
ohne weiter Schaden anzurichten. Auch zerſplitterte der Blitz in dem 
hordweſtlich von Neurode gelegenen Dorfe Zaughals einen großen 
tlenbaum. — Die königl. Regierung zu Breslau hat dem königl. Kreis⸗ 

chulinſpector Dr. Stange in Glatz für die Zeit vom 2. Auguſt bis 
13. September Urlaub ertheilt und die Vertretung deſſelben dem königl. 
Kreis⸗Schulinſpector Dr. Springer in Neurode W — Die Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction in Breslau hat dem Verein ber frei 
willigen Feuerwehr in Glatz aus Anerkennung für die am 4. v. Mts. bei 
dem Brande der Kuſchel'ſchen Wirthſchaftsgebäude entwickelte Thätigkeit 
eine Prämie von 50 M. bewilligt. Ein gleicher Betrag wurde auch 
ſeitens der * Verſicherungs⸗Geſellſchaft gedachtem Verein 
überwieſen. — Wie in einigen Kreiſen Schleſiens dürfen auch in der 
Grafſchaft Glatz während der Erntezeit Tanzmuſiken nicht ſtattfinden. 


—r. Namslau, 29. Juli. [Remontemarkt. — Berufung. — Be 
vorſtehende Feſtfeier.] Zu dem geſtern hierorts abgehaltenen Re⸗ 
montemarkte zum Ankauf von Pferden im Alter von 3 und reſp. 4 Jahren 
waren nur 40 Stück Pferde aufgetrieben Während hier jedesmal 20 Stück 
Pferde und darüber angekauft worden ſind, wurden von der unter der 
Leitung des Majors Herrn Grafen von der Schulenburg vom 4. Huſaren⸗ 
Regiment ſtehenden Remonte⸗Commiſſion diesmal nur 4 Stück Pferde 
ausgewählt und angekauft. Die dafür gezahlten Preiſe werden ſeit eini⸗ 
gen Jahren den übrigen Verkäufern gegenüber geheim gehalten. — Der 
an der hieſigen höheren Simultan⸗Knabenſchule ſeit mehreren Jahren wir⸗ 
kende Elementarlehrer Herrr Stohrer hat, nachdem er ſeine letzte Prüfung 
abgelegt, einen Ruf als Rector an die Elementarſchule in Kreuzburg er⸗ 
halten, an welche er zum 1. October c. überſiedeln wird. — Am 19. Sep: 
tember d. J., an welchem das hier und in der Umgegend zum Manöver 
verſammelte VI. Ameecorps Ruhetag hat, wird in unſerem Stadtparke die 
Enthüllung einer Bronzebüſte unſeres Kronprinzen ſtattfinden, zu deren 
Anſchaffung und Aufſtellung bereits zahlreiche Beiträge eingegangen find. 


* Umſchau in der Provinz. Brieg. Am 23. Juli tft in 
dem Gehöft des Gärtnerſtellenbeſitzer Carl Schubert zu Briefen ein Hund 
erſchlagen worden, deſſen Section ergeben hat, daß derſelbe mit der Toll⸗ 
wuth behaftet war. Auf Grund der Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen, ordnet nun das königliche Landrathsamt an, daß 
ſämmtliche Hunde in der Stadt Brieg und den umliegenden Ort- 
ſchaften auf drei Monate an die Kette gelegt werden. 
* Liegnitz. Die hieſige Staatsanwaltſchaft bringt im neueſten Amts⸗ 
blatt bezüglich des am 16. Juli c. in der Nähe von Pahlowitz aufgeſun⸗ 
denen, — anſcheinend ermordeten — Mannes, zur Kenntniß, daß der 
Letztere mit aller Beſtimmtheit als der Häusler Georg Friedrich Scholz 
aus Langenau (bei Lähn), Kreis Löwenberg, recognoseirt iſt. Die Oeff⸗ 
nung der Leiche bietet keinen Anhalt dafür, daß der Tod durch Erdroſſeln 
erfolgt ſei, vielmehr iſt nach dem Leichenbefunde anzunehmen, daß der in 
Folge von Blutüberfüllung des Hirns und der Lungen eingetretene Tod 
mit den am Kopfe vorgefundenen Verletzungen in urſächlichem Zuſammen⸗ 
hange ſteht und daß der Strick erſt nach erfolgtem Ableben dem Scholz 
um den Hals geſchlungen worden iſt. Der Mörder iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. — A Rüben, In dem benachbarten Dorfe Kniegnitz batte vorige 
Woche einer der größten Beſitzer, als er einen hochbeladenen Erntewagen 
ſelbſt vom Felde nach Hauſe lenkte, das Unglück, ein kleines Kind, welches 
in dem Straßengraben ſpielte, derart zu überfahren, daß der Tod deſſelben 
ſofort eintrat. Geſtern fand die er ka Obduction der Leiche ſtatt, 
bei welcher der neue Kreisphyſikus Dr. Kunau zum erſten Mal als ſolcher 
in Thätigkeit trat. Eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung dürfte erfolgen. 
— Ratibor. Zur Durchführung der Enteignung zum Zwecke der Herz 
ſtellung einer Locomotivbahn untergeordneter Bedeutung von Oppeln nach 
Neiſſe, mit der Abzweigung von Schiedlow nach Leipe, insbeſondere zur 
Durchführung des Grunderwerbs aus den Gemeindefeldmarken Neuland, 
Neunz, Wijde, Kaundorf, Klein⸗Warthe, Mannsdorf und Nieder⸗Herms⸗ 
dorf im Kreiſe Neiſſe hat nunmehr die königliche Eiſenbahndirection zu 
Breslau die Einleitung des Verfahrens behufs Feſtſtellung des Grund⸗ 
erwerbsplanes beantragt. — h. Trachenberg. Das letzte Unwetter hat 
auf den hieſigen Feldfluren einen nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

h. Kempen, 27. Juli. [Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Mit 
Inkrafttreten des Sommerfahrplans ift der Durchgangswagen I., II. und 
III. Klaſſe, welcher von Wilhelmsbrück über Oels bis Breslau und weiter 
benutzt werden konnte, in Wegfall gekommen. Es ſoll dieſe Aenderung 
darin ſeine Urſache haben, weil von Oberſchleſien Duchgangswagen mit⸗ 
geführt und ſich daher die Mitführung zweier Wagen als überflüſſig er: 
wieſen hat, auch ſtets zeitraubende Rangirbewegungen in Oels ſich er⸗ 
geben, die jedesmal e Zugverſpätung verurſachen. Durch dieſe 
Maßregel erwachſen aber dem reiſenden Publikum manche Unbequemlich⸗ 
keiten, welche noch dadurch geſteigert werden, daß von dem Perron in Oels 
bis zu der Stelle, an welcher man in den 
ſteigt, einige Hundert Schritt zurückzulegen ſind. Bei ſchlechter Witterung 
dürfte dies namentlich unangenehm fein. Mehrere Einwohner der biefigen 
Stadt und größere Beſitzer der Umgegend haben daher in einer an den 
Miniſter gerichteten Petition die Bitte ausgeſprochen, daß mit Beginn 
des Winterfahrplans der Durchgangswagen den regelmäßigen Zügen wieder 
eingeſtellt würde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. Auguft. [ Schöffengericht. — Von der Pferde 
bahn.] Wir berichteten vor * über eine Verhandlung, in welcher 
ein Conducteur der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn ſich wegen Ueber⸗ 
tretung der für dieſen Betrieb unterm 14. April 1877 erlaſſenen 
Polizei - Verordnung zu verantworten hatte, weil er es geduldet, 
daß ſich auf dem Hinterperron des von ihm beaufſichtigten Wagens 
mehr als ſechs Perſonen befunden hatten. Heute lag ein ganz lelhet 
Fall gegen den Straßenbahn⸗Conducteur W. vor. Derſelbe hatte gegen 
das auf 3 Mark lautende polizeiliche Strafmandat wegen Uebertretung der 
oben erwähnten Verordnung Einſpruch erhoben. Er behauptete vor dem 
Schöffengericht, der Wagen habe an dem in der Anklage erwähnten Abend auf der 
ganzen Tour nie 26 Perſonen Caen als afaiee ehabt. Die von 
ihm vorſchriftsmäßig geführte Controlliſte ergab für die Strecke vom Strie- 

auer Platz bis zum Wintergarten nur insgeſammt 28 Paſſagiere. 

er Schutzmann Förſter, welcher im Auftrage des Commiſſa⸗ 
rius Lehmann die Anzeige gemacht hatte, konnte nur bekun⸗ 
den, daß der Wagen bei der Ueberfahrt an der Katharinenſtraße 
auf dem Hinterperron von 9 anſtatt nur 6 Perſonen beſetzt geweſen war. 
use der Wagen im Innern beſetzt war, hat gia nicht geprüft. 

as Schöffengericht erkannte zwar auf Freiſprechung des Conducteurs, in der 
Motivirung des Erkenntniſſes wurde aber betont, die Freiſprechung fet nur deg- 
halb beſchloſſen worden, weil nach dem Zeugniß des Schutzmanns F. der 
Angeklagte im Innern des Wagens beſchäftigt geweſen iſt, alſo für einen etwa 
zu dieſer Zeit erfolgten Zugang von Perſonen erſt dann verantwortlich ge⸗ 
macht werden konnte, wenn er die Anzahl der Perſonen zwar Aden, 
Pert ohne Einſpruch geduldet hätte. Im Princip wurde {eftgeite t, ein 

5 dürfe ‚ie feiner Zeit in irgend einem Theile 

en EE W 
gier 3 ; e Minderbeſetzung der anderen Theile (Border: 
perron oder Sitzplätze) komme es nicht an. 5 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 2. Auguſt. Die Anweſenheit des chineſiſchen Ge: 
ſandten Marquis Tſeng wird mit der Herſtellung einer Tele⸗ 


graphenverbindung zwiſchen Deutſchland und China via Rußland in 
erbindung gebracht. 


e 


mehr als 


u Nr. 532 der Breslauer Zeitung. 


Zug nach Wilhelmsbrück ein⸗ 60 


* 


3 ó 


* Berlin, 2. Auguſt. Der chineſiſche Geſandte Marquis 
Tſeng hatte ſich geſtern nach der Inſel Rügen zu Herrn v. Hanfe- 
mann begeben und zwar in Begleitung der Vertreter der Dortmunder 
Union, der Firma Friedrich Krupp in Eſſen und der Berliner 
Maſchinen⸗Actien⸗Geſellſchaft vorm. L. Schwartzkopff. Auf der Rück⸗ 
reiſe beſichtigte er die Schiffswerften des „Vulkan“ in Stettin. — 
Man glaubt in unterrichteten Kreiſen, daß es ſich um eine gemein⸗ 
ſchaftliche Beſprechung mit Herrn Geheimrath von Hanſemann über, 
die Ausführung chineſiſcher Elſenbahnbauten und die ſich daran 
knüpfenden finanziellen Operationen handelt. 

* Berlin, 2. Auguſt. Einem Berliner Telegramm der „Kölniſchen 
Zeitung“ zufolge wird Graf Herbert Bismarck ſchwerlich vor 
dem 1. September auf ſeinen Poſten zurückkehren. Nachdem ein 
Aufenthalt in den Schweizer Alpen den gewünſchten Erfolg nicht ge⸗ 
habt, dürfte derſelbe nunmehr ein Seebad auſſuchen, defen Gebrauch 
nach Anſicht der Aerzte erforderlich iſt, ſeine völlige Herſtellung zu 
bewirken. 

* Berlin, 2. Aug. Die freiconfervative „Poſt“ bemerkt in An: 
knüpfung an eine Aeußerung der „Germania“, wonach die 
Centrumspartei fih nicht verpflichtet hat, für den Antrag Hammer: 
ſtein zu ſtimmen, Folgendes: „Vielleicht handelt es ſich um ein 
„do ut des“ Geſchäft, das die Ultramontanen der evangeliſchen 
Centrumspartei unterbreiten wollen, und auf das die „Germania“ 
die Herren nach und nach vorbereiten ſoll, indem ſie ihnen andeutet, 
daß die Ultramontanen ihre Dienſte nicht umſonſt zu leiſten beabſich⸗ 
tigen. Man ſpricht ja jetzt bereits davon, daß die Herren Windthorſt 
und Genoſſen demnächſt mit einem Antrag auf Wiederzulaſſung der 
Orden, einſchließlich des Jeſuitenordens, hervortreten werden. Mög: 
licherweiſe wird dabei auf die Unterſtützung der Freunde des Antrags 
Hammerſtein gerechnet, wenn dafür das Centrum ſich deren Beſtre⸗ 
bungen gegenüber unterſtützungswillig zeigt. Aber all' das ſoll augen⸗ 
ſcheinlich erſt vorher klipp und klar abgemacht werden. Man ſieht, es 
herrſcht unter den conſervativen Brüdern wieder einmal ein recht 
liedenswürdiger Ton. 

* Berlin, 2. Auguſt. Die Erörterungen über die Verhältniſſe 
in Baiern und in Verbindung damit über die gegenwärtige 
Stellung der Curie zu Deutſchland werden in der Preſſe 
Tag für Tag fortgeſetzt. Die Kreuzzeitung wehrt ſich heute gegen 
den Vorwurf, daß ſie die Unterwerfung unter Rom begünſtigt habe, 
in einer Form, welche deutlich erkennen läßt, daß dieſem Organe der 
conſervativen Partei die Freundſchaft des Papſtes für Deutſchland an⸗ 
fängt unheimlich zu werden. Sie ſchreibt in einer Polemik gegen die 
„National⸗Zeitung“: „Eine Unterwerfung unter Rom haben wir um 
fo weniger herbeigejammert, als die Vorausſetzungen, von denen aus⸗ 
ſchließlich eine Löſung gewonnen werden müßte, wohl in der That 
nicht von uns oder unter unſerem Beifall geſchaffen ſind. Was aber 
ſchließlich das „ruere in servitium“ betrifft, fo hat der „Nat.: 
Ztg.“, als ſie nach dieſem Citat griff, allerdings noch nicht die 
geſtrige Nummer der „Köln. Zeitung vorgelegen, die ſich in 
elnem Telegramm aus Berlin melden läßt: „Die Entſendung eines 
außerordentlichen päpſtlichen Vertreters zur Theilnahme an der 
Heidelberger Jubelfeier hat hier einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. 
Das Entzücken über dieſen neuen Beweis des Entgegenkommens des 
Papſtes iſt allerdings um ſo gerechtfertigter, als dieſer vaticaniſche 
Delegirte als Ehrengabe für die Univerſität ſogar ein Verzeichniß 
von allen denjenigen Handſchriften und Büchern mitbringt, die in 
früheren Jahrhunderten unter allerhand Kriegskünſten und im Wege 
der mehr oder weniger freiwilligen Schenkung ihren Weg von Heidel⸗ 
berg nach der vaticaniſchen Bibliothek gefunden haben. Man kann 
ſich das Glück der Heidelberger denken, nun wenigſtens ein authen⸗ 
tiſches Verzeichniß dieſer ihnen abhanden gekommenen Bücherſchätze 
von der Hand deſſen, der ihnen die Sorge um ihr früheres Eigen⸗ 
thum freundlich abgenommen hat, zu beſitzen. 

* Berlin, 2. Auguft. Zum Rector der Univerfität wurde 
heute Profeſſor der Philologie Dr. Vahlen gewählt. 

* Berlin, 2. Auguſt. Die „Neue Badiſche Landeszeitung“ 
meldet eine ſenſationelle Verhaftung aus Karlsruhe. Der 
Hauptkaſſirer Weniger von der Generaldirectlon der Badiſchen Staats⸗ 
bahn wurde wegen Unterſchlagungen in Unterſuchungshaft genommen. 
Die Höhe der veruntreuten Summe ſoll derart ſein, daß die „Neue 
Badiſche Landeszeitung“ vorerſt Abſtand nimmt, ſie zu nennen. 

* Berlin, 2. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 174. fgl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 
000 M. auf Nr. 76478, 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 64277, 
3 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 411, 42940, 84634, 2 Gewinne von 
von 6000 M. auf Nr. 31155, 65970, 38 Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 4886, 12888, 16207, 19101, 22013, 22452, 26084, 26236, 28739, 
32564, 38912, 41647, 41842, 42109, 42675, 44946, 45861, 47848, 51713, 
55451, 58520, 62093, 64066, 67040, 68953, 71293, 71748, 71980, 74673, 
77588, 78422, 79031, 81890, 83302, 87573, 87633, 91111, 93262. 


Heidelberg, 2. Auguſt. Geheimrath Eduard Zeller: Berlin 
wurde in der heute Abend bei dem Rector Becker ſtattgefundenen 
Verſammlung aller Delegirten deutſcher Univerſitäten und Academien 
zum General: Redner bei dem morgen ſtattfindenden Feſtact in der 
Aula gewählt, Jules Zeller, Präfident des Institut de France, 
zum General⸗Redner der fremden Akademien und Univerfitäten. 

Der Kronprinz kommt morgen Früh 8 Uhr an. Derſelbe wird 
in der Aula eine Anrede halten. 


* Kafjel, 2. Auguſt. Am 10. d. Mis. findet zu Fulda eine 5 


Conferenz preußiſcher Biſchöfe ſtatt. 

* Brüfjel, 2. Auguſt. Die Arbeiter⸗Kundgebung iſt unter 
Verbot rother Fahnen geſtattet worden. 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Berlin, 2. Auguſt. Das Geſetz über den Bau des Rhein⸗Ems⸗ 
Canals und des Oder⸗Spree⸗Canals iſt heute publicirt worden. 

Wiesbaden, 2. Auguſt. Geheimrath Langenbeck iſt am Sonn⸗ 
abend in der Privataugenklinik von Hermann Pagenſtecher hier am 
grauen Staar glücklich operirt worden. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſandten ihre Glückwünſche telegraphiſch. : 

München, 2. Auguſt. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck find 
Vormittags 9% Uhr nach Gaſtein weitergereiſt. Auf dem Bahnhofe 
waren Miniſter Crailsheim und der Geſandte Graf Werthern zur 
Verabſchiedung anweſend. 

Bayreuth, 2. Auguſt. Der Kronprinz traf um 8 Uhr 40 Min. 
ein, von den Behörden und einer großen Volksmenge enthuſtaſtiſch 
begrüßt, die Kriegervereine bildeten Spalier und die Stadt war feſt⸗ 
lich beflaggt. 

Paris, 2. Auguſt. Von den 1414 Gemeinderathswahlen ſind 
bis jetzt 1043 bekannt; davon ſind 636 republikaniſch, 300 con⸗ 
ſervativ, 107 Stichwahlen find erforderlich. Die Republikaner haben 
59 Sitze gewonnen, 53 verloren. 

Brüſſel, 2. Auguſt. Der Caſſationshof verwarf drei Urtheile, 
welche kürzlich das Geſchworenen⸗Gericht von Brabant gegen die 
Abgeordneten van der Smiſſen wegen Mordes, Degand und Delannoy 
wegen Vergehens im Amte und Fälſchung, Döéfuiſſeaur wegen Ber: 
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oͤffentlichung des Volkskatechismus gefällt hatte. Als Grund für die 
Verwerfung iſt angegeben, daß ein Mitglied des Geſchworenen⸗ 
Gerichts nicht die Qualification der belgiſchen Staatsangehörigen hatte. 

Liſſabon, 2. Auguſt. Der König reiſte heute incognito unter 
dem Namen „Herzog Guimara“ nach Plymouth ab; von dort beab⸗ 
ſichtigt derſelbe ſich nach Osborne und London zu begeben, und von 
da über Vlieſſingen nach Haag, Kopenhagen und Stockholm zu reiſen. 
Die Rückkehr hierher iſt auf den 27. September feſtgeſetzt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 2. August. 


—f— Gesellschaft Vorwärtshütte. In der Generalversammlung 
vom 29. Juli ist die Liquidation der Bergwerks- und Hüttengesellschaft: 
„Vorwärts“ beschlossen worden. Zur Zeit, als die Gründungsepoche 
auf ihrem Höhepunkte stand, gegen Mitte des Jahres 1872, war die 
bisherige Gewerkschaft der Vorwärtshütte in Hermsdorf bei Walden- 
burg in Schlesien in eine Actiengesellschaft mit einem Capital von drei 
Millionen Mark umgewandelt worden. Den ersten Aufsichtsrath bil- 
deten die Herren Dr. Paul von Kulmiz, Geheimrath G. H. von Ruffer, 
Georg von Kramsta, Generaldireetor Neimke, Geheimer Commissions- 
rath Grundmann, Commerzienrath Tielsch, Kaufmann C. F. G. Kärger 
und Generaldirector Reisewitz, von denen die Herren von Ruffer, 
Grundmann und Tielsch als Vorstandsmitglieder fungirten. Die Actien 
wurden zum Course von 112 ins Publikum gebracht und brachten pro 
1873 7, pro 1874 1 pCt. Dividende, von da ab konnte eine Dividende 
nicht mehr gezahlt werden. Die Gesellschaft übernahm bei ihrer Be- 
gründung zwei Hochöfen, eine Cokesanstalt und Eisenerzgruben in 
Willmannsdorf bei Jauer und zwar letztere zur Hälfte mit einem Mit- 
gliede des Aufsichtsrathes; im Verlaufe des Jahres 1873 erwarb die 
Gesellschaft auch diese zweite Hälfte für den Preis von 115 000 Thlr. 
Das Etablissement Vorwärtshütte stand 1873 mit 551 610 Thlr., die Eisenerz- 
gruben mit316928 Thlr., mehrere GrundstückeinHermsdorfmit 56 000 Thlr., 
diese Immobilien zusammen also mit 926 568 Thlr. zu Buch, so dass die 
baaren Betriebsmittel von vornherein rechtknapp waren und CrediteinAn- 
spruch genommen werden mussten. Bis Mitte August 1876 wurde Roheisen 
producirt, welches mit Selbstkosten von 47—52,3 Sgr. pro Centner er- 
blasen wurde und bei der rückgängigen Conjunctur nur mit Verlust 
verkauft werden konnte, In Erwartung einer besseren Conjunctur hat 
die Verwaltung mit Verkauf der Roheisenbestände bis in das Jahr 1880 
hinein gezögert und inzwischen durch Verpfändung die erforderlichen: 
Betriebsmittel geschafft. Die Verluste wuchsen von Jahr zu Jahr an, 
und es ist nachmals als ein grosser Fehler erkannt worden, dass die 
Verwaltung 1875 ein fast 10 Jahre kalt gelegenes Walzwerk mit Auf- 
wendung von einigen 80 000 M. in Betrieb gesetzt hat, um es nach sieben 
Monaten mit einem Betriebsverluste von mehr als 50000 M. wieder zw. 
schliessen. Zugleich mit dem Walzwerk wurde der Hochofen kalt ge- 
stellt, der unter 46 Sgr. Selbstkosten kein Eisen erblasen konnte. 
Dieser selbe Hochofen wurde im Jahre 1881 mit einem Kostenaufwand 
von 60000 M. wieder angeblasen, um nach neun Monaten mit einem: 
Betriebsverlust von mehr als 40 000 M. wieder gelöscht zu werden. Die 
finanziellen Schwierigkeiten, in die die Gesellschaft naturgemäss gerathem 
musste, führte zu kostspieliger Acceptenwirthschaft mit Ver fändung der 
Bestände und theilweise auch der Immobilien. Nachdem Ende 1879 der 
buchmässige Verlust die Höhe von 1029 840 M. erreicht hatte, sollte durch 
eine Capitalsreduction von 3 auf 2 Millionen M. durch Abstempelung 
der Actien eine Sanirung des Unternehmens herbeigeführt werden; die 
Verwaltung bekundete in ihren Berichten grosse Vertrauensseli ‚keit, 
die Eisenerzförderungen, die nunmehr allein noch den 8 des 
Unternehmens bildeten, sollten erhebliche Gewinne bringen; aus einem 
Prozess mit der Königs- und Laurahütte sollte der Gesellschaft ein 
wesentlicher Nutzen erwachsen, den man derzeit auf ½ Mill. M. be- 
zifferte, thatsächlich aber deckte der Gewinn aus den Erzgruben in dem 
ersten Jahren noch nicht die Unkosten und jener Prozess musste als 
gänzlich aussichtslos fallen gelassen werden, Das Ende ist nun, dass 
nach der Bilanz vom 31. December 1885 bei einem Actiencapital von 
2 Mill. M. ein Verlust von 1980 274 M. berechnet wird. Concurs oder 
Liquidation waren unvermeidlich geworden; der letzteren stimmten die 
Actionäre erst zu, nachdem die Hauptgläubiger, welche zugleich 
Gründer der Gesellschaft waren, 55 pCt ihrer Forderung erlassen und 
eine Stundung bis October 1888 gewährt hatten. Wenn bis dahin die 
Eisenconjunctur sich soweit bessert, dass die Eisenerzgruben wieder 
betriebsfähig und rentabel werden, ist für die Actionäre die schwache 
Möglichkeit vorhanden, noch etwas aus dem Schiffbruch zu retten. 


an 8 leisen Hoffnung mögen sich die schwer geprüften Actionäre 
rosten. 


B. Spiritus. In dem österreichischen Consulatsberichte aus Seville. 
vom Anfang Juli heisst es: „Seit einiger Zeit beziehen die hiesigen 
Kaufleute fast ihren ganzen Spritbedarf nur von Deutschland, so 
dass die Importation dieses Artikels aus Oesterreich - Ungarn nahezu 
ganz nachgelassen hat. Wie schon wiederholt in früberen Berichten 
bemerkt, kommt der Sprit von Deutschland hier 2—3 span. Thaler 
pro Fass billiger, als der österreichische zu stehen; soll die österreichisch- 
ungarische Ausfuhr nach Spanien nicht ganz aufhören, so müssten die 
Fabrikanten trachten, nicht nur billigeren Sprit, jedoch in gleicher 
Qualität, zu erreichen, sondern auch für eine billigere Fracht zu sorgen, 
was erreicht werden könnte, wenn sich eine Österreichisch - ungariche 
Dampfschifffahrts Gesellschaft mit den spanischen Dampfschifffahrts- 
Linien, welche wöchentlich in Marseille anlaufen, behufs Erlangung 
billigerer Frachtsätze in Verbindung setzte.“ 


* Kölner Getreidebörse. Die „Köln. Zig.“ berichtet: Rauhweizen, 
der in Berlin seit Kurzem nach den allgemeinen Schlussscheinbedingungen 
nicht mehr lieferbar ist, kann nach Kölner Bedinguugen geliefert wer- 
den. Ein Abnehmer von Juli-Weizen hat nun eine Sachverständigen- 
Begutachtung darüber beantragt, ob er zur Abnahme fraglichen Weizens 
verpflichtet sei, und soll beabsichtigen, geeigneten Falls im Processwege 
gegen den Verkäufer vorzugehen. Man wird wahrscheinlich aus dem 
Falle Anlass nehmen, auch an der Kölner Getreidebörse eine Aenderung 
der Lieferungs-Bedingungen dahin zu bewirken, dass Rauhweizen ent- 
weder überhaupt nicht, oder nur unter Gewährung eines entsprechendem 
Preisnachlasses geliefert werden darf, 


Oesterrelohlsohe 100 Fl. Oredit-Loose von 1858. Die nächste 
Ziehung findet am 1. = yet statt. Das Bankhaus Carl Neuburger. 

erlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 30 Pf, 
pro Stück. 

* Hypothekarisohe Anleihe des Grafen Hugo Henckel von Donners- 
marok. Das Verzeichniss der ausgeloosten Nummern befindet sich im 
Inseratentheil. 

„ Gorkauer Sooletäts - Brauerei. Die Bilanz befindet sich im In- 
seratentheil. 


Ausweise. ! 
* Südbahn-Einnahmo. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
Arie, En in der Zeit vom 25. Juli bis 1. .. 715 756 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 19 270 Fl. 


...... RT 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer rei 

Berlin, 2. August. Neueste Handels -Naohriohten. Die Ber- 
liner Handelsgesellschaft dementirt die Nachricht der 5 
Correspondenz“, dass die Creirung einer neuen a 
leihe im Betrage von 15 Millionen Denar bevorstehe. — Die — 12 
versammlung der Actionäre der Frankfurter Güter. Eisen a 8 
Gesellschaft beschloss, für das Vorjahr eine Dividende von 5½ Eh 
zur Vertheilung zu bringen. Die bisherigen Einnahmen 88 Die 

ünstigeres, als das vorjä rigo Erträgniss in Aussicht 3 3 

innahmen der Niederwaldbahn pro Juli er. betragen 2 1885. — 
Linien 30 306 M. gegen 30 636 M. der Rüdesheimer Linie We 
Wie verlautet, hat das russische Finanz ministerium ya ner 
vorschläge der Generalversammlung der gegen ige gehe oe 
credit-Gesellschaft über die Verschmelzungs- ES 8 hl 
Gesellschaft mit der Reichs-Adels-Agrarbank ab * ar uss 
der Sachverständigen-Commission der Fonds Rs X one 
russische Staatsbahn-Actien werden vom 4. August c. an exclusive Juli- 
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1886 mit 5. Ct. Zinsen vom 1, Juli 1888 gehandelt; auf! Woeii, 2. August, 3 Uhr 10 Mis. IDeingl. Origin.-Depesche der aus mehreren Öff,teren unter Führung eines ae and einem Civil- 


Toupon 
von 2,30 pt.] Sreslauer Zeitung.] Still. Commissar bestand, nur 2 käuflich erworben. 


schwebende Ultimo-Engagements findet ein Abschleg 


statt. — Die Firma Sal. Oppenheim jr. u. Co. in Köln legte heute 2½ Cours vom 2. 31. Cours vom 2. 31 n- 
Millionen 4½ proc. à 105 pCt. rückzahlbara hypothekarische Anleihe | desterr. Credit. .ult. 45% 501451 — | Gotthard ....... ult, 104 20 104 D Araoc TVo AStA BB 5 
der Commandit- Gesellschaft E. Hoffmann & Co. zu Stärkefabrik bei] Diec.-Command. ult. 207 75206 37 | Ungar. Goldrente ult. 86 25 86 12] mar Ha a er Ar 2 33 ai un 1 karan Vak 
Salzuflen (Fürstenthum Lippe-Detmold) auf. Die Subseription findet] Franzosen alt, 370 — 1570 — | Mainz-Ludwigshaf,. 99 — 99 — enen Die an 00 i aide S lte 1 h e Alle = = den vor- 
den 6. und 7. August al pari statt. — Bis zum 29. Juli d. J. betrug die | Lombarden ...... ult. 187 — |189 — f Russ. 1880er Anl. ult. 86 87| 86 87 eh ch N ars 8 5 lei m Es 2 5 9 Gt ftir 100 Kilogr. 
Einnahme der gesammten Linien der grossen Berliner Pferde-Eisenbahn- | Conv. Türk. Anleihe 14 50| 14 50 Haliener ult. 99 87 100 — W Onen 8 85 15 80.16 9 1 K 2 eta 14 80—15 20 M K il 
Gesellschaft 5 693 808 M. gegen 5 370 978 M. in der gleichen Periode des | Abeck- Büchen. ult. 158 50157 75 Kuss. II. Orient-A. uit. 61 — 60 87 1400—1 4 40 Ma k. R Tr h a 13.30 12 70 M. ittel 12.50 —12,90 
Vorjahres; es ist also in dieser Zeit ein Zuwachs der Einnahmen in] Egypter..... ...-- 73 —| 73 — | Laurabütte ..... ult. 64 —| 63 37 Mark 1 > ht 11% gi 10 1. IB FU = = 12 313 00 M mittel 
etwa sieben Monaten um 322 830 M. erzielt worden, während das Capital | Marienb.-Mlawkault 45 — | 45 25 | Galizier..... .. ut 78 — 78 — 11.20-11.80 Pie: icht 10.0010 60 M Hafer wer 14.00 — 14.40 M 
der Gesellschaft in diesem Jahre dasselbe geblieben ist. Bestellungen | Ostpr. Südb.-St.-Act. 79 50| 79 25 Russ. Banknoten ult. 198 25198 — ittel 13˙20 13 60 M k "leicht 12 40° 1280 Ma E Ka töffeln 3.60 bin 
auf Eisenbahn-Wagen: die Aussig- Teplitzer Eisenbahn hat 200 Serben. — —| — — |Naueste Russ, Anl. 99 25 99 12 440 M 55 Heu 6.60— 880 M K. "Richtstroh A Sch Be 600 Kilo- 
Kohlenwagen und 5 Locomotiven mit Tendern, die Buschtehrader Bahn Merlin, 2. August. [Schlusse bericht. i 300 113 ‚le Kru ak h 21 00 K 8 B Fan AKI — 2.30—2.40 
80 Kohlenwagen und 20 Schemmelwagen, die Reichenberg-Pardubitzer Cours vom 2 31. Cours vom 2. 31. Klark Ei > Sch k 240 260 1. 8 k ¥ = AR hi 181 1.20 M 
Bahn 10 Personenwagen und Ferdinands-Nordbahn 17 Locomotiven, Weizen. Höher. Í Rüböl. Fest. 7575 200 X. Bohr a 5 1. Rindfleis > 100. 140 M., 
52 Personenwagen und 400 Lastwagen bestellt. — Wie der „Kaspij“| Septbr.-Oetober 154 75 152 50] *avtbr.-Dember.. 41 70; 41 7 am ideisch 1 0 Mark Kalbi isch 0.80 120 Mark n 
erführt, beabsichtigt Nobel sich demnächst nach Paris zu begeben,] Novbr.-December 155 75153 — April-Mai.... 43 — 41 6 EN PE B h al we" PE en 40 Tepr E , 1 sen Schock 
um mit Rothschild wegen des localen Naphta-Geschäftes Rück- Roggon. Besser. 1.50 2.50 M Eins 20 í 70—80 PF = EEE RR 
sprache zu nehmen. — Nachrichten von zuständiger Seite bestätigen, Beptbr.-October -: 128 50/126 75S pirz tus. Ruh'g. „90 25 „ Binsauergurken /U— f. 

dass die alten Schächte der Ascherslebener Alkaliwerke als ersoffen] Octbr.-November. 128 751127 50 loco... 37 50| 37 60 G. F. Magdeburg, 29. Juli. [Marktbericht] Wir hatten bis 
anzusehen sind. Der neue Schacht ist bereits auf 60 Meter nieder-] Novbr.-December 129 25 128 — August-Sepebr 36 821 36 90 Mitte dieser Woche täglich Regen, der die Erntearbeiten vielfach störte, 
gebracht. — Die Stahlschienen-Lieferung für dieEisenbahn-Direc-| afer. | Sepibr.-October 37 7C; 36 9( | seitdem ist es schön und trocken geworden und ist man eifrig damit 
tion in Altona hat definitiv die Firma Fr. Krupp in Essen und] August . 321 120 5 Novbr.-December 28 30! 37 80 beschäftigt, den meist geschnitten liegenden Roggen einzubringen. Der- 


nicht die Darlington Iron and Steel Company übernommen. Septbr.-Oetober 118 —!i16 75 F t selbe zeigt schöne, schwere Qualität, doch dauern die Klagen, dass das 


; : 3 Atettin, 2. August, Uhr Xin. Erträgniss gegen das vorige Jahr ein geringes sei, au. Hafer und Gerste 
C az ai g Cours vow 2 | 31 Coury vom 2 ; 31. sind auf leichterem Boden auch schon mehrfach geschnitten, es ist 
Verlaufe wurde bekannt, dass Marquis Tseng zum Besuch des Geheim- | gien. „Unveränd. ane! Unveränd. | davon jedoch noch nichts an den Markt gekommen. — Im Getreide- 
vaths von Hansemann nach Rügen gereist sci, und wurde daraus die August-Septbr. 158 50,158 August À 1 70, 41 70 geschäft war es unter solchen Verhältnissen noch ruhig, doch werden: 
Folgerung gezogen, dass das chinesiche Eisenbahnproject einer weiteren | Oetbr.-November 158 ug 158 — | Sepiun-Detober 42 — 41 70 die nächsten Wochen schon mehr Leben bringen. Alter Weizen wurde 

f Berathung unterzogen werden würde. In Folge dessen machte sich 1 | 8 von Benöthigten noch gekauft und musste verhältnissmässig gut bezahlt 
k anf allen Gebieten Deckungslust bemerklich und fanden namentlich | $968 0. Unxeründ. | Spiritus. 77 werden. Wir notiren für hiesige Landwaare 162—167 M., für glatte 
bei Disconto-Commanditantheilen, sowie bei speculativen Montan- August-Septbr. 125 50.125 — loco -~ 57 50 37 50 | englische Sorten 153—158 M. Weissweizen und Rauhweizen sind unseres 
werthen belangreiche Rückkäufe statt. Disconto-Commanditantheile Oetbr.-November. 124 50125 —| Angnst-Septbr. .. 57 10 į #6 90 Wissens nicht mehr am Markt. — Das Angebot von neuem Roggen 
avaneirten nach vorübergehender unbedeutender Abschwächung bis Septbr.-October 37 80| 37 war in den letzten Tagen schon recht erheblich und die Anfangs 
208 pCt., Credit -Actien stiegen bis 453 Mark. Berliner Han- vetroleum. i Octbr.-November. 28 20 27 8 |dieser Woche bezahlten hohen Preise haben sich nicht gehalten, so 
delsgesellschafts - Antheile gewannen ebenfalls 1/ p pCt. Niedriger loco 10 751 10 75 dass der Werthunterschied zwischen alter und neuer Waare fast 
Waren dagegen Actien des Berliner Cassen- Vereins ½ pCt., Geraer tem, 2 August. |Schluss-Goursa.| Schwächer. geschwunden ist. Wir notiren daher gleichmässig 135—139 M. 
Bank-Actien 0,65 pCt, und Reichsbank-Antheile 0,90 pCt. Staatsbahn- Dou vom 2. . Cours om 2. 31. [für 1000 Kilogramm, untergeordnete Sorten bis 132 Mark abwärts. 
Aetien waren etwas erholt. Auch Elbethalbahn-Actien verkehrten | 26007 Loose . — —- — — [Ungar. Goldrente . — -i — — [zu haben. — Gerste in den besseren Sorten ohne Umsatz, 
wieder in recht fester Haltung bei steigendem Course. Galizische ber Looto. — — * 3% Ungar. Goldrente 107 27107 05 nach billigen Landgersten einige Frage, 125—130 M. für 1000 KIgr., 
Carl Ludwigsbahn-Actien traten nur wenig in den Verkehr. Von Zredit-Actien. 280 — 280 40 }Papiersenie +... 85 42 85 35 | Futtergersten wenig angeboten, 120—123 M. anzubringen. — In Hafer 
Schweizer Bahnen waren Unionbahn-Actien bevorzugt und höher. Auch Jagar. do. —— — — |Silberrenie ..... . 86 25] 86 15 hatten wir nur schwachen Absatz, Angebote noch immer dringend, 
Mittelmeerbahn-Actien zogen ½ pCt. an. Sehr gute Meinung herrschte] +810 . -- --» „ — | — — jLondon ... 126 10/128 10| hiesige Waare 140—145 M. zu haben; Mecklenburger und Böhmischer 
für Warschau - Wiener 0 1 5 chen welche 4 Mark an- 3t.-Eis,-A.-Ceri, 230 10 230 20 Oesterr. Goldrente ` 121 50 121 — | 136—140 M., geringe Sorten bis abwärts 130 M. für 1000 KIgr. — 
zogen. Mecklenburgische Friedrich Franz Ban Ahon lagen matt. Lomb, Eisenb.. 116 50 116 75 Ungar. Pupierrente. 94 95 9 9 Mais ganz unveräudert im Preise, runder 110—112 M., guter Amerikaner 
Dagegen gewannen Dortmund - Gronauer Eisenbahn - Actien ½% pCt. Zalizier . . . .. 192 90 1193 75 |Elbihalbahn ... 171 71 — 107-108 M., geringerer bis abwärts 103 M. — Für Hülsenfrüchte 
z Von ausländischen Renten verkehrten Ungarn und Egypter in Sapoleonsd’sr. 10 01½ 1001 [Weser Usionbank. ~- —| — — | müssen wir unverändert berichten, gute Victoriaerbsen und gute gelbe 
recht fester Haltung, während russische Papiere vernachlässigt “srknoten... 61 90 | 6187 | Wiener Kankverein — — — . | Lupinen gefragt, aber nicht mehr am Markt, für geringe Victoriaerbsen: 
Nieden Privakliscont 1½ pCt. Der epeenlative Montanactienmarkt Frankfurt a. M., 2. Avgust. Mittags. Oredit-Actien 224, 87. | fordert man 145—150 M. für 1000 Klgr. — In Oelsaaten fand in dieser 


3tastsbahn 185, 25. Galizier 155, 37. Still. Woche lebhafteres Geschäft statt, hiesiger Raps wurde nach Trocken- 
Paris, 2. August, 3% Rente 82, 72. Neueste Anleihe 1872 109, 05. | heit mit 180—195 M. für 1000 Klgr. bezahlt, alter und neuer böh- 
excl. italiener 99, 25. Staats bahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe mischer, Lieferung in den nächsten Monaten 200—202 M. für 1000 Klgr- 
von 18%5 81, 75. Schwach. Leinsaat, Dotter, Mohn ganz geschäftslos. Rüböl 43—43,50 M., Raps- 
Paria, 2. Aug., Bachu. 3 Uhr, [Schluss -Uourse.j Weichend.] kuchen 10,50—11,50 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Cickorienwurzelm 
Cours vom 2 31 Cours vom 2, 31. 14 M., auf Herbstlieferung von der neuen Ernte 13,25 M. für 100 Klgr., 


befestigte sich schliesslich, und fanden nicht nur starke Deckungekäufe, 
sondern auch Meinungskäufe statt, namentlich in Bochumer Gussstahl- 
r fabrik-Actien. Von Cassawerthen haben Königin Marienhütte 1 pCt. 
. und Rheinische Stahlwerke 8 pCt. verloren. Als höher sind zu er- 
wähnen: Freund 2 pCt., Körbisdorf 1,10 pCt., Nienburg- Eisen 1½¼ pCt., 


$ und Schwanitz Gummifabrik 1 pCt. Niedriger waren dagegen: Eckert 85 02 a i Se Š tlie! \ 
| 1 pt., Görlitzer Lüders 2½ pCt., Löwe ipoe. Stettin-Bredower Cement- | roc. ‚Rente Er 82 62 \ 82 85 Türkische Loosa. s = =p nm [gewaschen 75 Pi. bis 1 M. theurer. — Gedarrte Runkelrüben 11,50 M., 
5 fabrik 6½ pCt., Sudenburger Maschinenfabrik 6 pCt. und Schwarzkopf . 1872. 100 sN 110 i 9 1 nn 91 85 . gewaschen 12— 12,25 M. für 100 Klgr. 
; A ; proc. 8 5 r |. = — —— d S > 
RE 8 Peters I che es Nette I te e SO ac Aheufpi ie A yra Ne rolle. SAA 
4 ewhim August. oduotendörse. n Folge des heute in] tssterr. St.-E.-A. — 2 50 0. angar. — 3 — x TEAN >j F ar a U s 
Leipzi abgehaltenen internationalen Saatenmarktes war die heutige | Lomb. Eisb.-Act. . 236 25237 50 do, 8 ee r 12 eee eee ee e 1 in der ver- 
Getreidebörse verhältnissmässig nur sehr schwach besucht. Auch die] Türken neue cons.. 14 65 14 72| 877er Russen ... 101 75101 90 fossenen Woche ausserordentlich schwach zuge ührt, der Consum war 


also genöthigt, auf die hiesigen Lagervorräthe zurückzugreifen, und 
konnte sich der Loco-Preis unverändert auf 39,75 behaupten. Die 
Fabrikanten acceptirten demzufolge auch willig die einlaufenden Offerten 
per August-Lieferung, während in späteren Terminen bei grosser Zu- 
rückhaltung der Verkäufer nur wenig Umsätze zu Stande kamen. Die 
Kartoffelfelder berechtigten bisher zu den besten Hoffnungen, doch 
tauchen schon jetzt vereinzelte Klagen über das Schwarzwerden des 
(Schiussberlcht.) Krautes auf. 
x Spiritus per 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 40¼ M. Br. 393), M. 
Gd., per August 39½ M. Br., 39%, M. Gd., 39¼ M. bez., per September 


Neue Anleihe von 1886 81, 90. Renten ult. August 

London, 2. August. Gonsols —, —. 1873er Russen —, 
Wetter: Bankfeiertag. i 

üs nn; 2. August. [Gotrridemarkt.j (Schlussbericht) Wee 
loco —. —, per November 16 75, per März —, —, Roggen loco —, —, 
ver November 12, 95, per März —, —, Suböl iacu —, —, par Octobeı 
22,70, per Mai 22, 60, Hafer loce 14, 50. 

kiambmræ;, 2. August. [Getreidemarkt.] 
Noisen loco ruhig, nolsteinischer toco 158—162 2 Rog erg er 
Kocklenburger ioco 140—146, Russischer loco ruhig, 98—100, Rate r A 
matt, loco 40½. — Spiritus ruhig per Aug. 238/,, per Septbr.-October 391/4 Br., per October 39 ¼½ M. Br, kurze Lieferung 39 ½ M. bez. 
241/,, per October-November 25%, per Novbr.-December 251/4. Schön. Trautenau, 2. August. [Garnmarkt.] Bei gutem Markt- 

Amsterdam, 2. August. jSchlussbericht.] Weizen loco] besuch und Entgegenkommen der Spinner wurden grössere Geschäfte 
höher, ge Dip 211, — Roggen loco höher, per Aug. 124, —, per] gemacht Vierzehner 48—52, zwanziger 40--43, vierziger 30—33. 
März 128, — Rüböl loco 23%ů, per Aug. 23, per Herbst 221/4. Rape (Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


b 1 [Getreidemerkt.‘ (Schinssbericht,) Walzer Lyon. [Seidenmarkt.] Die Situation auf dem Rohseidenmarkte 
Kante per Aea 80 per September 21 90 per September - Decembei bat sich nicht verändert, und der Verkehr, namentlich in chinesischen 
22 28. Er Rorenber Fäbrnar 22. 40. — Men fest, ver August 47,75, Seiden, blieb noch immer sehr limitirt; indessen waren die Preise im 
— b 18. 10 bes September- December 48. 75 par ovember. | Allgemeinen ziemlich fest erhalten. In glatten schwarzen Stoffen zeigte 
tee 40, 25. nn behsuptet, por Aan ee per September sich letzter Tage etwas mehr Leben. Grosgrains verkaniten sich in 
52. 50. per e e . RAE 5 ber KERN, ril 54. —, .. [grösseren Partien für englischen Consum, ferner wurden Failles Fran- 
te Poit pr August 47. 50 ber 46, 50 nr September. Laises uund Veloutines mehr gesucht, Für Merveilleux gab sich da- 
Denken 44 175 . as rl 46 75 er bedeckt gegen nur wenig animirte Stimmung kund, desgleichen für Duchesses, 
Paris, 2 ye Area loco 30 50 7 1 die noch immer nur in kleinen Sortimenten abgingen. In Grosgrains- 
Londen. 2 5 Heute Rein Geteidemackt, Fremde Zufunse t oS Cols wurden einige Aufträge placirt, die aber keine besondere Be- 
Weizen 55 664, Gerste 26 053, Hafer 58 377 ; deutung annahmen. Für Lustrines und Chinas war das Geschäft ruhig, 
Glas ie ante Feiertag dagegen wurden billige Pékins aller Art lebhafter gehandelt. Baum- 
A 8 wolle tramirte Stoffe hatten nur kleinen Absatz, während Wolle: 
Abendbörson. tramirte Fabrikate andauernd in ziemlich bedeutenden Partien ver- 

Wien, 2. Aug., 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 40, | kehrten. Farbige Chappe und Baumwolle tramirte Sergés und Surats 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. Aproc. Ungarische Goldrente | wurden für englischen Consum fortwährend gesucht, ebenfalls erfreuten 
107, 32. Ruhig. sich Satins anhaltend guter Nachfrage in allen Breiten und Qualitäten. 


halten, weil die Nachfrage nur ein äusserst reservirtes Angebot vor- 
fand. Der Verkehr setzte gleich mit einer Avance von einer halben 
Mark gegen die Sonnabendschlusspreise ein, um sich im späteren Ver- 
lanfe noch weiter eine Mark zu erhöhen. Da sich die Klagen sowohl 
in Amerika in Betreff des Frühjahrsweizens, ala auch namentlich in den 
Gouvernements Orel und Kursk zu mehren anfangen und die Ernte- 
Taxationen weniger umfangreiche Ziffern als bisher aufweisen, so 
j dürfte sich die Nothwendigkeit grosser Termindeckungen von selbst 
f ergeben. Unterstützt wird die bessere Meinung noch dadurch, dass 
der Efectivbegehr anhaltend ein reger bleibt. Namentlich feinere 


g Terminumsätze haben sich heute innerhalb bescheidener Grenzen ge- 
f 
Á 


Inlandssorten sind bei Weitem mehr gesucht, ale angeboten, Die 
Weizenläger haben sich um 7014 Wispel, nämlich von 26408 auf 
Roggen um 6800 Wispel, nämlich von 16830 
auf 10016 Wispel vermindert gegen den Vormonat, Die Neben- 
A artikel waren nur wenig belebt. In Spiritus wurden heute 
5 enorme Kündigungen vorgenommen. Dieselben betrugen 2090000 
Liter und fanden nur schwerfällig Aufnahme. ie vielseitig 
vorgenommenen Termin-Realisationen haben dagegen nur einen kleinen 
Preisdruck auszuüben vermocht. Die heutige Lager-Aufnahme ergab 
Weizen 19594, Roggen 10016, Gerste 790, Hafer 2318, Erb sen 50, 
Mais 1816 Wispel gegen respective am 1. Juli 26408, 16830, 490, 
4298, 116, 3025 Wispel, bei einem effectiven Eingang von respective 
112, 10220, 76, 1708, 130, 1863 Wispel. 


Poris, 2. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88 püt,, loco 30½, 
geschäftslos, weisser Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 32,80, 
per September 33,00, per October-Januar 34,00, per Januar-April 34,60, 


London, 2. Aug. Auokerbörse wegen Banktag geschlossen. 


19394 Wispel, 


Telegramme den Walfrs'sehen Bureau. 


Berlin, 2. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
Cours vom 2. 31. 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 30 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10 78 40 
Gotthard- Bahn 104 40104 70 
Warschau- Wien . . 280 50 276 50 
Lübeck-Büchen .... 158 — 1158 — 

Eisenbahn-Stamm-Prieritäten, 
Breslau-Warschau.. 69 20; 69 20 
Ostpreuss. Südbahn 120 —|120 10 

Bank-Aotien, F 

Bresl. Discontobank 89 70; 90 — 
do. Wechslerbank 102 60/102 60 
Deutsche Bank .... 158 50158 50 
Disc.-Command. ult. 207 50 206 40 


Cours vom 2. | 31 
Posener Pfandbriefe 101 70 is»i 80 
do. do. BAUM 100 — | 100 
Schles. Rentenbriefe 104 80| 1u4 80 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 800103 — 
do. do. S. II 105 — 105 40 
Elsenbahn-Prlorlitäta-OAhligatlonen 


Oberschl. 3½% Lit. F 101 40! — — 
do. 4% 102 801103 — 
do. 42/90, 1879 106 2016 20 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 20'104 20 
Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30 58 30 
Ausländische Fand». 
Italienische Rente.. 100 30; 106 30 


Erankkuws æ. M., 2. Aug, 6 Uhr 55 Minuten, 
225, 25. Stastsbahn 185, 37. Lombarde 933/g. 
hard —, —. Galizier —, —. Still. 


Marktberichte. 
Wolle. 
Wollberlcht. (Breslau, 31. Juli 1886.) Im abgelaufenen Monat be- 
trug das verkaufte Quantum ca. 5500 Ctr. Wollen aller Gattungen, so- 
wohl für Tuch- wie für Stoff- und Kammzwecke. Käufer waren 


deutsche Fabrikanten und Spinner und Commissionäre für England und] Fr. 


Oreditsctisı | Für farbige Failles und Failles Françaises erhielt sich etwas Kauflust, 
Mainzer „ Gon- der Verke 


bewegte sich aber in Folge der verminderten Vorräthe 
nur innerhalb enger Grenzen. Für couleurte Duchesses und Merveilleux 
interessirten sich. die Consumenten weniger, und zeigte sich nur seitens 
Deutschlands etwas Beachtung. Schwarze Damas wurden in gestreifter 
Waare mehr verlangt, besonders auf Fonds Failles mit faconnirten 
Satinstreifen. Für farbige Waare limitirten sich die Umsätze dagegen 
nur auf die Lieferung der früheren Aufträge, Gold- und silberbrochirte- 
Gazes und Damas wurden etwas für ostindischen Bedarf beordert. 
gerne tramirte Damas haben momentan knappen Absatz. („Neue 
resse‘.) 


Frankreich. Die Preise stellten sich bei fester Stimmung etwas höher msn LEEREN — . 


als im Vormonat. Von ungewaschenen Wollen wurden ca. 4000 Ctr. 
von deutschen Fabrikanten und Spinnern gleichfalls zu erhöhten 
Preisen aus dem Markte genommen, 

Die Handelskammer-Commission für Wollberichte. 


Bom Standes amte. 31. Juli bis 2. Auguft. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Zeisberg, Hugo, Zinngießer, ev., Neumarkt 7, Zeis⸗ 


5 X Oest. 4% Goldrente 97 50 97 50 . ͤ FE NT berg, Anna, ev., Michaelisſtr. Ib. — Dickfeld ii . 
Oest. Credit-Anstalt 452 50451 — o Goldre 0 8, Anno, en, Michaelisſtr. Ib. — Diefeld, Herm, Zimmermann, ev. 
Schles. Bankverein. 105 — 105 — 2 hr E a, 68 90 68 8]. Tages-Durchsohnitts-Spirituspreiso vom Monat Juli 1886 | Saurentiusſtr. 13, Makrom, Auguſtine, f ebenda. — Henſchel, Herm, 
Industrie-Gasellsohaften, T 8805 4 err. 69 8) 69 80 pro 100 Liter à 100 pCt.) nach amtlicher Notiz an hiesiger Börse: Bürſtenmacher, ev. An den Kaſernen I, Scholz, Anna, ev., Bernitadt. — 
Bl Bierbe. Wiemer 88 — 88 70 an. — ag 2 5 ne = N L. 35,70 Am 16 38,60 San och k., Matthiasſtr. 83, Reimann, Martha, k., 
do. do. St.-Fr.-A. — —| — —| do. Lidu.-Pfandb. 57 200 57 20 5 3. 885 l op 5 . i $ 
8 9 . Liqu. } 2 3. 36,00 19. 36,60 „Standesamt II. Ellguth, Paul, Hausheſitzer, ev., Schillerſtraße 27 
5 164 5 r . eee „ 20. 3820 Völkel, Rofina, ev., Sadowaſtraße 57. — Trage, Abolf, Maurer, ev., 
Hofm.Waggonlabrik . —| — — Kuss 10 ae Arien 187 20 107 20 1 a — p 5 — — V Wies ztalle“ 
2 . 84 us 9 do. 1884er do. 91 50 91 5u „ 7. 3600 „ 23. 36.20 j Standesamt I. Deutſcher, Aug., geb. Pohl, Zimmermannsfrau, 
Bresl. Pferdebakn.. 130 50 132 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 90 98 70 3 „ Mrt SA a - Gogh G N. Sehn * 
Erdmannsdri. Spion. 70 —| 70 20] do. 1883er Goldr. 113 40113 25 7 8 0 r Schals, Emma geb: Neger, penſ. Datiebienermittme > 3. — 
Nramsta Leinen-Ind. 133 700184 70 Türk. Consols conv, 14 70 14 70 NAF Sonntag 2. Paul, S. d Säubmeciermiträ Josh 8 W —.— Nr 
Y 7 1 | — — — * — s 2 . * . K nd . n — * ^ir = * T 
De a RU, 22 Sa do. Tabaks-Actien 74 50 74 90 „ 12. 36,00 „ 28. 36,40 und Weener ui- Bierbrauer, Marie, geb. Böhme, Tiſchler⸗ 
Donnersmareihütte 29 50; 29 50 Ung. 40, Goldrente 86 600 88 70 „ 13. 36,80 29. 36,40 um AR Ey 177 l, ye * Fe, = . 
Dortm. Union St. Fr, 37 20 37 50| de. Pleierrente .. 76 90 76 90 » 14. 36,60 » 30. 36,25 n 
Laurabütre.. 64 10 63 75 Sach 1 ie E | £ „ 15. 36,60 „ 31. 36,20 T. d. Schuhmachermſtrs. Wilhelm, 11 M. — Pohl, Rudolf, S. d. Arb- 
% ( » 16, 86,60 i b. Rulfcers agui 3 I. . Piseulaf, Mug beter, 25 J. — 
Corl.Eie.-Rd. (LH 103 105 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 181 80,161 85] (W. T. B.) Leipzig, 2. August. Internationaler Producten - Geitt 8 Arbeiterin, r — . 


Oberschl. Eisb.-Bod. 26 50 27 — elma, 


119 70 Russ. Bankn. 100 8k. 197 85197 80 


Sehl. Zinkh. St.-Act. 120 — do. er ult, 198 — 198 — 


5 R: 
do, St.-Fr.-A. — = 125 50 echasl,. Herbst 127,25—127,50, October, 128, November 128, Frühjahr 132,50. beſitzerfra i 
inowrazl. Bteinsaln. 26 70! 26 50 Amsterdam 8 en, I 168 75 | Fest. — Gerste schwach. — Hafer: September 116,50, Herbst 116,50, = 3 A ath — o a AANA — 28 
Inlänstsuhe Fonds. London 1 Lstrl.8T. — 20 36%, | — Spiritus loco 36,80, Herbst 38 bis 38,20, November-December 33. |&eja, Hermann, Schreiber, 25 & — Wende, Emma, T. d. Droſchken⸗ 
Deutsche Reichaaul. 107 — 106 90] do. 1 „ 3M. — 20 EIER Schwach. — Rüböl, Mais geschäftslos. — Mehl still. — Wetter: Un-! beſitzers Julius 1 IJ. — Lemberg, Joh., eb. Raupach Kalkbrennerwwe., 
Preuss. Pr.-Anl. 455 143 100143 It | Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 85 | beständig. 78 g — Nibiſch, Richard, S. d. Fleiſchers Carl, 2 M. — 
Pr. 3½j % 8t.-Schldsch 101 1100 75 Wien 100 Fl. 8 T. 161 40! 161 40 Trachenbherg, 31. Juli. [ñRemonten-Markt.] Der am 31.] Bertha, T. d. Kaufmanns Adolf, 1 J. — Heppuer, Hedwig, T 


Preuss. 30% cone. Anl. 105 90705 70 do. 100 Fl. 2 M 160 5% 160 50 
Pres. 221,0, cons, Anl. 103 40 103 40 Warschau 1008R S v. 197 60! 197 75 
Privat-Discont 1½ %. 


Juli abgehaltene Pferdemarkt zum Ankauf von Remonten für die] Anton, 1 J. — Schwarz, Perg DS 


x 


< Otto, 


eb. Scholz, Zuckerſiederswittwe, 72 J. — Liefert, 
Anton, S. d. Stroh utarbeiters Auguſt, 6 M. * 
Standesamt II. Foraita, Auguſte, geb. Waldbach, Modelldreberfrau, 


Roſina, 


J. — Wolf, Dorothea, geb. Gafrontke, Arbeiterwittwe, 73 J. — 


Georg, S. d. Kaufm. Berthold, 11 W. — Herbſt, Albert, 
* Gon, Oscar, S. d. Schuhmachers Carl, 7 W. — Seidel, Curt, S. 
Locomotivheizers Emil, 15 W. — Schuch, Dorothea, geb. Kornetzky, 


— Tige, Ernſt à 
Martha, T. d. Tiſchlers Anton, 2 J. — Cziche, Albertine, geb. Nega, 
Kürſchnermeiſterfrau, 65 J. — Knorrn, Ernſt, Fiſchwaarenhär 


Ernſt, Oberförſter a. D., 44 J. — Segen Carl, 


Gaſtwirth, 37 J. — Kelch, Paul, Maurer, 30 J. — Richter, Carl Adolf, 


früherer Hotelbeſitzer, 50 J. — 
Kaufmannswittwe, 74 


Carl, 


eyhan, Caroline, geb. Joachimsſohn, 
J. — Seifert, Carl, Arbeiter, 54 J. — Beniſch, 
Emilie, T. d. Arbeiters Wilhelm, 4 M. — A 


hr, Clara, T. d. Schloſſers 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


x Ra Etablifſſement. 
ments Nr. 


Die Capelle des Leib⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
aus Frankfurt an der Oder beabſichtigt für Mittwoch einen 


Sinfonie⸗Abend g veranftalten, bei welchem die von dem früheren Diri- 


genten der Cape 


e, dem königlichen Muſikdirector Herrn G. Piefke, für 


Militärmuſik inſtrumentirte G-moll- Sinfonie von Mozart zur Aufführung 


„gelangen ſoll. 


el gemälde 


werden kunstgerecht gereinigt und gefirnisst. 
Die Rahmen reparirt und neu vergoldet. 


F. Hursch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


von Kupferstichen, Photographien, Portraits 


Einrahmungen eto. werden in eig 


gefertigt. Brun o Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohls. 


3521 
EeWINME. Gold 


0 er ee rs Morgen Ziehung. SE 
erliner Equipagen- und Pferde-Lotierie. 


2 Vierſpännige Equipagen. 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 


(Complet zum Abfahren.) 


ener Rahmenfa ar- 


Ziehung 
4. 


veollblucpferde. 
Reitpferde. 


Nachdem die Unterzeichneten z 
ernannt worden ſind, erklären ſich dieſelben bereit, 


Loosvorbeſtellungen 
zur 175. Preuß. 


bei unentgeltlicher Lotterieplan⸗Ve 
nehmen. Mit dem Verkauf 


Breslau, Ende Juli 1886. 


Julius Krebs, Oscar Reymann, Arthur Stentzel, 
Neumarkt 19. 


Albrechtsſtr. 30. 


r een 


der Looſe zur erſten Klaſſe wird am 
16. Auguſt d. J. begonnen werden. 


u Königl. Lotterie⸗Einnehmern 
[620] 


Klaſſen⸗Lotterie 


rabreichung ſchon jetzt entgegen zu 


Neue Oderſtr. 10. 


Seit Anfang Auguſt d. J. hat das Inſtitut von W. Schimmelpfeng 


August d. J. 


r 


Mark 


“Für Porto u. Liste 
20 Pf. anzufügen. 


[976] 


Bekanntmachung. 


Die uns erſtattete Anzeige, daß dem Bauergutsbeſitzer Carl Huhn: 


Gorkauer Societäts-Brauerei. 


waldungen. — Die Oekonomie 


dorf in Alt⸗Friedland der 4½ 0% Schl dbrief Lit. A, i í 5 
Nr. 1796 über 1500 M. wide e len are 1555 fein ne ii Activa. Bilanz am 30. September 1885. Passiva. Herrſchaft Pucho, Stadt und i 
handen gekommen ift, wird nach 952 Reg. vom 22. November 1858, und M F f Eijenbahnftattion, Trencziner Co: i 
Nr. 11, Neg. vom 22. Januar 1872, befannt gemağt. Anlage⸗Conte n.. 868,751| 31| Pc ea saae i 328,800|00 | mitat, Ungarn. Zum Befit gehören f 
Breslan, am 24. Juli 1886. Auen und Betriebsbeftände........ 12275095 | sede SQuden 291,750|00 e ern geräumigen, an < 

N: : Außen de d eee FE 28,735 38 Conſortial⸗Conto 375,295 40 | Ri der gereg 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. Cafe Beſtand . e e EAS 15915 Cautionen 6000 00 Schloſſe mit Park und Garten 4 
2 00 = 2 UF | 6,100 00 Diverfe Grebitore® «=..22u0seenn seen 114,744]04 2 Vorwerke mit zuſammen 245 3 
42% mit 105°% rückzahlbare 8 n Seitens . ak nn | 
0 Marr 1 Mark 11,116,589]44|180 Pektar ſchöner Buchen⸗ 
J 
N 


hypothekarifhe Anleihe des Grafen 


Debet. 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 188485. 


Credit. 


ſteht in eigener Regie und kann 
Rentabilität nachgewieſen werden. 


— — E 2 * m. * $ 
Hugo Henckel bon Donners rk An Saldo vom vorigen Jahre 69 759 490 Per Brauerei⸗Betriebs⸗Conto: — Breis incl. fundus instructus | 
Bei der bent iten & nat ene nee 22,038 42 Brutto⸗Erirgag . 59,196 /61 | 70,000 Fl. öſterr. Währg. Anz J 
en RR heute erfolgten Auslooſung wurden folgende 9 „ Abſchreibungen 28,848 31 + Verluſt laut Bilanz 103,629 69 sahlung die gg nr nach 3 
S ; z Een ‚08 eberei nen. — 63 ö 
Serie A. Nr. 223 266 378 522 663 854 902 958 984 1203 126 1317| * Pandlungs-Unfojten «... 3 Parr T 182828000 ein Theil Felder weniger = >! 
Mar 2,8262 d 


1328 1329 1378 1533 1568 1640 1648 1814 1822 2259 2403 
2411 2474 2523 2565 2844 2926 2935 2991 2998 3097 3098 
3233 3249 3272 3299 3332 3345 3418 3445 3775 3869 3917 
3919 4078 4144 4163 4189 4282 4379 4443 4587 4707 4730 
4759 4773 4898 4914 60 Stück à 500 Mark. 

Nr. 5063 5130 5329 5396 5403 5535 5542 5670 5801 5810 
5925 6008 6061 6137 6176 6216 6218 6251 6364 6394 6395 
6498 6612 6625 6791 7070 7137 7237 7267 7275 7292 7557 
7558 7645 7733 7798 7972 8293 8310 8319 8364 8371 8418 
8531 8722 8932 8939 8947 8967 9275 9349 9403 9488 9576 
9919 9963 10162 10201 10356 10555 10557 10588 10717 
10777 10821 10986 66 Stück à 1000 Mark. 


Serie B. 


Mark | 162, 82630 


Der Geſchäftsinhaber. 


Wilhelm Baron von Lüttwitz. 


Für die Richtigkeit und ET ee dee mit den orbnungsmäßig geführten Büchern. 
i [15 


Gorfan, den 13. Juli 


Der Neviſor. 


Th. Ziese, 


werden, wodurch ſich der Preis um 

10,000 Fl. vermindern würde. [431] 
Anfragen zu richten an Carl 

Weisshuhm in Troppau. 


Grundſtüc Berkauf. 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
8 Vogler, Breslau, 
[145] 


vönigsfirage Nr. 2. 


e Hotel⸗Verkauf. ag 


————— 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmante! Oeffent, Verfeigerung. | 


(Besterreich-Schlesien). [301] „Mittwoch, den 4. Auguſt a. o., 
N Prospecte auf Verlangen, Vormittag 10 Uhr, werde ich in 


Breslau, Neue e Y 
Rr ee 6 
i x p 
Bad Carisru 


Serie C. Nr. 11005 11092 11198 11238 11278 11397 11479 11517 
8 Stück à 5000 Mark. 
Die Rückzahlung der vorſtehenden 8 erfolgt vom 1. October 
dieſes Jahres an zum Courſe von 105% bei der Bank für Handel und 
Juduſtrie in Berlin und Darmſtadt und bei der Filiale derſelben 
in Frankfurt a. M., bei dem 


Wegen Uebernahme der Landwirth⸗ 
ſchaft beabſichtige mein in guter Lage N 
am Bahnhof einer Stadt von 7000 Eins 4 
wohnern belegenes Grundſtück bald 
oder ſpäter zu verkaufen. Agenten 2 
verbeten. Solvente Käufer, die 9- bis J 


im Thurmhofe 5 
ca. 400 Stück Mäntel, 
750 Stück Waffenröcke. 


ern Bad Cudow 


Schleſiſchen Bankverein in Breslau 


und bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co in Cölln. 
Aus den früheren Verlooſungen find noch rückſtändig: 
165 253 257 1035 1121 1374 1471 1635 2162 2338 2494 
2568 3481 3777 3960 à 500 Mark. 
5234 5977 6247 6275 6288 6369 6672 6858 7048 7277 8188 
8431 8471 8474 8476 8570 8657 9199 9202 9516 10460 
10583 10640 à 1000 Mark. 
i 11148 11266 11574 11578 à 5000 Mart. 
Carlshof bei Tarnowitz, den 30. Juli 1886. 


Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 


— 


i Station Starkoc 
in Böhmen II km. 
Schluss October. 


Station Nachod 
in Böhmen 6 km. 


im der Grafschaft Glatz 
400 Meter im Heuscheuergebirge. 


Altberühmte Stahlquellen. Einzige Eisen - A 
Deutschlands. Stahl-, Moor-, Gas-, Douche.-, Deinpfbudern ke 
und Milch, Erprobt für Kankheiten des Blutes, der Nerven, 
des Herzens, des Magens, der Harnorgane (Zuckerkrank- 
heiten); speciell auch für alle Frauenleiden und Rheuma- 
tiemus. Vom 15. August ab halbe Wohnungs-, vom 4. Sep- 
tember ab halbe Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Badeärzte: 
Geheimer $anitätsrath Dr. G. Scholz, Dr. Jacob, 
Dr. F. Scholz. Bestellungen und Anfragen sind zu richten an die 
Cur- und Brunnen-Direction. von Riwotzky. 

Cudowa ist zu erreichen von: Berlin in 12 Stunden, Breslau in 
5'Stunden, Görlitz in 8 Standen, Dresden in 10½ Stunden, Prag in 
5 Stunden, Wien in 9½ Stunden. ; 1628 


Johannisbad 


Bahnſtation: gfreibeit-Jobannißbab. Directer Wagenverfehr mit Durch⸗ 
reslau, Berlin, Wien und 


— Gute Reſtaurants⸗, Hotel- un n. — Mineral 
5 und Kuhmolke. 8 ng 2200 il 
eilanzeigen: Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheumatiſche und 
giant Serophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrank⸗ 
delten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumirenden Krank⸗ 
ten, chroniſche Hautausſchläge. Ferner erfolgreich ſind die Eur⸗ 


mittel zu Nachenren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie: 
Kiſſingen und Ems. Weitere Auskünfte 


Karlsbad, Marienbad, Teplitz, 
Curcommission in Bad Johannisbad (Böhmen). 


ertheilt bereitwilligſt die 
Pferdedünger. 


Der Dünger von 14 Pferden ift ſofort zu vergeb 
Confum⸗Wekein, Kreuzſtraße 26. , 11 ae 


egen Gicht, Rheumatismus, Nervenſchwäche, Blutleere, Bleich⸗ 

. chroniſchen Bronchialkatarrh aufs Beſte zu empfehlen. 
Kiefernadelbäder, Kaltwaſſer⸗Cur, Maſſage, Kefir, Wald⸗ 

11 905 ) Nächſte Eiſenbahnſtation Namslau, 3 Meilen Chauſſee. 


Dr. Graber. 


Wölfelsfall 


Hotel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 
wohnungen, Penſion. 

[675] Weiss. 


Eonenröverfahren, 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Putzwaarenhänd⸗ 


lerin 
Charlotte, verehelichten 
Piorkowsky, geborenen Berg, 
früher zu Ratibor, jetzt zu Berlin, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu u Bc Jerd unten 
und zur ee lußfaſſung der Gläubi⸗ 
er über die nicht verwerthbaren 
ermögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 2. September 1886, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 7 
des e beſtimmt. 
Ratibor, den W. Juli 1886. 
Kab 
J. V. 1484] 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Als Collectiv-Procuriſten der am 
Orte Lauban beſtehenden und im 
Geſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 3 
unter der Firma 1483 
J. 6. Weinert jun. Söhne 
fun tragenen Commanditgeſellſchaft 
in 


1) der Kaufmann Alfred Jäſchke, 
25 der Kaufmann Heinrich Ran, 
Beide zu Lauban 
in unſer Procuren⸗Regiſler unter 
Nr. 52 am 30. Juli 1886 eingetragen 
worden. 
Lauban, den 30. Juli 1886. c 
Königliches Amts-Gericht. „, 


0 4¼ pCt. pr. 1. 


Gleiwitz. 
Hotel goldene Gans 


empfiehlt der Beſitzer 
[505] C. G. Krüge 


E. 
r e 


DAT! 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Mittel- 
Peterswaldau Band I Blatt 3 (Müh⸗ 
lengrundſtück) und im Grundbuche 
von Steinkunzendorf Band! Blatt 94 
auf den Namen des Müllermeiſters 
Karl Heinrich zu Ober = Peters⸗ 
waldau eingetragenen Grundſtücke 
am 28. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1485 
am 29. September 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 19. Juli 1886. ; 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Hausgrundſtück Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 27 in Breslau, ſomie 
das Grundſtück Pirſcham Nr. 5, 
Kreis Breslau, zur v. Kegler'ſchen 
Concursmaſſe gehörig, ſind zu ver⸗ 
kaufen. . 11363] 

Das Nähere iſt bei dem Kaufmann 
&. Proskauer in Kreuzburg 
Oberſchl. und bei mir zu erfahren. 

Landsberg OS., 28. Juli 1886. 
Der Concursverwalter. 


paul Gallinek. 


20—40 000 Marks 


b upill. ſichere Hypothek zu 
er October cr. zu ver⸗ 


geben Kirchſtr. 27, im Comptoir. 


unes in gutem Zuſtande, 


450 Paar Tuch⸗Hoſen, 

800 Stück Mützen, Decken⸗ 
und Hemden ze. 

angeb⸗ 

lich aus der Milit.⸗Unteroff.⸗Schule 

herrührend, öffentl. meiſtbietend gegen 

ſofort. Bezahlung verſteigern. 


Ger.⸗Vollz., Nerz. 14. 


Agenten, 85 
welche Schleſien und Poſen bereiſen 
und noch die Vertretung einer Berl. 


2 Wäſchefabrik, ſpec. Nachtwäſche, Re- 


gliges und Schürzen, mit übernehmen 
können, wollen ihre Adreſſe abgeben 
sub S. L. 20 Exped. d. Bresl. Ztg 
(si: rheiniſche Weinhandlung ſucht 
für Breslau und Umgegend einen 
Agenten, welcher nur Privatkund⸗ 
ſchaft beſucht und gute Referenzen 
beſitzt. Hohe Proviſion. Franco⸗ 
Offerten bef. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
sub Chiffre B. C. 34. [1469 


Agent, 
welcher Kofferfabriken und Sattler 
beſucht, kann einen leicht verkäuflichen 
Artikel gegen hohe Proviſion ver⸗ 
treiben. — Adreſſen erbeten sub p. 
4104 an Rudolf Moſſe, Leipzig. 
Ein junger Mann ſucht die Ver⸗ 

tretung mehrerer gangbarer Pro: 
viſions⸗Artikel zu übernehmen. 

Gef. Offerten unter M. N. an die 
Exped. d. Oberſchleſ. Anzeiger 
Ratibor erbeten. 1677 


Für 
Capitaliſten! 


Ein größeres Fabrik⸗Etabliſſement 
in Sachſen, der [688] 


Textil 
Branche 


angebörig u. deſſen gute Rentabilität 
nachgewieſen wird, ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Zahlungsfäh. 
teflectanten belieben ihre Aufgge 
u. Chiffre S, 6. 270 bei Haaſenſtein 
S Vogler in Görlitz niederzulegen, 
worauf Näheres mitgetheilt wird. 


10000 Mark Anzahlung leiſten können, 
finden gute Nährſtelle ſowie Näheres 
unter Chiffre V. 922 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 6791 


Eine frequente 22357 


Reſtauration 


in Liegnitz, gute Dage, volle Con⸗ 
ceſſion, großer Tanzſaal, Mieths⸗ 
erträge aus Wohnungen und Werk⸗ 
ſtätten, veränderungsb. bald zu verz 
kaufen. Preis 24000 Thlr., Anzahl. 
4000 Thlr. Off. sub A. Z. 42 durch 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


" N 
Für Zahnärzte. 
Eine gut eingeführte lucrative 

zahnärztliche Praxis ohne jegliche 
Concurrenz in einer Kreis: und 
Garniſonſtadt von 10000 Einwohnern 
mit reicher Umgegend iſt beſonderer 
Umſtände halber mit oder ohne In⸗ 
ventar ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
(Einſicht in die Bücher geſtattet). 
Offerten unter M. M. 28 befördert 


die Exped. der Bresl. Ztg. [2150] 
Ein gutes, flottes [681] 
Manufactur⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Detail⸗Geſchäft 
(Mittel⸗Kundſchaft) in einer größeren 
a ae Schleſiens, Lauſitz 
oder Sachſen wird von einem zah⸗ 
Iungsfähigen intelligenten Kaufmann 
zu übernehmen geſucht. 

Grundſtück wird nicht gewünſcht. 

den erbeten und ge⸗ 
geben. 

Offerten unter 8. 919 an Rudol 
Moſſe, Breslau. x 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
5 Pollutionen, 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rafonell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel ør., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 8 Udr. Ausw. briefl. 


Syamien finden discrete unb gute 


er, 


Aufnahme b. Hebamme u, 
33] 


Breslau, Friedrichſtr. 81. 2 


Wegen Todesfall Wein ⸗Eſſig 


iſt in einer ößeren Provinzialſtadt 
der Provinz Foren ein feit 66 Jahren 
beſtehendes Getreide: u. Baukge⸗ 
ſchäft mit dazu gehörendem Haus⸗ 
grundſtück und Speichern DE zu 
verkaufen. [2072] 
9 bei Halberstädter, 
Berlin, N. Johannisſtraße 21. 


Achtung! 


Mein flottes Astar AA und 
Wäſche⸗Geſchäft in beiter Lage 
einer Kreis⸗ und Garniſ.⸗ Stadt 
Schleſiens verkaufe per 1. Septbr. 
— Umſatz 22 000 M. p. a. — An: 
mung 5000 M. event. auch ohne 
Aue: [1422] 
ef. Off. unter E. O. 19 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [772] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 20021. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grosshlättrigen 
silbergrauen schottischen, 


Senf, 
langrankigen russischen 
Knörich, Incarnatklee und 


Engl. Riesen-Turni 8 


in 5 vorzüglichen Sorten: lite 
gona; white globe green aran 

ankard white, Tankard white green 
top and Purple top yellow globe, 
sowie 1696] 


Stoppelrübensamen, 


runde weisse rotlıköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und allerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische, 

Gefällige Aufträge werden sofort 
eflectuirt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoripatz Nr. 5 


ochf. friſche eee 8 Pfd. zu 
7,50 M., Koch: u. Back⸗Natur⸗ 
butter 8 Pfd. zu 6,75 M. lief. frco. 
Haus u. Nachnahme in Poſtkübeln 
Louis Wilk, Tilſit, Butter⸗Verſ.⸗Geſch. 


10 Tonnen große Jäger- 
Fett⸗ Hering e im Einzelnen 


3 Stück 10 4 2. 
Predigergaſſe 2. $ 


4 Kaſtenwagen 


ſind billig zu verkaufen in der vorm. 
Schmidt'ſchen Fabrik, * 
damm 48, in Breslau. [22 lau. [2248] 


Wer ieten Tolletteſpiegel 
für Reiſeſäcke? 

Anmeldungen sub Chiffre H. 3550 
Z. an die Annoncen⸗Exped. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Zürich. (652 


Für Brauer. 


1 . e (3800 Liter), 
to 

1 Maiſchbottich 55 kupf. und 7 
Läuterboden, [1468] 

1 Grant (Eiſen), 

1 Hopfenſeiher, 

1 Maljanetiche, 

1 Göpelwerk u 

kupferne Rohre netini wegen Neu⸗ 

Einrichtung 


II. Berliner, 
Brauereibeſitzer, 
Ratibor. 


— g > 
Der Bockverkauf 


in hieſ. Original- Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen, 1533] 


Dom, Schmolz Breslau. 
Sprungfähige Bullen, 


rein Holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf, 1534] 


Dom. Schmolz Bredian, 


Gelegenheitslauf! 


Lichtebrauner 
engliſcher Wallach 


9 ng alt, 5 Zoll hoch, gut auf 
Die or vorzüglich geritten, geht 
auch Wagen, aushalten 
E Ganger, militairfromm, ehr 
Bist zu reiten, befonderer Ber- 
ältniſſe halber für den billigen 
reis von 600 Mark I vr 
aufen. Offert. unt. gi 
i Bogen 


zum Einlegen der Früchte 
2271 empfiehlt 


E. Hahndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
e e 


Gustav Schulz, — — 24. 


n 


Mitglied des Verbandes 
deutscher Chocolade- 
fabrikanten. 


Barantis für absolute Relnhelt 


4 Colonlalwaaren- 
sndinngen und Landitorsien 


Zu 
haben In al 


Entöltes lösliches Cacaopalver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


FF. AROMATIQUE 


Feinster Magenliqueur. [326] 
Haupt-Niederlage für Schlesien : 
G. Zachrau, Breslau. 


B. K. R. 
Beliebteſt Röſtkaffees. & A 


M. 3 
ech chtodeida⸗Moeral, 90. 
ff. Gold⸗Menado 1,80. 
fi Wiener 0 tifa. 1,60. 
Wiener 
Carlsbader „. ~ 40. 
ala Café Pupp Carlehad. 
Se Kaffee I. er 
dto. II. 1 
3 Miſchung 
Volks⸗ Kaffee 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. 3 Br 


Er 
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® 
Jane .44 Ging Ohle 4 
Neue S e K 5 
Filiale II 

Neumarkt 18, Seite Sandſteaße 
neben der Dro RR 
8 Telephon⸗An chu 268. 
© 


GEBGETLEFTESRTUGCHES 
Mehrere Waggons 


. 
kieferne Balken 
von 40 Länge aufwärts, /% / RE, 
ſind preiswerth abzugeben. == Offert. 
sub W. F. 39 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1490 


Ef 


®© 
i 
4 
$ 
a$ 
$ 
ng 
; 
@ 


len apier-u 
11 A1 


= Inden 


des 


unlelu anderer beliebter SCHREIB’ 
&COPIR-TINTEN, rn verwandte 
mama SPECIALITÄTEN. 


Stellen-Anerbisten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 geprüfte Lehrerin, 
iſr. Confeſſion, geſetzten Alters, be⸗ 
vorzugt diejenige, welche außer in 
Elementar⸗Gegenſtänden auch prak⸗ 
tiſch firm im Clavierunterricht iſt, 
wird zu 3 Mädchen im Alter von 
5, 10 und 14 Jahren ſofort aufge⸗ 
nommen. Näheres bei Herrmann 
Smetana in Witkowitz bei Mähr.⸗ 
Oſtrau. Photographie nebſt Lehr⸗ 
befähigungszeugniß erwünſcht. 


Eine al ältere ifrael. Erzieherin, 
firm in Franzöſiſch u. i. d. Muſik, 
wird ſofort nach auswärts geſucht. 
Nähere Auskunft erth. Frau Emma 
Freudenthal, Gartenſtr. 43a, II. 
D 


Modes!!! =: 


Für ein Putz⸗ u. 8 
Geſchäft in einer größeren Stadt 
Schleſiens wird pr. Auguſt oder 
September c. eine tüchtige 


Directrice oder ſelbſtſtändige 


erſte Arbeiterin 
geſucht und Offerten mit Angabe 
v Gehaltsanſprüche bei freier Sta⸗ 
tion und Beifügung der Zeugniſſe 
und Photographie an Herrn n 
Meidner in Breslau erbeten. 


ine im Putzfach b N 1 
trice ſucht per 1. od. 
tember paſſende Stellung. 1121200 
G fferten unter O. N. 23 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. 


G. Hielscher's Placirungsbureau 


Breslau, 
Altbüßerſtr. 59 


y E j. gebildete Dame ſucht ſofort 
Stellung als Geſellſchafterin 
durch Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Ein g junges Mädchen ſucht Stellung 
eſellſchafterin oder als 
Stute der Hausfran in einem 
kleinen jüdiſchen Haushalt. 8 
anſchluß erwünſcht. 2148 
Offerten unter A. R. poſtlagernd 
Lublinitz OS. erbeten. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Direetriee, 


die in der Putzbronche erfahren ift, 
wird bei gutem Gehalt zu en Hi 
geſucht. 499 
Offerten unter H. D. 44 = die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine tüchtige Direc- 
trice, welche das Putzgeſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten und auch als Ver⸗ 
käuferin fungiren muß. — Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Ursel Bucki, 
[2262] 


Steinau a. O. 
Tapisserie. 
Eine gewandte Verkäuferin der 
Tapiſſerie⸗Branche findet bei hohem 
Salair dauernde Fran: [1434] 


Offerten u. J. Nr. 25 befördert 
die Exped. der Breblauer Zeitung. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige Verkäuferin, ſowie einen 
Lehrling. 1510 

M. Story Junior, 
Gr.⸗Glogau. 


ne ältere Perſon mit guten 
Zeugniſſen, welche die Viehwirth⸗ 
ſchaft verſteht, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig iſt und 
auch einem feinen Haushalt vorzu⸗ 
ſtehen vermag, ſucht zum 1. October 
Stellung als Wirthſchafterin. 
Offerten unt. P. 37 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. eri erbeten. 11482) 


Mädchen zum um Nachſehen u. Aus- 


beſſern von Tricottaillen ſuchen [662] 
Julius Nelson & Co., 
Berlin, Grüner Weg 125. 


1 r. Kinderpflegerin, die auch 
etwas Schneidern u. Weißnähen 
kann, ſucht zum 1. October Engag. 

Off. u. 8. 36 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Fabrikatious⸗Geſchäft 
ſucht einen zuverläſſigen 668] 


Vertreter 


mit Prima⸗Referenzen für Herzog⸗ 
thum Poſen und Oberſchleſien, 
welcher regelmäßig dieſe Gegenden 
bereiſt. Offerten unter N. 891 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein junger, tüchtiger Buch⸗ 
halter u. Correſpondent mit ſehr 
guten Zeugn. ſucht pr. 1. Sept. cr. 


F loder früher Engagement. 


Offerten erbeten unter S. 63 
Poſtamt 9. [2278] 


a mein 855 Geſchäft 
ſuche pr. 1. October c. einen tüch⸗ 
tigen, mit der Branche vertrauten 


Neiſenden. 


Offerten unter Angabe der bis⸗ 
herigen Vigni und Gehalts- 
anſprüche sub M. B pofklagernn au 


erbeten. 
Holz. 


Für eine Jate, Holzhanblung 
en gros wird ein 
getvandter 8 per are 


Offerten * Gehaltsanſprüchen 
und Angabe N Thätigkeit 
erbeten sub H. 23732 an Bhala: 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Geſucht per 1. October er. ein 
e Reiſender ag 

für ein Colonialw.⸗Geſchäft, der die 

Branche kennt u. die Provinz bereits 

bereiſt hat, ſowie ein Lehrling per 

bald. Meldungen unter M. 45 

Briefk. der Bresl. Ztg. [2265] 


ür ein flottes Deſtillations⸗ 

Detail⸗Geſchäft in der Stadt 
Poſen wird ein mit der Branche ver⸗ 
trauter Commis, evangeliſch, der 
polniſchen 1 vollſtändig mäch⸗ 
ig pe 1. Septbr. cr. zu engagiren 
geſuch 

Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen sub 
P. W. 4 an die Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. [1360] 


ür mein Deſtillations⸗ u. Futter- 
mehl⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
October er. einen jii a 
Commis. 
Friedland, Reg. Bez. Sean 
den 31. Juli 1886. 
W. Benjamin. 
Marken verbeten. 


Für unſer Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
Antritt per 1. October einen tüch⸗ 
tigen 57 F 85 der polniſchen 
prache mächtig ift 1500] 
Marken verbeten. 
Gebrüder Fuchs, 


. 


(Juh.: Carl Kottolinski), empregue 
Hôtel- und Neftaurant-Werfonal. 


[2153] 


1 Commis und 1 Lehr⸗ 
ling werden für ein Galanterie⸗ 


und Luxuswaaren⸗ ad ge⸗ 


ſucht. Offerten unter J. 8. 46 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein e 
ſuche ich zum 1. September einen 
gut ue polniſch de 
Commis. 

C. Kark Br a, 
Roſenberg OS. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der Mauufacturwaaren⸗ Branche, 
der auch Damen ⸗Coufection ver- 
ſteht, wird per September od. Ooie. 


geſucht. 2273 
C. August Schenk Nachfolger, 
Jauer. 


Für ein größ. Tapiſſerie⸗Geſchäft 
wird ein flotter Verkäufer mit 
vorzügl. Kenntniſſen obiger LT 
geſucht. (143 
Offerten sub G. R. 26 an di 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zwei tüchtige Verkäufer der 
Poſamentier⸗ und Weißwaarenbranche 
finden per ſofort oder 1. October 
dauernde Stellung bei hohem Gehalt. 

Alexander Elkan, 
[1511] Neiſſe. 


in prakt. Deſtillateur, mit Comp⸗ 

toirarbeiten vertraut, wird per 

1. September oder auch per 1. Oc 
tober zu engagiren a 

fferten unter 40 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. 1492 


n junger Mann, 
erren⸗Confect.⸗ 
> chäft routinirt, 


in Buchführung und Se 
firm, wird per 1. Septbr. od. 
auch früher zu engag. geſucht. 
J. Goldschmidt’s Wwe. & Sohn, 
Ssunternft. 14/15. 


Ich ſuche für mein Galanterie- 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft einen 


tüchtigen jungen Mann, 


welcher mit der Branche genau ver⸗ 
traut iſt und gute Empfehlungen be⸗ 
ſitzt zum Antritt per 1. October er. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Marken aba Nie 2259] 
S. Gallewski, 
Schweidnitz. 


Ein, junger Maun, tüchtiger Ver⸗ 

käufer, in der Puki Poſamen⸗ 
tierz und Weißwaaren⸗Branche firm, 
ſucht per 1. October anderweitig 
Engagement. Gefällige Offerten an 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre A. M. 41 erbeten. [2232] 


Jh fuhe für meine Seidenband-⸗, 
Putz⸗ u. Wollenwaaren⸗Handlung 
einen kungen Maun; e muß 
im Verkauf tüchtig ſein u. das De⸗ 
coriren der Fenſter perfect verſtehen. 
Antritt am 1. September er. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften an 
Louis Blumenſeld, Gleiwitz. 


Ein j. Maun, Speceriſt, a. m. d. 
Deſtill. vertr., ſucht pr. 1. Obr. c. 
Stellung. Gefl. Off. R. 8. In non 
lagernd Zabrze. [2234] 


Ein junger Mann, 


welcher bereits in größerem Comp⸗ 
toir thätig war, ſucht, geſtützt auf 
ute 1 en, anderweitig Stel⸗ 
ung etbr. er. [683] 
Gefl. Sjenin sub d. 917 an 
Rudolf Mojje, Breslau. 


Ein. verh. Kutſcher aufs Rittergut 


ſucht Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. = 


Für mein Knopf- und Borten⸗ 
Geſchäft en gros ſuche ich einen 
Lehrling gum fofortigen Antritt. 

Simon Hartmann, 

2282 Reuſcheſtraße 10. 


Ein Lehrling |... 


mit guter Schulbildung für 3. 
Strumpffabrik und Strickgarn 750 
kann ſich melden. 272] 
II. 3 
Carlsſtr. 28. 


Ein Lehrling 


w. geſucht von Levy & Lands- 
Bee, Schäftefabrik. 12246] 


um ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
a und der polniſchen Kras 
i 
orainak Ledermann, 
Band⸗, Weiß: und Kurzw. Geſchäft, 
Ober⸗Glogau. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ſofort unter günſtigen 
Bedingungen 


einen Lehrling. 


Hermann Berger, 
Striegau. 


5 mein Tuch⸗, Modewaaren⸗, 
Herren: u Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche 13 um 2 Gon 
Antritt einen Lehrlin 9 | 
achtbarer Eltern. 
EDER... 
ſchwerdt. 


ar mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Coufections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September einen Lehrling. 

Mayer Cohn, 
1391] Neiſſe. 


Für mein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Haus⸗ und Küchen⸗ 
Br eg e a ſuche 2 N 
ei freier 388] 
D. Freudenthal, 
Beuthen OS, 


8 * mein Tuch⸗, Mode⸗ u. Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 

1 en 

Lehrling. 

Nanny SNESE, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Putz⸗, Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt. 

+ Türkheimer, 
[1491] Myslowitz OS. 


Antritt einen 1110 apen 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis di die ie Zeile 15 Pf. 


Höfchenſtr. 4547 


herrſchaftl. Wohn. m. Garten u. 
Laube, 4 Bimm., Badecab. ꝛc., 
per 1. Oetbr. od. fpät. z. verm. 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraſte Ia, ift eine 
Wohnung, 3. Etage, für 750 u. 


zu vermiethen. [1279] 
DSerlinerfitape Nr. 5 
eine Wohnung, 3 ge, beſtehend 


aus ſechs Zimmern, viel, em Beigelaß 
und Gartenbenutzung, per bald oder 
erſten October d. J. für 900 M. zu 
vermiethen. 

Näheres parterre beim Wilth. 


Zimmerſtraße 10 


zu vermiethen eine herrſchaftl. Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 6 großen Zimm. 
incl. Salon, großes Cabinet, Balcon 
2c., per 1. October. [225 


Breiteſtr. 42, 2. Et., 3 gr. Stub., 
2 Cab., elch Enkree. Nah 43, 2. Et. 


Blücherplatz 15 


ift die 2. Etage (4 Zimmer :c.), ni: 
ſtändig renovirt, zu verm. [225 


N. Schweidnitzerſt. 9, 3.Ct., 


4 Bimm., Küche u. Entree zu verm. 


Raife Wiltelnſtr 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 

nungen (ganze Etagen) per no — 

ſpäter zu vermiethen. [22 
Näheres daſelbſt beim Wld. 


Büttnerſtraße 33 


2. Etage, 2 große ſchöne Wohnungen 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres 11-12 Uhr Vormittags. 


Sofort beziehbar, 


Michae 

Werber. 23 ins Bad) 
die 1. Etage, 4 Zimmer, Kochſtube, 
Entree, peiſekammer, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., für 750 Mark. [504] 
Ein kleine freundl. Hochparterre⸗ 

Wohn. per 1. October Neudorf⸗ 
ſtraße 9 zu vermiethen. Tietze. 


Neue Matthiasſtraße 6 


3. Etage per 1. October zu verm. 
Näheres parterre bei Göppert. 


in Rechtsanwalt ſucht p. 1. Oetbr 
d. J. ein aus höchſtens 4 Räumen 
beſtehendes Bureau im Centrum der 
Stadt. Offerten erb. unter P. 43 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [2249] 


Ning 39. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Ränmen, iſt als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


5 Sadowaſtraße 62 


find daſelbſt die von Herrn E. Janu- 
scheck in Schweidnitz feit 6 Jahren 
ur Ausſtellung landwirthſchaftl. 
aſchinen benützten Räumlichkeiten 
nebſt Contor per 1. Januar 1887 
anderweitig zu verm. 20411 
Georg Friedenthal, 
Telephon 143. Sadowaſtr. 62. 


Ein möblirtes 
chloß 


reſp. größere —1 dem Lande 
gelegene Villa mit Park oder 

arten wird in Schleſien oder 
Sachſen vom 1. October d. J. ab 
auf die Dauer eines Jahres 


zu miethen geſucht. 


Offert. unt. II. 23749 werden 
an Herren Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. 1689 


Carlsſtraße Nr. 22 


1. Etage, 11 Zimmer nebſt Beigelaß, im ganzen, ev. getheilt per October 


cr. zu vermiethen. 


Carlsſtraße Nr. 15 zu erfahren. 


Garve 


Pe der ent Se 


En e 
oder 1 r . 3 


Sahne daſelbſt Sch Silane 15, 


Näheres bei Herren Wolff Sachs æ C 


e Nr. 18, 


se Gartenbenutzung, tft per Ijten 


zu ee 
1 we] 


Teisgraphische Witterungsberichte vom 2. ‚August 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
HEARE | 
HEELE "n 
Ort. 44288 E Wind. Wetter, Bemerkungen 
2 5 28 8 S ł 
62 * a 8 
* hmore. . 758 12 bedeckt. 
Aberdeen. 751 11 WNW 4 wolkig. | 
Christiansund 749 13 NO 2 b. bedeckt, 
Ko 756 16 [ssw 2 ‚wolkig. 
Stockholm 754 15 WNW 2 h. be eckt. 
Haparanda 754 20 8 2 Ledeckt. 
Petersbur — | — — — N 
Moskau ...... 758 15 still a | 
Cork, Queonst.; 758 pj 13 PM 4 ‚wolkig. | 
Helder 1 ou | 
en 755 16 8. 2 th; kaosi, 
burg. | 756 13 80 2 bedeckt. B 
Swinemünde. 758 15 SWI dunstig. 
Neufahr wasser 757 17 WNW 2 heiter. 
Nees 755 | 15 [NW 5 [Regen. 3 
n 755 18 4 4 h. bedeckt. 
Münster 754 12 0 2 bedeckt. | 
Karlsruhe 758 17 SW 5 Regen. 
Wiesbaden 756 15 WI bedeckt, Feiner Regen. 
München 762 | 13 SW 4 Regen. 
Chemnitz 758 | 16 88 W 3 wolkig. 
Berlin. non... 758 | 17 [SWI wolkig. Schwacher Regen. 
Wien 762 16 NW I wolkenlos. 
Breslau ...... i 760 16 [W 3 bedeckt. Bis Abends Regen» 
Isle d’Aix 761 19 W 6 Regen. 
Nizza ........ 761 10 Ben 1 wolkig. | 
Triest.. — — | i 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
W el Akına = stürmisch, 9 = Starm 
10 = er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersioht der Witterung, 
Bei unveränderter Lage und Tiefe des Minimums über der nörd- 


lichen Nordsee ist das 


arometer in Frankreich und Westdeutschlan 


erheblich gefallen, über den Niederlanden eine Depression von etw& 


752 mm zeigend. 


Unter dem Einflusse derselben sind in Westdeutsch- 


land bei meist trübem, im Süden regnerischem Weiter, schwache süd- 


liche und südwestliche Winde vorherrschend. 
nach Vorübergang des gestern erwähnten Ausläufers bei schw 
West das Wetter zeitweise aufklärend, Das Maximum des Lu 
liegt mit etwa 762 mm über den Alpen. 


In Ostdeutschland ist 
em 


ftdrucks 
In Deutschland liegt die * 


peratur allenthalben unter der normalen, und sind vielfache Regenfäll 


zu verzeichnen. 


Cuxhaven meldet 24 mm. 


Die oberen Wolken Bakea 


über Norddeutschland aus westlicher Richtang. 


Verantwortlich: Für den politischen und 


Theil in Vertretung 


sowie für das Feuilleton: bee Veltratb in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Ben 


Druck von Grass, Barth und 


Comp, (W. 


— 


Gi 


